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Auch während des Krieges laufen die Fabrikationsbänder in den Rundf unkfabriken j 
es wird für den Export gearbeitet, der uns Deviien für den Ankauf wichtiger Roh- 
itoffe ichaHt. Die für die neue Rundfunklaiion entwickelten Exportempfänger werden 
der Öffentlichkeit eritmalig auf der Rundfunk-Exportmuiterichau vorgeführt, die wie 
1m Vorjahr auch diesmal auf der Leipziger Herbltmeiie veranitaltet wird. Unter 
Bild zeigt, wie flinke Frauenhände die letzten Handgriffe an den nunmehr in die 
Prüfkabine wandernden Expertempfängern ausführen. Werkbild (Lorenz)

Beachten Sie die FUNKSCHAUr 
Röhrenoermittlung und die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht 7" (auf den 
Umlchljg teilen)
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FUNKSCHAU-Lelerdienlt
Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt iteht allen Beziehern der FUNKSCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leier 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnilchen Arbeit zu unterltützen und ilt 
lo ein welentlicher Beltandteil unlerer Zeitichrift. Bei jeder Inanlpruchnahme des FUNK­
SCHAU-Lei er dienltes ilt das Kennwort des neueiten FUNKS CHAU-Heftes anzugeben* 
Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt bietet:
Funktechnildier Briefkaiten. Fuhktechniiche Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar fallen und laufend numerieren I Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau­
plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ilt nidit möglich. Anfragen lind 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen.
StÜddllten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU ericheinen, flehen den 
Leiem gegen 12 Pfennig Koitenbeitrag zur Verfügung. Sie enthalten die genauen Typen­
bezeichnungen und die Herltellerfirmen der Spezialteile.
Bezugsquellen-Angaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder beiproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw, werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht Aber auch für alle anderen Erzeugnilie, die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, Iteht unleren Leiem die Bezugsquellen­
Auskunft zur Verfügung.
Literatur - Auskunft Über beftimmte intereliierende Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. •
Plattenkritik. Selbit auf genommene Sdiallplatten, die z. B. irgendwelche Mängel auf- 
weiien, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Leier eine Möglichkeit zu 
geben, die Mängel abzuitellen. Selbltaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 
iollen, lind in einer haltbaren Verpackung, die lieh auch zur Rückiondung eignet, unter

Bitte geben Sie den ausführlichen Ablender 1 e 1 e r 11 c h, am beiten In Druckbuchltaben, am KopfihresSchrelbens an, nicht nur auf dem Umschlag. 
Noch immer mallen wir falt täglich Zufchriften unbeantwortet lallen, weil die Anlchrift fehlt oder beim beiten Willen nicht zu entziffern ilt.

Kennwort:
Beifügung eines Unkoftenbeitrages von 1 Mark zuzügl. Rückporto einzulenden. Der 
Leier erhält leine Platte mit einer ausführlichen Ichriftlichen Beurteilung zurück.
Sprechbrieiverkehr. Jeder Leier, der mit anderen Leiern Sprechbriöfverkehr wünicht, 
teilt leine Anlchrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe feiner Anlage (Stich worte) der 
Schriftleitung mit, die die Anfchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht Die erste 
Lifte erfchien in Nr. 2/1940. •
Wer ball Wer braucht? Vermittlung brachliegender Einzel- und Zubehörteile durch 
Veröffentlichung in der FUNKSCHAU und direkte Benachrichtigung gegen 12 Pfennig 
Koitenbeitrag. Näheres liehe Sonder-Anzeige.
F U N K S C H A V - Röhrenvermittlung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger 
Röhren für Iolche Leier, die die betreffenden Röhren im Handel nicht erhalten können. 
12 Pfennig Koitenbeitrag. Näheres flehe Sonder-Anzeige.
Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdienites ilt: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 
Beftellungen auf frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher lind an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luiienitraße 17, 
zu richten. Einzahlungen auf Polticheckkonto München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung). 
- Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig - ab Heft 1/1940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgebefert. (Heft 1 mit 5 und 
9/1940 lind reitlos vergriffen.) Einen Prolpekt über FUNKSCHAU-Büch er und Baupläne 
lenden wir auf Anforderung gem zu. *
Den zum Wehrdienfl einberufenen Leiern der FUNKSCHAU Iteht der FUNK­
S C H A U - Lelerdienlt koltenlos allo ohne die Einlendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung.

Die FUNKSCHAU-Tabellen ■ 
ein ungewöhnlicher ErfolgI
Obgleidi wir mil einer guten Aufnahme gerechnet und die erste Auflage 
unserer FUNKSCHAU-Tabellen entsprechend bemessen haben, njpßten wir 
schon ku|z nach Erscheinen die zweite und dritte Auflage mehrerer Tabellen 
vorbereiten. Trotzdem ließ es sich nicht vermeiden, daß die eine oder 
andere Tabelle nicht immer sofort geliefert werden konnte. Die Neu­
auflagen sind jetzt aber fertiggestellt, so daß
all« vier FUNKSCHAU-Tabellen prompt lieferbar 
sind. Darunter liegt die Spulentabelle in 2. Auflage, die Netztransforma- 
toren-Tabelle gleichfalls in 2. Auflage vor, während sich die Röhrentabeile 
mit ihrer 3. Auflage im Druck befindet; auch diese Tabelle ¡st damit wieder 
lieferbar. Gerade die Röhrentabelle wurde sehr stark verlangt, ein Zeichen, 
wie dringend notwendig diese Tabelle fur alle Funktechniker und für alle 
Rundfunkwerkstätten und auch für die Bastler ist.
Der Inhalt der vier FUNKSCHAU-Tabellen!
FUNKSCHAU-Röhrentabelle
bearbeitet von Erich Schwandt und Fritz Kunze

Mit rund 800 Röhren ist es die größte und vollständigste Röhren­
tabelle, die die ausführlichen Daten und Sockelschaltungen aller 
Röhren Großdeutschlands und die wichtigsten der angrenzen­
den Länder enthält - ein Hilfsmittel von außerordentlichem Wert 
für jeden Funktechniker, Werkstattleiter, Bastler und Hörer. 
Eine praktische Tabelle für Schreibtisch und Wand, als acht­
seitige Doppeltabelle herausgegeben.

FUNKSCHAU-Spulentabelle, bearbeitet von Hans Sutaner 
Genaue Widceidaten für alle Arten von Empfängerspulen mit 
HF-Eisenkern, mit vielen Schaltungen und Abbildungen. Spulen 
für Vorkreis und Bandfilter-Eingana, für Rückkopplungs-Audion 
hinter Antenne und HF-Stufe, Bandfilter-Rückkopplunasaudion, 
Superspulen für den ZF-Teil, für 460, 128 und 120 kHz, Oszil­
latorspulen - für alle diese Spulenarten bringt die Tabelle aus­
führliche Wickeldaten, und zwar jeweils für bis zu sechs ver­
schiedene Kern- bzw. Spulenformen. Eine Tabelle, von der der 
Techniker heute genau so gern Gebrauch macht wie der Bastler.

FUNKSCHAU-Anpassungstabelle, bearbeite» v. H. Sutaner 
Sie bringt alle Angaben für die richtige Anpassung des oder 
der Lautsprecher an den Empfänger, die Voraussetzung für 
beste Wiedergabegüte und größte Lautstärke. Welcher Laut- 
spredier für welche Endröhre? Die Ermittlung des Schwingspulen­
Wechselstromwiderstandei, Berechnung des Übersetzungsver­
hältnisses, Bestimmung eines unbekannten Übertragers, über- 
und Unteranpassung, die Anschaltung mehrerer Lautsprecher: 
alle diese Fragen werden eingehend unter Beigabe von Zahlen­
tafeln und Rechenbeispielen besprochen.

FUNKSCHAU-Netztransformatorentabelle
bearbeitet von Dipl.-Ing. Paul E. KI e i n

Heute ergibt sich viel häufiger als sonst die Notwendigkeit, 
einen Netztransformator neu- oder umzuwickeln. Die Grund­
lage eines solchen Neu- oder Umwidcelns muß stets eine zu­
verlässige Berechnung sein. Die Tabelle ermöglicht es an Hand 
von Kurvenscharen, die Netztransformatoren - Berechnung auf 
einfachste und bequemste Weise schnell und sicher durchzu­
führen; sie ist mit genauer Anleitung und übersichtlichen Rechen­
beispielen versehen. Eine aus der Praxis geborene Tabelle, 
die näufig gebraucht wird. .

Die FUNKSCHAU-Tabellen kosten, werkstattgerecht auf starken Karton 
gedruckt, ie 50 Pfennig, die Röhrentabelle (achtseitiqe Doppeltabelle) 
= L— RM. Porto: 1 bis 3 Tabellen 15 Pfennig, 4 Tabellen, 30 Pfennig.

FUNKSCHAU VERLAG. MÜNCHEN 2, LUISENS TR. 17

Die Planung
ist auch beim Antennen bau die 
Hauptsache. Gut geplant ist halb 
gebaut; gerade bei dem heutigen 
Mangel an Arbeitskräften und Bau­
stoffen muß jeder Leerlauf, jeder un­
nötige Materialaufwand vermieden 
werden. Anleitungen zur sachge­
mäßen Antennenplanung gibt das

ANTENNENBUCH
von Dr. Fritz Bergtojd. Auf 128 
Seiten, unterstützt durch 107 Abbil­
dungen,werden Bedeutung,Planung, 
Berechnung, Bau, Prüfung und Be­
wertung von Antennenanlagen be­
sprochen. Das Antennenbuch kostet 
3.40 RM. zuzüglich 15 Pfg. Porta - 
ein kleiner Betrag, den man schon 
bei einer einzigen Antenne mehr­
fach einsparen kann.

FUNKSCHAU-VERLAG
München 2, Luisenstraße 17

Die Röhrenkarten der K FT
stellen die ausführlichste Röhrendaten-Veröffentlichung der funktechnischen 
Literatur dar. Neben den Betriebswerten sind auch die Grenzwerte 
angegeben, jene für die zweckmäßigste Anwendung und restlose Aus­
nutzung der Röhren unerläßlichen Daten. Außerdem enthalten die Karten 
die günstigsten Schaltungen, eine Fülle von Kurven, zweckdienliche An­
gaben für den Einsatz der Rohren.
Die Röhrenkarten sind erstmalig in der 3. Lieferung der KFT enthalten. Sie 
bringen eine Auswahl aus der E-Reihe, und zwar in Form von 16 Karten. 
In den folgenden Lieferungen erscheinen weitere Röhrenkarten, so daß 
der Bezieher der KFT damit gleichzeitig ein wertvolles Standardwerk über 
die neueren Röhren erhält. Auf diese günstige Möglichkeit, sich ein um­
fassendes RÖhrendaienwerk zuzulegen, wird kein Funktechniker verzichten 
wollen, zumal er daneben die weiteren wertvollen KFT-Karten erhält.

Prtls der KFTt 1. Lieferung (96 Karten mit Inhaltsverzeichnis und Kartei­
kasten, der Raum für 400 Karten bietet) RM. 9.50 zuzüglich 40 Pfennig Porto.
2. und folgende Lieferungen (je 32 Karten mit Inhaltsverzeichnis) je RM. 3.— 
zuzüglich je 15 Pfennig Porto, 1. bis 3. Lieferung zusammen 40 Pfennig Porto

FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17
* Postscheckkonto München 5758 (Bayerische Radio-Zeitu n g)

Die FUNKSCHAU erfcheint monatlich ei nmaL Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundf unkhandel oder unmittelbar 
Tom Verlag für vierteljähr 1. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag 3.60 RM. zuzüglich Zuftellgebühr.

FUNKSCHAU-Verlag. München2, Luiienitraße 17 (Foitfcheckkonto : München 5758 Bayerilche Radio-Zeitung)
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£ob dec
Sinn der Normung ift iin allgemeinen Austaufdibarkeit und Ver­
einheitlichung; beftimmte Mafchinenelemente, vor allem Schrau­
ben, Muttern, Stifte, Scheiben, aber auch fehr viele kompliziertere 
Teile iollen in möglichft wenig vereinheitlichten Ausführungen 
für möglichft viele verfdiiedene Mafdnnen und Geräte gebraudit 
werden können. Beionders wichtig ift die Normung ferner dort, 
wo betriebsmäßig Anfchlüfie hergeftellt und gelöft werden, z. B. 
bei deu Steckern und Steckdofen der Elektrotechnik, den Röhren- 
fockeln und -faflungen der Rundfunktechnik, den Gewinden im 
Mafchinen- und Gerätebau. Außerdem werden technifche Gebiete 
in die Normung einbezogen, bei denen durch die Vereinheitlichung 
der Darftellung ein rafdies, eindeutiges Erfaflen liehergeflellt wer­
den foll. Einer folchen Normung wurden die Schaltzeichen der 
1 lektrotedmik unterworfen. Schon im Jahre 1926 erfchien das DLN- 
Tafdienbuch „Schaltzeichen und Schaltbilder“, herausgegebeii vom 
Verband Deutfdier Elektrotechniker und dem Normenausichuß 
der Deutfehen Induftrie, jetzt Deutfdier Normenausfchuß.
Diefe erfte umfaßende Schaltzeichen-Normung hat fehr viel Segen 
geftiftet. Sie war eine immergegenwärtige Mahnung an alle Zeich­
ner von Schaltbildern, diefe durch die Verwendung der genorm­
ten Zeichen eindeutiger, verftändlicher und nicht zuletzt auch 
überfiditlicher zu gehalten. Veröffentlichungen jeder Art bedien­
ten fidi der genormten Schaltzeichen; Bücher und Zeitichriften 
haben auf diefe Weife einen gar nicht hoch genug einzufdiätzen-

Kennzeichen

oder Gleichstrom

•x. Wechselstrom

Allstrom

- Tonfrequenz

Hochfrequenz

Gemodelte Hochfrequenz mit 
beiden Seitenbändern

Desgl. mit oberem Seitenband

Deigl.mit unterem Seitenband

Desgl mit beiden Seitenbändern 
ohne Träger

den Beitrag zur Einführung der Normen geleiftet. Für jede Dar- 
ftetlung, die in den Fachkreifen Anerkennung finden wollte, war 

. eine nonnengemäße Zeichnung eine Selbftverftändlidikeit.
Die Schaltzeichen der Rundfunktechnik fanden lieh tu den „Bild­
zeichen für Sdialtungszeidmungcn zu Fernmeldeanlagen“, die als 
DIN VDE 700 in dem erwähnten DIN-Tafchenbuai enthalten 
waren. Obgleich diefe Zuiammenftellung in bezug auf die Bcdürf- 
nifle der Rundfunktechnik ziemlidi lückenhaft war und es in An­
betracht der fortfehreitenden technifdien Entwicklung immer mehr 
werden mußte ftellte fie doch auch für die Sdialtbilder von 
Empfängern, Verftärkern, Netzgeräten und dgl. eine ausgezeich­
nete1 Grundlage dar; fie gab den großen Rahmen einer verein­
heitlichten Darftellung, in die finngemäß die fich aus der fort- 
fdireitenden Entwicklung ergebenden neuen oder abgewandelten 
Schaltzeichen eingefügt werden konnten. Obgleich diefe Sdialt- 
zeichen von den verfchiedenften Firmen bzw. Autoren entworfen 
und gezeidinet wurden, ergab fich auch hier eine überreichende 
Einheitlichkeit, ein Zeichen dafür, wie zweckmäßig das der Schalt­
zeichennorm zugrunde liegende Sdiema durchgebildet war. Ob­
gleich zuletzt eiu fehr hoher Teil der in der Rundfunktechnik 
gebräuchlichen Sdialtzeidien nicht genormt, fondern erft nach­
träglich entftanden war, war doch eine völlige Einheitlichkeit der 

Darftellung gewährleiflef. 
Immerhin ergab fidi die Not­
wendigkeit, die Schaltzeichen 
der Fernmeldetechnik im 
Hinblick auf die Bedürfnifle 
der Hochirequenztechnik einer 
neuen, umfaßenden Normung 
zu unterziehen- Das gefchah 
in den letzten Jahren unter 
reger Anteilnahme führender 
Fachkreiie; da^ Ergebnis liegt

in der Norm DIN 40 700, Sdialtzeidien und Pläne für 
Fernmeldeanlage n mit Geltung vom Januar 1941 vor1).
Gegenüber der alten Norm DIN VDE 700 ftellt die neue Saialt- 
zeidien-Norm eine weienlliche, durdi den tediniichen Fortfehritt 
bedingte Erweiterung und Verbeflerung dar. Die bewährte Grund­
lage der alten Norm wurde beibehalten; neu aufgenommen wurde 
eine große Zahl von Schaltzeichen für Bauteile, die feit der Ver­
öffentlichung der alten Norm entwickelt bzw. in die* Praxis ein­
geführt wurden. Außerdem wurde eine Reihe von Sdialtzeidien 
geändert bzw. erweitert, und zwar dort, wo durch diele Erweite­
rung noch eine zufätzlidie Auslage über das dargeftellte Teil 
gemadit werden konnte. Wenn auch die Schaltzeichnung die Auf­
gabe hat, über den Aufbau einer Schaltung nur grundfätzlidi zu 
unterrichten, io will doch gerade der Praktiker dein Schaltbild 
möglichft viele Einzclangaben entnehmen; bei einem veränder­
lichen Kondenfator will er z. B. wißen, ob es fidi um einen regel­
baren oder um einen abgleichbaren Kondenfator handelt, wie 
auch, welcher Belag beweglich und welcher der Außenbelag ift. In 
dieier Hinfidit ift die neue Norm fehr bedeutend vervollkommnet 
worden.
Beachtenswert ift ferner die gute Gliederung der neuen Norm. 
Sie enthält zunächfl die allgemeinen Schaltzeichen für das Fern- 
meldewefen in folgender Gruppierung.1 A. Kennzeichen, ff Lei­
tungen, C. Grundfätzlidie Schaltzeichen, D. Meßgeräte, E. Schal­
ter, F. Relais, G. Wähler. H. Signaleinrichtungen, 1. Akuftifche 
Übertragungsgeräte, K. Röhren, Vakuumtechnik L. Fernmelde­
geräte. Die in diefen Gruppen enthaltenen Sdialtzeidien werden 
in alleu Teilgebieten der Fernmeldetechnik angewandt. Daran 
fchließt fich eine Zuiammenftellung von Schaltzeichen, die nur in 
den einzelnen 'Teilgebieten der Fernmeldetechnik gebräuchlich 
find; hier wurden behandelt: Fernfprechwefen, Gefahr- und Zeit- 
meldewefen, Telegraphenwefen, Funkwefen, Femiehweien, Fern­
wirkanlagen, Hochfi equenz-Übertragungseinriditungen. In der 
Gruppe Funkwefen haben Antennen und Funkftellen eine befon­
dere Darftellung gefunden.
Wir find hier nicht in der Lage, eine ausführliche Wiedergabe 
aller genormten Schaltzeichen vorzunehmen; wir wollen unteren 
Leiern vielmehr an einigen Beiipielen zeigen, wie eindeutig und 
gleichzeitig wie vieliagend die neuen Normen find. In der Gruppe 
..Kennzeichen“ finden wir z. B. neben den Zeichen iür Gleich-, 
Wedifel- imd Allftrom befondere Zeichen für Kippfpannung und 
Rechteckimpuls, außerdem foldie für gemodelte Hochfrequenz, 
wobei angegeben wird, ob beide Seitenbänder oder nur das obere 
oder untere vorhanden find, ferner, ob der Träger vorhanden

Widerstände

—i >— Widerstand, allgemein

—ruuu- Meßwiderstand

Widerstand mit Anzapfung

Einstellbarer

In Stufen regelbarer

Stetig regelbarer

Einstell- und Regelbarkeit
Einstellbarkeit (Abgleichen, 
Trimmen, nicht betriebsmäßig)

Regelbarkeit in Stufen

Stetige Regelbarkeit

Selbsttätige stetige Regel 
barkeit

Selbsttätige Regelbarkeit 
in Stufen

In Stufen selbsttätig 
regelbarer 
Stetig selbsttätig 
regelbarer

in Stufen regelbarer

J— Selbsttätig regelbarer
In Stufen selbsttätig 
regelbarer
Stetig selbsttätig regel­
barer

Kondensatoren
4= Kondensator, Kapazität

, Kondensator mit Kennzeidi- 
nung des äußeren Beleges

—Regelbarer Kondensator

X# Desgl.mitgekennzeichnetem 
drehbarem Teil

Md Desgl. mit Kennzeichnung 
des äußeren Belages

Abgleichkondensator 
(T"mmer)

Regelbarer Differential-
T' y koniionsator

V

Gekuppelte 
Dreh 
kondensatoren

*) 50 Selten Großformat, Preis 8.50 RAT.
Beuth-Vertrieb GmbH, Berlin SW 68.

+ Elektrolytkondensator, 
T" ~ gepolt

Desgl. ungepolt
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Allgemeine Zeichen
Akustische Übertraaungsqeräte
Kennzeichen der Arbeitsweise Beispiele

Antennen

Mikrophon

Fernhörer

Lautsprecher

Tonschreiber

elektromagnetisch 

elektrodyn. allgemein

—elektrodyn. fremderregt

I elektrodyn. dauermagnet­
' ' erregt

— kapazitiv

piezoelektrisch
T
Nl elektrothermisch

Kondensalormikrophon

Elektrotherm ¡scher Fernhörer

Elektrodyn. Lautsprecher mit 
Fremderregung

Kristalltonabnehmer

Elektrodyn. Tonschreiber mit 
Dauer maqneterregung

oder unterdrückt ift. Bei der Regelbarkeit von Schaltelementen 
wird untcrfchieden zwifdien nidit betriebsmäßiger Einftcllbarkeit 
(Abgleidien, Trimmen), Regelbarkeit in Stufen, ftetiger Regel­
barkeit, felbfttätiger Regelbarkeit in Stufen und felbfttätiger fteti­
ger Regelbarkeit, Bei regelbaren Kondenintoren können der be­
wegliche Teil und der Außenbelag gekennzeichnet werden; bei 
Elektrolytkondenfatoren unterfdieidet man zwifdien gepolter und 
ungepolter Ausführung.
Bei Schaltern wird angegeben, ob die Verbindungsftelle feft (z. B 
Lötverbindung) oder lösbar ift (Sdiraub- oder Klemmverbindung): 
audi ionff ift gerade die Darftellung der Schalter fo vielfeitig, daß 
alle praktifdi gebräudilidien Ausführungen eindeutig zur Wieder­
gabe kommen können. Bei Mikrophonen, Fernhörern, Lautipre- 
diern, Tonabnehmern und Tonfdireibern kann die Arbcitsweife 
gekennzeichnet werden, man kann alfo angeben, ob elektro- 
magnetifdi, elektrodynamifch (allgemein, Iromderregt oder dauer­
magnet-erregt), kapazitiv, piezoelektrifch oder elektrothermifdi. 
Bei den Röhren find für die einzelnen JTektrodenarten eindeutige' 
Zeidien feftgelegt worden; (liefe Darftellung berückfiditigt audi 
die Bedürfniffe der Fernfehtedinik, imd fie macht fogar hei Pholo- 
katboden Unterfchiede zwifdien mehreren in Fernfehröhren ge- 
bräuchlidien Ausführungen.
Die Zufanimenftellung von Antennen und Funkftellen berückfidi-

Rohren-Schaltzeichen

Antenne 
| allgemein

Sendeantenne

'ZT'' Emptangs-
Y antenne

Richtantenne 
| allgemein

Teilantenne 
allgemein

Rahmenantenne 
mit Mittelabgriff

Kreuzrahmen­
antenne

Dipol

I , Gegengewicht

tigt alle praktifdi denkbaren Ausführun­
gen; außerdem ift fie finngemäß beliebig 

erweiterungsfähig, fo daß 
hier nicht wiedergegebene 
Ausführungen durch eine 
Kombination der Zeichen 
dargeftellt werden können. 
Die in der Fernfehtedinik 
gebräuchlichen Röhren, z. B. 
Sekundärelektronenverviel­
facher, haben ebenfalls ge­
normte Zeidien erhalten; 
auch hier ift durch eine 
entiprechend«' Normung der 
Elektroden der künftigen 
Entwicklung Redinung ge­
tragen worden. Untere Bei- 
fpiele zeigen, wie vielfeitig 
die neue Sdialtzeidien-Norm 
ift; fie laflen aber auch er­
kennen, um wieviel inhalt- 
und aufichlußreidier die 
Sdialtzeidinungen in Zu­
kunft unter Anwendung der 
genormten Zeidien geftaltet

Fernseh-Röhren

Desgl. mit Gittern 
mit ausgenützter 
Sekundäremission

Verstärkerröhre mit 
Sekundärelektronen­
Vervielfachung

Lichtgesteuerter Sekun­
därelektronen -Verviel­
facher mit Elektroden 
mit ausgenützter 
Sekundaremission

o 
0"

Kolben für 
Kathoaen- 
slrahlröhre

Elektrode mit Sekun­
däremission

Elektronenoptisdie 
Elektroden

touch tanode

Kathode allgemein

| Kalte Elektrode, ins­
“ besondere Anode

Steuersteg

Regelgitter

Gitter mit
Sekundäremission

Wehneltzylinder

Ablenkplatlen

0
 Kolben mit 

leitendem oder 
halbleitendem 
Innenbelcg n

 Heizfaden, direkt 
geheizte Kathode

n
 Indirekt geheizte 

Kathode

Q
 Geschirmter 

Kolben 
Meta II ko Iben

-— Gitter, Steuergitter
Schirmgitter, Schulz 

” gittei 
L—• Bremsgitter 
L. —J Bremsblech

Ablenkspule

Zweipolröhre mit 
direkt geheizter 
Kathode

Doppel-Zweipol 
röhre mit direkt 
geheizter Kathode

Dreipolröhre mit 
direkt geheizter 
Kathode

Bildfänger mit 
Mosaik 
photakathode 
(Ikonoskop)

Bildtangnr 
mit Bildwandler 
(Super- 
ikonoskop)

Ablenkzylinder

Konzentrierungs­
spule

Sonden-Bildfänger

Bildwandler

Physikalische Abnormitäten
Ult r ad ruck. Eis bei 80° Hitzel 1 Liter Stickftoff wiegt 3 kgl
Übt man auf einen Körper einen Druck von 25000 bis 30000 Atmo­

sphären aus, so treten eigentümliche Erscheinungen auf. Eine 1 m hohe 
Wassersäule wird dabei auf 65 cm zusammengedrückt. Das Wasser wird 
hart und fest wie Eis, selbst bei 800 Hitze! Während Eis aber auf dem 
Wasser schwimmt, ist dieses „Druckeis“ schwerer als Wasser. Phosphor 
wird ein guter Leiter von Elektrizität und Wärme, erhält, also die 
Eigenschaften eines Metalls. Schmieröl wird durch Ultradruck ein fester 
Körper und wird hart wie Stahl. Stickstoff kann man so zusammen­
drücken, daß er fest wird wie ein Stein und daß ein Würfel in der 
Größe IQ mal 10 mal 10 cm = 1 Liter 3 kg wiegt! Fritz Kunze.

werden können. Wer die neuen Zeidien beherrichf, wird aus den 
Sdialtzeidinungen mehr als bisher herauslefen können; der Ent­
wurf der Schaltungen verlangt damit mehr als bisher wirkliche 
Könner. Der fdialtungsmäßigen Darftellung in der Rundfunk­
technik fteht mit der neuen Norm geradezü einUnivcrfal-Werkzeug 
zur Verfügung; wünfehen wir, daß jeder Rundfunktediniker das 
neue, heilere Werkzeug fo viel und gut wie möglich anwendet!

Erich Schwandt.
Die FUNKSCIIAU wird fich in ihren Schaltuugsilartielluugin in Zukunft aus- 
fihließlidi der neuen Schaltangsnormeu bedienen. DaniiC fie fidi uniere Leier 
genau einprägen können, werden wir ins nädiften Heft eine Zulammenfteilung 
aller iür die Rundfunktechnik in Frage kommenden Zeidien veröffentlichen. 
Vom nädiften Heft ab werden auch alle in der FUNKSCHAL' zum Abdruck kom­
menden Schaltbilder genau den Normen enttprechen; im vorliegenden Heft läßt 
fich dieier Grundlatz aus technifihen Gründen leider noch nicht durchführen.
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Sonderfragen der Allitrom-Schaltungstechnik
Die nachfolgende Arbeit befaßt fidi mit Sonderf ragen der Schal* 
tungstedmik, wie fie beim Entwurf von Netzanfthluß-Sdialtungen 
für Allftromempfänger auftreten. Da gerade hinfiditlidi diefer oft 
nicht einfachen Schaltungen terfihiedentlidi Unklarheiten beftehen, 
wollen wir uns mit diefem Thema ausführlicher befdiäftigen. Wir 
erhalten dadurch die Möglichkeit, Induftrier mpfanger, die von foL 
dien ’Netz-Schaltungen Gebrauch machen, reftlos zu verliehen, und 
wir können an Hand diefer Ausführungen audi felbft entiprechende 
Nelzanichluß-Schaltungen entwerfen.

Der Netzteil von Allftromgeräten mit AZ 1.
Bei einer Anzahl von Alliiromgeräten beftimmter Baujahre hat 
man an Steile einer indirekt geheizten Gleichrichterröhre (C- oder 
V-Röhre) eine direkt geheizte AZ 1 verwendet. Sieht man fich 
das Schaltbild eines ioldien Gerätes an, io muß man feftftellen, 
daß die Leitungsiührung im Netzteil keineswegs io überfichtlich 
ift, wie bei Geräten mit einer C- oder V-Röhre im Gleidiriditer- 
teil. Die l rfadie hierfür liegt zweifellos in dem Vorhandenfein 
mehrerer Umfthaltftellen, die auf einer gemeiniamen Umfdialt- 
platte zufammengefaßt find. Hierdurdi wird die Auilöiung des 
Schaltbildes außerordentlich erfthwert, denn die zu den Schalt- 
itellen iührenden zahlreichen Leitungen laflen die beabfiditigten 
Sdialtmaßnahmen zunädift nicht klar erkennen.
Wie bei jeder fchwierigen Schaltung ift es auch hier am beften, an 
Hand des Schaltbildes die einzelnen Stroinwege befonders heraus­
zuzeichnen. Die* zur Schaltung gehörenden weientlidien Einzel­
teile find überfichtlich in einer behinderen Zeichnung anzuordnen. 
Hieraui werden die entiprechenden Verbindungen hergeftellt, 
doch achte man aui eine möglidift unmittelbare Leitungsiührung. 
Um dieie zu erreichen, find die auf der Uinfchaltplatte vereinten 
Schaltftellen als Einzelfdialter aufzufaßen, die man den zuge­
hörigen Verbindungsleittingen zwanglos und in unmittelbarem 
Zuge einiügt.

w—«

Bild 3. Die Schaltung des Spar-

Links: Bild 1. Wie aus dem 
Gleicht! romnetzfeil (a) ein 
tolcher für Allftrom (b) 
undeinWechfelftromnetz- 

teil (c) wird.

Oben: Bild 2. AJL 
ftromnetzteil mit 
Netztransforma­

tor.

Bei der Anfertigung dieier Hilfszeichnung wird es von großem 
Nutzen fein, wenn man fich von vornherein über die Grundf­
züge der hierbei angewendeten Sdialtungstedinik 
im klaren ift. Das Strombild foldier Geräte befdiränkt fidi nicht 
auf einen Anoden- und einen Heizftromweg, die zudem für beide 
Stromarten gültig find, fondern man hat mit zwei Anodenftrom- 
wegen. mitunter auch mit zwei Heizftromwegen zu rechnen. Hier­
zu tritt in einigen Fällen noch ein Stromweg für die Felderregung. 
Diefe Stromkreife müßen für die eine oder andere Stromart um- 
gefchaltet werden können, und auch die Um- oder Abfdialtung 
von Kondenfaioren ift hier und da erforderlich. An Hand einiger 
Beifpiele wollen wir deshalb die entiprechenden Erläuterungen 
zu diefen Punkten geben:
In Bild 1 fehen wir die Wandlung eines Gleidiftromnetzteiles (a) 
über den Allftromnetzteil mit direkt geheizter Gleichrichterröhre 
(b) in einen foldien mit der AZ 1 (c). Es ift erkennbar, daß wir 
in letzterem Falle zwei Wege für den Anodenftrom vorfehen 

müffen: einmal iür direkte Entnahme aus dem Netz (bei Gleich­
ftrom), zum anderen iür die Entnahme aus dem Gleichrichterteil 
(bei Wedifelftrom). Natürlich kommen wir hierbei nicht ohne die 
Verwendung von Schultern aus, weshalb fich folche Geräte audi 
nicht ohne vorherige Umfchaltung auf die gegebene Stromart be­
treiben lallen, wie das bei einer Schaltung nach Bild lb der Fall ift. 
Bild 2 zeigt die praktikhe Ausführung eines Hilfsfchaltbildes unter 
Berückfichtigung des oben gegebenen Hinweifes über die Einzel­
fdialter. Hierin erkennen wir redits den Netzeingang in feiner 
üblichen Ausführung mit Sicherungen, Sdialtern. Hf-Droffcln und 
Störtchutzkondenfator Cs- Von der oberen Netzleitung zweigt der 
mit H bezeichnete Heizkreis ab. In diefer Leitung liegen ferner 
die Sdialter St und S2, deren Stellung bei Gleidi- oder Wechiel­
ftrombetrieb durch die c utfpredienden Stromzeichen kenntlidi ge­
macht wurde. Bei Gleichftrombetrieb fließt demgemäß ein feil 
des Stromes weiter ziun Schalter S2. um über diefen zur Netz- 
droffel zu gelangen, von wo aus fich der hier weggelaßene Ano- 
denftromkreis fortfetzt. Der Heizftromkreis wird gebildet aus dem 
EU-Widerftand, einer oder zwei Skalenlampen und den Heiz­
fäden. Er wird von beiden Sti omarten durdifloffen, fo daß eine 
Umfchaltung nicht nötig ift. Bei Wechielftrombetrieb wird der 
Schalter Sj geid dollen. damit der Strom durch die Primärwick­
lung nach der unteren Netzleitung fließen kann. Da es fich. um 
einen Spartransformator handelt, wird die überfetzte Spannung 
am oberen Ende der gleichen Wicklung abgenommen und den 
parallelgefdialteten Anoden der AZ 1 zugeführt. Mitunter legt 
man die Anoden nicht an die 240-Volt-, fondern an die 220-Volt- 
Anzapfung. Das richtet fidi aber ganz nach den übrigen ßetriebs- 
verhältniflen des Gerätes. Auf jeden Fall wird man beftrebt fein, 
bei Wechielftrombetrieb die gleichen Spannungsverhältniße zu er­
halten wie bei Gleichftronibetrieb.

transformators mit Drahtwider­
ftand.

Vom Heizfaden der AZ l aus gelangt der gleichgerichtete Anoden­
ftrom fdiließlidi über den Sdialter S2 ebenfalls an die Netzdroflel. 
Beachtenswert ift, daß der Kondenfator C, nur bei Wedifelftrom 
angefchloßen ift, während er bei Gleichftrombetrieb fami dem 
Heizkreis der Gleichrichterröhre abgefdialtet wird. Man kann Ci 
aber auch parallel zu C2 fchalten und io die Siebwirkung erhöhen. 
Eine folche Anordnung beding! jedodi einen weiteren Umfdialter, 
was aber von untergeordneter Bedeutung ift, da fich ohnehin alle 
Schaltftellen auf der gemeinfamen Schaltplatte befinden und io 
deren Anzahl keine große Rolle fpielt.

EU-Widerftand oder Drahtwiderftand?
Unter den Geräten der hier beiprochenen Art finden wir eine ge­
wiße Unzahl, die von der Möglichkeit Gebrauch madien, an Stelle 
des EU-Widerftandes einen gewöhnlichen Drahtwiderftand zu ver­
wenden. Die entiprechende Schaltungsanordnung haben wir in 
Bild 3 beionders herausgezeichnet. Es find zwei getrennte Kon- 
raktreihen vorhanden, die aber von einer gemeiniamen, doppel­
armigen Umfdialtlafche bedient werden. Der Schalter Si in Bild 2 
muß in dieiem Falle an das untere Ende der Primärw icklung ge­
legt werden, weil die Stromzuführung zur gemeinfamen Umfdialt- 
lafihe nicht uuterbrodien werden darf.

Der Netztransiormator als Siebdroflei.

Bild 4. Bei Gleidiftrom wirkt der Netztransfprmator als Droflel.

Statt den Anodenftrom bei’Gleich- 
itrombetrieb unter Umgehung des 
Netztransformators unmittelbar an 
die Netzdroflel zu leiten, kann man 
ihn auch zunädift durch die Primär­
wicklung des 'Transformators füh­
ren, ^ie es Bild 4 zeigt. Man be­
nutzt mithin die Primärwicklung 
alsGleidiftromdroßel, was zunädift 
als überflüffig erfdieinen mag, doch 
werden wir noch fehen, daß dies 
unter lmfländen eine notwendige 
Maßnahme fein kann.

Bild 5. Umfchaltung von Transfor­
mator und Heizwiderftand.
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Bild 7. Statt eines Eifen-Urdox-Wider- 
ftandes wird ein Heizwiderftand benützt.

Bild 6. Audi die Empfängerröhren werden aus dem Netztransformator geheizt

Der Schalter S! ift als Umfchalter ausgebildet, damit der Wechfel- 
ftrom an den Spannungsumfchalter, der Gleichftrom aber an das 
obere Wicklungsende geführt werden kann. Bei Gleichftrom wäre 
es nämlidi nicht ratfam, den Anodenftrom nur durch die halbe 
Primärwicklung zu fdiicken, wenn das Netz nur 110 Volt Spannung 
hat, weil gerade diefe Netze vielfach einen fehr unruhigen Strom 
liefern. Mit diefer Sdialtungsmaßnahme wird erreicht, daß bei je­
der Netzfpannung die volle Siebwirkung dieier Wicklung erhalten 
bleibt. Am unteren Ende der Primärwicklung befindet fidi der 
Schalter S2, der diefe Wicklung bei Wedifelftrom mit dem Geftell, 
bei Gleichftrom aber mit der NetzdroiTcl verbindet. Es khadft 
nidits, wenn der Strom hierbei über einen Teil des Heizkreifes 
der Gleichrichterröhre läuft
Wir wollen auch bei dieier Schaltung die Möglidikeit ins Auge 
fallen, daß an Stelle eines EtT-Widerftandes ein Heizwiderftand 
verwendet wird. Die entfprechende Schaltungsanordnung erfehen 
wir aus Bild 5. Es müllen zwei getrennte Spannungsumfchalter 
verwendet werden, weil der Transformatorumfchalter beiGleich- 
ftrom außer Betrieb gefetzt wird, nicht aber auch der Widerftands- 
umfdialter. Die Aufgaben der Schalter Si und S2 find die gleichen, 
wie vorher befchrieben.
Röhrenheizung aus dem Netztransformator.
Eine intereffante Abwandlung der vorigen Schaltung finden wir 
iu Bild 6. Da man einen Transformator zur Verfügung hat, liegt 
es nahe, diefem nicht nur den Heizftrom für die Gleichrichter­
röhre, fondern auch den Heizftrom für die Empfängerröhren zu 
entnehmen. Der Unterichied zwifdien der direkten Entnahme des 
Heizftromes aus dem Netz und der Entnahme aus dem Transfor­
mator liegt in der verluftlofen Spaunungsverminderung, weil fich 
die für den Heizkreis benötigte Spannung in der erforderlichen 
Höhe einer Anzapfung der Primärwicklung entnehmen läßt, fo 
daß ein Vorwiderftand oder eine EU-Röhre überflüffig find, le 
nach dem Spannungsbedarf der Röhren, der Skalc-nlampen und 
des Urdoxwiderftandes werden etwa 60—90 Volt benötigt.
Bei Gleidiftrombetrieb ift diefer Weg natürlich nicht gangbar. Mit 
Hilfe des Schalters S wird der Heizftromkreis in diefem lalle von 
der Transformatoranzapfung abgetrennt und an den Schalter S2 
gelegt, der mit der Primärwicklung in Verbindung fteht. Mithin 
läuft jetzt der Anoden- und Heizftrom gemeinfam über diePrimär- 
widdiuig nach S2, und hierauf auf getrennten Wegen nach der 
Netzdroffel einerfeits und über S3 nach dem Heizkreis anderer- 
feits. Die erforderliche Spannungsverminderung für den Heizkreis 
wird nunmehr durdi eine EU-Röhre vorgenommen, die an Stelle 
des L rdoxwiderftandes einzufetzen ift.
Bei Einkreifern wird man an Stelle der EL-Röhre wieder einen 
Heizwiderftand vorfinden, wie in Bild 7 dargeftellt. Für Wedifel- 
ftrombetrieb ergeben fich die gleichen Verhältniile wie eben ge- 
fdiildert. Bei Gleichftrom dagegen wird der Heizwiderftand in den 
Heizkreis eingefchaltet, was durch die Schalter S2 und S3 gefdiieht. 
Die Notwendigkeit des Auswechfelns des EU-Widerftandes gegen 
einen Urdoxwiderftand und umgekehrt fällt hier alfo fort.
Felderregung.
Ein Komplizier Irrwerden der Schaltungsverhältniile tritt bei et­
lichen Geräten durch eine Maßnahme ein, die den Lautfprecher 
betrifft. Will man an Stelle eines permanent-dy namiichen Laut- 
fprechers, wie er bei Allftromgeräten fonft allgemein üblich ift, 

einen elektro-dynamifchen Laut- 
fpredier verwenden, was feine 
Gründe in einer Hernbfetzung 
der Geftehungskoften hat, fo muß 
man audi für eine Felderregung 
forgen. Bei Wechfelftrombetrieb 
bereitet das keine Schwierigkei­
ten, weil mit Hilfe des Transfor­
mators eine fo hohe Spannung 
erzielt werden kann daß audi 
der Spannungsabfall an einer als 
Siebdroffel gefdialteten Feldfpule 
berückfidif igt werden kann.
hi einer Schaltung gemäß Bild 8, 
die an fich auf Bild 6 zurück -
geht, kann man fidi gut vorftellen, daß eine um den Spannungs­
abfall der Feldfpule erhöhte Spannung — durch Vergrößerung 
der Primärwicklung erreicht — vollkommen genügt, um eine Feld­
erregung durch den Anodenftrom herbeizuführen, genau fo, wie ' 
wir das von reinen Wedifelftromempfängern gewohnt find. Daß 
die Feldfpule hierbei in Reihe gefchaltet ift und gleichzeitig als 
Siebdroffel dient, wird jedem klar fein.
Bei Gleidiftrombetrieb ift jedoch keine höhere Spannung möglich 
als die Netzfpannung. Daher darf der Erregerftromkreis audi 
nicht in Reihe mit dem Anodenftroinkreis liegen. Man wendet 
deshalb die Paralleliihaltung desErregerftromkreifes an, muß 
dann aber für eine befondere Siebdroffel forgen. Diefe fteht uns 
in der Primärwicklung zur Verfügung, und wir haben damit eine 
Erklärung für die eingangs angedeutete doppelte Verwendungs­
möglichkeit dieier Wicklung.
Die hierfür erforderlichen Schaltungsmaßnahmen ergeben fidi an 
Hand von Bild 8 wie folgt: Der Schalter St leitet den Anoden- und 
Erregerftrom durch die Primärwicklung, die jetzt als Droffel 
dient. Vom Schalter S2 aus fließt der Strom weiter zu einem 
Punkte hinter der Feldfpule, Hier zweigt der Erregerftromkreis 
ab, der mittels Schalter S3 nadi Mafle gefdiloflen wird. Eine Ver­
minderung der Netzfpannung tritt fomit nur durch die Primär­
wicklung ein, fie ift aber unbeträchtlich. Der Schalter S4 legt den 
Kondenfator Ci, wie fdion früher einmal gezeigt, parallel zu C2, 
damit er auf diefe Weife zur Erhöhung der Siebwirkung bei­
tragen kann. •
Günftigere Drofielfdialtung.
Gehl man von der Überlegung aus. daß es nicht zweckmäßig ift, 
den Anoden- und Erregerttrom gemeinfam durch die Primärwick­
lung zu fdiicken, weil deren Siebwirkung durch die ftarke Gleidi- 
ftrombeLeitung beträchtlich herabgefetzt wird, fo kommt man zu 
einer Schaltung gemäß Bild 9. Der Anodenftrom fließt liier eben- 
fo wie in Bild 8 über die Primärwicklung als Droflel und wird 
wieder über den Schalter S2 zu einem Punkte hinter der Feldfpule 
weitergeleitet. Zwifchen diefem Punkte und der Feldfpule liegt 
aber der Schalter S3, der die Anodenleitung von der Feldfpule 
abfchaltet und diefe an Mafle legt. Die Zuführung des Errcger- 
ftromes gefdiieht über den gefchloffenen Schalter S4 vom 
Schalter Si aus. Eine Teilung der beiden Stromwege findet alfo 
fdion v o r der Primärwicklung ftatt. Infolge der größeren Sieb­
wirkung der geringer belafteten Wicklung erübrigt fidt die Um­
fchaltung des Kondenfators Ci nach C2.
Anpaffung des Erregerftromkreifes.
Das Problem der zweifachen Betriebsart eines elektro-dynami­
fchen Lautfprediers hat zunädift in der Anwendung der Reihen- 
und ParaUelfdialtung feine Löfung gefunden Gleichzeitig taudit 
jedoch eine neue Schwierigkeit auf. Es ift verftändlich, daß man 
den Gleichftromwiderftand der Feldfpule in der Reihenfdialtung 
nicht aUzu hodi ausfallen laflen möchte. Andererfeits muß man 
jedoch dafür forgen, daß bei ParaUelfdialtung der Spannungs­
abfall an der Feldfpule genau fo hoch ift, wie die an ihr liegende 
Spannung. Diefe Anpaiiung des Erregerftromkreifes an die je­
weiligen Betriebsverhältnifle kann auf zwei Wegen erreicht wer­
den, und zwar erftens durch Lmfdialtung der Feldfpule ielbft. 
und zweitens durch Umfchaltung eines vor die Feldfpule gefchalte- 
ten Widerftandes.
Betrachten wir zunächft die erfte MögUchkeit, die in Bild 10 dar- 
gcfteUt ift. Diefe ift eine Ergänzung von Bild 8, fo daß hier nur

Bild 8. Die Umfchaltung zur Speifung der Lautfprecher-Feldfpule. Bild 9. Eine andere, zweckmäßigere Art der Umfchaltung.
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Bild 10. Die Umfdialtung der geteilten 
Feldfpule.

Links: Bild 11. Im Erreger- Bild 12. Die Sockelfdialtungen 
ftromkreis wird ein Widerftand von drei Elfen - Urdox-Wlder- 

benützt. ftanden.

die Umfdialtung der Feldfpule gezeigt zu werden braudit. Es find 
zwei getrennte Widdungshälften vorhanden, die einmal in Reihe 
und einmal parallelgefchaltet werden können. In Reihenfdialtung 
ift der Gleichftrom Gefamtwiderftand der beiden Wicklungshälften 
io groß, daß der Spannungsabfall an ihnen etwa gleidi der Netz- 
fpaunung ift (abzüglich des Spannungsabfalles an der als Droflel 
gefdialteten Primärwicklung). Das Gerät ift alio für 220—240 Volt 
Gleichftrom gefchaltet, wenn die beiden Wicklungshälften hinter­
einander liegen und die Geiamtipule parallel zum Anodenftrom- 
kreis gefchaltet ift.
Soll das Gerät an 110-125 V Gleichftrom betrieben werden, io find 
beide Wicklungshäliten parallelzufdialten. Wer hier etwas nach­
rechnet, wird linden, daß der Gefamtwiderftand der Wicklimgs- 
hälften bei Parallelfdialtung nur ein V iertel des Geiamtwidcr- 
ftancles bei Reihenfchaltung beträgt. Zur Erreichung eines Span­
nungsabfalles von 110 Volt ftatt 220 Volt wäte an fich die Hal­
bierung des Gefamtwiderftandes ausreichend. Wir müßen aber, 
um bei 110 Volt die gleiche Feldftärke wie bei 220 Volt zu erhal­
ten, aut der anderen Seite den Strom verdoppeln. Die Halbierung 
des Feldfpulenwiderftandes ergibt bei gleicher Stromftärke wie 
vorher eine Halbierung des Spannungsabfalles. Eine doppelte 
Stromftärke; aber, wie fie in unferem Falle erforderlich ift, müßte 
den Spannungsabfall wiederum verdoppeln. Eine Halbierung des 
Spannungsabfalles bei Verdoppelung der Stromftärke, macht es 
alfo notwendig, den Gefamtwiderftand auf ein Viertel herab­
zufetzen.
Für Wedifelftrombetrieb wird die Parallelfdialtung der Wick­
lungshälften beibehalten, um, wie fchon gefagt, keinen hohen 
Spannungsabfall bei der Reihenfchaltung von Erreger- und Ano- 
denftromkreis zu erhalten. Hieran ändert auch eine verfdiieden 
hohe Netzfpannung nichts, denn durch den Netztransfotmator 
wird die hinter dem Gleichrichter herrfdieude Spannung ftets auf 
gleicher Höhe gehalten.
Bild 11, das eine Ergänzung zu Bild 9 bildet, veranfdiaulicht die 
zweite Möglichkeit der Errcgerftromkrcis-Anpaffung. Hier wird' 
von der Einfchaltung eines Widerftandes in den Erregerftrom- 
kreis Gebrauch gemacht. An Stelle des Schalters S. in Bild 9 fügt 
man bei Gleichftrombetrieb einen Steckwiderftand zwifdien die 
Punkte b und h (in Bild 11) ein. Zu diefem Zweck wird die Gleidi- 
riditerröhre aus ihrer Faflung entfernt und ein gefockelter Wider- 
ftaüd an deren Stelle eingefetzt. Die beiden Enden des Wider­
ftandes liegen an den Kontakten b und h diefer Faflung. Außer­
dem fteht eine Anzapfung des Widerftandes mit einem anderen 
Kontakt, beifpielsweife d, in Verbindung. Von d und h aus führt 
je eine Leitung zu den Kontakten g und h einer weiteren Faflung, 
die zur Aufnahme eines EU-Widerftandes dient. Da die Sockel 
der EU-Widerftände verfchiedene Kurzfchlußftrecken enthalten, 
diejenige für 110—150 Volt unter anderem zwifchen g und h, kann 
die obere Widerftandshälfte durch Einftecken diefer Röhre in ihre 
Faflung kurzgefchloffen werden.
Betriebsmäßig ergeben fich bei Gleichftrom folgende Sdial- 
tungsverhältnifle: Zunächft werden die Schalter Sj, S, und Sj be­
tätigt, wodurch die Primärwicklung als Siebdroflel gefchaltet und 
die Feldfpule parallel zum Anodenftromkreis gelegt wird. Durch 
Einftecken des Vorwiderftandes in Faflung I wird der Erreger- 
ftromkreis gefchloffen, der mm aus dem Vorwiderftand und der 
Feldfpule befteht. Der Spannungsabfall an diefen hintereinander- 
gefchalteten beiden Widerftänden beträgt 220 Volt, entfprechend 
der Netzfpannung, die voll am Erregerftromkreis liegt. Hat das 
Netz nur 110 Volt Spannung, fo ift deim-ntfprechend ein anderer 
EU-Typ einzufetzen. Mit der in feinem Sockel zwifchen g und h 
befindlichen Kurzfchlußftrecke wird iomit zwangsweife eine Ver­
minderung des Vorwiderftandes erreicht.
Auch hier tritt gleichzeitig eine Verdoppelung der Stromftärke 
ein, denn der Widerftand der Strecke h—d betragt und der cler 
Strecke d—b zuzüglich der nadigefchalteten Feldipule Vi des Ge- 
famtwiderftandes, fo daß durdi Kurzfchluß der Strecke h—d nur 
ein Viertel des früheren Widerftandes übrigbleibt und bei doppel­
ter Stromftärke nur der halbe Spannungsabfall entfteht. Bei 
150 Volt Netzfpannung ift der kurzgefdilofiene Teil der Strecke 
b—d aufzutrennen, während der Kurzfchluß zwifchen d und h 
beftehen bleibt.
Bei Wedifelftrombetrieb wird der Steckwiderftand aus der 
Faflung I herausgezogen und an feine Stelle die AZ 1 eingefteckt. 
Damit wird die direkte Verbindung zwifchen Anode und Kathode

(Bild 9) unterbrochen. Mittels Schalter S3 wird außerdem der Er­
regerftromkreis in Reihe mit dem Anodenftromkreis gefchaltet, 
und es verbleibt in ihm nur der geringe Gleichftromwiderftand 
der Feldipule felbft, während der Wechfelftromwiderftand noch 
genügend hoch ift, um eine gute Siebwirkung zu erzielen.
Einfparung von Schaltern.
Die mit dem Auswechfeln der EU-Widerftandsröhren gegebene 
Möglichkeit der Umfdialtung kann man auch für andere Teile 
anwenden, War es bei Gleidiftrom der Vorwiderftand, fo ift es 
bei Wechfelftrom der Netztransformator, der mit Hilfe der im 
Sockel der EU-Röhren befindlichen Kurzfdilußftrecken auf ver­
fchiedene Netzfpannung umgefdialtet werden kann. Ein befonde- 
rer Netzfpannungsumfchalter ift deshalb bei folchen Geräten nidit 
notwendig. Da die Zahl der Kurzfchluckftrecken in einem foldien 
Sockel nur gering fein kann, befchränkt muri fich auf zwei Span- 
nungsumfchaltungen, nämlidi für 220 und 110—127 Volt. Bild 12 
zeigt drei EU-Sockel mit ihren Kurzfdilußftrecken, die einen Er- 
fatz für befondere Schalter darftellen iollen.
Sthlußbetnerkungen. 1
Wie man fieht, haben fidt die Schaltungstechniker in den Geräte­
baujahren 1936/37 und 1937/38 eine ganze Reihe; von befonderen 
Aufgaben geftellt, die durchaus einwandfrei gelöft worden find. 
Es find einesteils Aufgaben, die im Interelle der Kundfchaft zu 
ftellen waren, andernteils aber auch iolche, die dem Herfteilungs­
betrieb dienlich fein tollten. Manches davon ift in deu neueren 
Geräten beibehalten worden, anderes wiederum auf die frühere 
Einfachheit zurückgeführt worden. Für den Inftandfetzer, der fich 
mit diefen Geräten jetzt häufiger befchäftigen muß, bildet deren 
Netzteil jedenfalls eine harte Nuß, mit der er viel Zeit tertrödeln 
kann, um fie zu knacken. Der vorftehende Aufiatz toll ihm diele 
Befchäftigung erleichtern. Hans Krüger.

Vergleichs gerät für Kapazitäten
In Heft 9/1940 der FUNKSCHAU, Seite 138, brachten wir den Vor- 
fihlag zu einem praktifthen Vergleidisgerät für Kapazitäten und 
ohmlche Widerftände. Einer unferer Lefer hat nun ein ähnliches 
Gerät aufgebaut, das fich für die Arbeit in der Funkwerkftatt als 
fehr handlich erwiefen hat Um anderen Leiern den Nachbau zu er­
möglichen, fei das Gerät nadiftehend befthrieben und im Bild gezeigt

Das nachftehend beichriebene Gerät ift ein einiaches, aber nütz­
liches Hilfsmittel für den Baftler fowie für Arbeiten in der 
funkwerkftatt. Die Schaltung links ermöglicht es, beliebig kleine 
und große Kapazitäten für Prüfungen zur Verfügung zu haben. 
Durch den eingebauten geeichten Drehkondenfator ift man in der 
Lage, jede gewünfehte Kapazität genaueftens einzuftellen. Die ge­
iudite Kapazität wird jeweils durch Zufammen(Parallel-)fchalten 
der einzelnen Kapazitäten erreicht. Die Zufammenfchaltung erfolgt, 
wie aus dem Photo erfichtlich, durch Kurzfchlußbügel. Die Er­
rechnung der Geiamtkapazität (Cg) gefchieht nach der bekannten 
Formel Cg = Ci -j- Ca C3... “bCis- Horft Hendel.
Die im Gerät de. Verladers verwendeten Kondenfatoren:

C, = 5 pF C8 = 500 pF Cis =0,1 MF
C8 = 10 pF C9 = lUuUpi Cis =0,2 MF
C5 = 20pF Cio= 2 000pF Cn =0,5MF
C* = 20 pF Cn = 5 000 pF Cis = etwa 50 bis
C5 = 50 pF Cn = 10 000 pF 550 pF r Dreh-
Cs = WO pF Cis =20 000 pF kondeniator)
C7 = 200 pF Cn=50 000pF 
Selbftverftändlich können all« anderen Werte je 
nach Bedarf Verwendung finden.

Die Schaltung. Das ausgelührte Gerät
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Die Röhrenkarten der KFT
- eine beachtenswerte Veröffentlichung

Neben den Befchreibungen über Aufbau und Wirkungsweife der 
Empfänger- und Verftärkerröhren benötigt der Funktechniker Zu- 
fammcnftellungen der tedinifdien Daten und der wichtigften Kenn­
linien über alle am Markt befindlichen Böhren. Diefe Zufanunen- 
ßellungen findet er teilweiie in der Budi- und Zeitfdiriftenliteratur, 
zuni Teil auch in den von den Röhrenfabriken herausgegebenen 
Datentabellen, außerdem in der FUNKSCHAV-Röhrentabelle, die 
die tedinifdien Daten von nahezu 800 in Grußdeutfdiland und in 
den befetzten Gebieten am Markt befindlidien Röhren enthält.
Es liegt in der Natur der Sadie, daß diefe Datenzufammenflellun- 
gen nidit vollftändig fein können, fondern daß man Geh bei der 
Wiedergabe der tedmifchen Daten und Kennlinien Beichränkun- 
gen auferlegen muß; einmal werden foldie Befchränkungen durdi 
den verfügbaren, oft für die einzelne Röhre nur knappen Raum 
bedingt, andererfeits würde mancher Leier diefer Datentabellen 
eine zu große Ausführlichkeit der tedinifdien Werte als unnötige 
Belaftung aniehen. Da andererfeits bei vielen Funktechnikern 
ein dringendes Bedürfnis für eine möglidift: große Ausführlichkeit 
der Daten-Veröffentlichungen über die modernen Röhren befteht, 
hat hdi der FUNKSCHAU-Verlag entfdiloflen, in die „Kartei für 
Funktechnik“1) befondere Röhrenkarten aufzunehmen, die

Wldentandsvsrstürkung (RC-Kopplung) Pr-31
r ' C) b«i fünfpolröhron und bul Fünfpol-Rogelröhren wrr-Q

Kartei für Funktechnik - FUNKSCHAU-Verlag, München 2, luitvntlr. 17 - Nachdruck verboten - Alle Rechte vorbehalfenl

wird also sehr stark von ¡Ha beeinflußt.

Nf-Verstärkung von Fönfpclrähr«n In RC-Kopplung

Grundsätzlich' dieselben Verhältnisse wie bei Dreipoirchren Da bei Mehrpalröhren Ourdi- 
griff aber.unwichtig und p keine Rährenkonstante, laufei die Verstärkungsformel

V- . Da meist Rj * vatginfachi sie sich zut VseS. 8ia. Die Verstärkung

Rechts!
Sdialtung für Nf • Ver- i 

Stärker mit Fönfpolröh­
ren in RC-Kopplung.
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Verhältnis*« bei der EFM 11 siehe Karte „EFM 11**,

Die Vorderfeite der zweiten Kurte über die Widerftundsverftürkung.

die Daten und Kennlinien aller neuen Röhren mit größter Aus­
führlichkeit bringen werden. Die Bearbeitung wurde Fritz 
Kunze übertragen, den die FUNKSCHAU-Lefer aus vielen 
Aufiätzen und auch aus der großen Röhrentabelle kennen.
Für die Röhrenkarten der KFF war die Aufgabe geftellt worden, 
Wertc-Zuiammenftellungen zu geben, die über die in der Litera­
tur verftreuten Angaben nodi hinausgehen. So wurden neben 
den Betriebswerten audi die Grenzwerte angegeben; außerdem 
wurden in die Karten Meflungen aufgenommen, die teilweile 
eigens für die KFT durdigeführt wurden. Ein Blick auf die bei-

Die Rückfcitc diefer der EB 11 gewidmeten Karte enthält 
Meßtihaltung und Kennlinienfelder.

flehend verkleinert wiedergegebenen Bcifpiele zeigt dem Fach­
mann deutlich, daß hier iu der Lat eine Vielfeitigkeit und Aus- 
iührlidikcit erreicht wurde, wie man fie bisher nicht einmal in 
Spezialarbeiten über beftimmte Röhrentypen finden konnte. Neben 
zahlreichen, zum Teil völlig neu aufgenommenen Kurvenftharen 
findet man hier die zwedunäßigflen Schaltungen.
Um die angeflrebte große Ausführlichkeit der Röhrenkarten zu 
gewährleiften, wurde jeder Röhre eine tollfländige zweiteilige 
Karte zur Verfügung geftellt; lediglich die Netzglcimriditerröhrcn 
nehmen nur eine Kartenfeite in Anfprudi. Einige Röhren, über die 
befonders auffchlußrciche technifihe Daten gebracht weiden, 
kamen auf zwei Karten, alfo auf vier KFT-Seiten. zur Darftellung. 
Außerdem wurden mehrere Karten herausgegeben, die beitimmte 
Spezialgebiete behandeln, z. B. die Widerftands verftärkung in 
RC-Kopplung bei Dreipol- und Fünfpolröhren.
Die Miichröhre ECH 11 z. B. kann auf den Karten 11 ö -Pr - 20 und 
RÖ - Pr - 21 zur Darftellung; die erfte Karte enthält die Meß-, 
Betriebs- und Grenzwerte des Dreipol- und des Sechspolteils fowie 
die Kapazitätswerte, wobei die Betriebswertc für leite Sdiirmgitter- 
fpannung, Schirmgitterfpannung über V orn iderftand und Sdiirm- 
gitterfparinung über Spannungsteiler angegeben werden. Die 
zweite Karte bringt insgefamt zehn Kennlinmnieldcr und außer­
dem vier Schaltungsbeifpiele. Über die Karte EF 12 liegen eben­
falls zwei Karten vor, von denen die erfte die Arbcitsweife der 
Röhre als HF-, ZF- und NF-Verftärker, die zweite diejenige der 
als Dieipolröhre gefdialteten Röhre zum Gegenftand hat; auch 
hier gelangte eine Reihe auffchlußreicher Kurvcnfcharcn zur Wie­
dergabe. Der Doppel-Zueipol-I ünf polröhre wurden zwei Karten 
gewidmet, von denen die erfte die Meß-, Grenz- und Betriebs-, 
werte io wie die Kapazitäten enthält, während die zweite die Schal­
tung und eine Sammlung von Kcnnlinienfeldern bringt. Gleich 
ausführlich wurden die weiteren Verbundröhren behandelt. 
So erhält der Funktechniker in den Röhrenkarten der KFT Unter­
lagen in die Hand, die ihm für die Entwicklungs- und Entwurfs­
arbeit genau fo wertvoll fein werden, wie dem Praktiker für 
Prüf- und Meßarbeiten an Röhren und Empfängern. Innerhalb 
der KFT wird damit ein Standardwerk über die Röhren und ihre 
Daten gefchaffen das fehr fdinell die Aufmerkfamkeit und den 
Beifall weitefter Kreife finden dürfte. Schwandt.*) tfc rausgegeben vom FUNKSCHAU-Verlag, Mündien 2, Lulienfirafie 17. Bis­

her find drei Lieferungen erfdiienen.

Diefes Beifpiel zeigt, mit welcher Ausführlichkeit die technifchen Werte der EDD 11 vermittelt werden.
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Zweikanal-Verltärker für Wechfelltromanlchlufl
Ein Gerät für beite Wiedergabe und Schallplattenaufnahme

Warum ein Zweikanalverftärker?
Der Verftärker ift ftets nur ein Glied in der Gefamtheit einer 
Aufnahme- oder Wiedergabeanlage. Seine Güte, oder beffer ge­
tagt feine Eignung bezüglidi des Frequenzganges kann alfo nie 
als foldie für lieh genertet werden, fondern fie ergibt fidi erft aus 
der Betrachtung feines Zufammenwirkens mit den übrigen Glie­
dern. Es kommt gewiflermaßen auf feine „Anpaffung“ an.
Die Anforderungen, die in diefer Riditung an einen Allzweck- 
Verftärker geftellt werden, find redit groß. Wir brauchen nur 
daran denken, daß fowohl die ihn Heuernden Tonipannungsquel- 
len (Empfänger, Tonabnehmer, Mikrophon), als audi die ange- 
fdiloffenen V erbraucher (Lautfprecher, Sdineiddofe) eine ihnen 
eigentümliche Frequenzabhängigkeit recht unterteiliedlicher Art 
atuweifen.
Dazu kommen außerdem nodi verfdiiedene nichtltationäre Ver­
zerrungsquellen, die außerhalb des elektrifdien Syftems liegen, 
wie z. B. die frequenzabhängige Ohrempfindlichkeit bei verfchiede- 
nem Schalldruck (die Verzerrungen entftehen hier dadurch, daß 
wir nicht mit gleicher Lautftärke, wie fie die Originaldarbietung 
befitzt, abhören); bei Schallaufnahmen äußert fidi die fehr unter- 
fchiedlidie Schnittwilligkeit der einzelnen l’Iattenwerkftoffe bei 
hohen Frequenzen. Ferner ergibt fich liier die Notwendigkeit, die 
tiefen Frequenzen unter etwa 200 Hz mit Rückficht auf RiBenüber- 
fchneidungen mit v enninderter Amplitude aufzunehmen. Niehl zu­
letzt find die mannigfachen Verfälfdiungen akuflifther Art bei Mi­
krophonaufnahmen u. a. mehr zu erwähnen. Es darf auch nicht 
vergeßen werden, daß das fubjektive Hörempfindcn, die Auffaf- 
fung der Klangfarbe, keine unwefentlidie Rolle fpielt; die Empfin­
dung von „fdiön“ oder „nicht fdiön“ ift überreichend verfdiieden. 
Der Genuß beim Hören ift aber iihließlich das Endziel.
Alle die genannten Verzerrungen laflen fich nun dadurch ausglei­
chen oder mindeftens wefentlich verbeflern, daß ein Glied un 
Lcitungswege gegenläufig frequenzabhängig ausgebildet wird, alfo 
eine Entzerrung vornimmt. Da der Verftärker hierfür am zu- 
gänglichften und feine Becinfluffung am weitgreifendften ift, wird 
die Entzerrung allgemein bei ihm durdigefülirt. Für einen mög- 
lidili guten Allzweck-Verftärker ifl alfo weder eine wirklidt ge­
rade, noch irgend eine feft angepaßte Frequenzkurve das Richtige, 
fondern die Frequenzkurve foll fich in möglichft weiten Grenzen 
verändern laßen.
Die mit allen möglichen Entzerrcrfchaltungen durchgeführten Ver- 
fuche haben nidit im gleichen Maße befriedigt, wie das an fich be­
kannte Zweikanul-Verfahren. Wie der Name fdion ausfagt, 
wird das zu übertragende I'requenzgebiet auf zwei getrennte und 
befonders durchgebildete Verftärkerkanäle aufgeteilt, unabhängig 
verftärkt und ausgangsfeitig wieder gemifdit, Da der Verftär- 

kungsanteil der einzelnen Kanäle ftufenlos und in weiteften Gren­
zen geregelt werden kann, können alle möglichen Zwifchenftufen 
der l requenzbeeinfluffung und Kiangfärbung durchlaufen werden. 
Dabei läßt (ich an der Wiedergabe fchon rein gehörmaßig feft­
ftellen, daß die bei den meiften übrigen Entzerrungsarten neu 
auftretenden ihnen eigentümlichen Verzerrungen — bei Reionanz- 
entzerrern find dies die bekannten Ausgleichsverzerrungen, bei 
frequenzabhängigen Gegenkopplungen die Phafenverzerrungen — 
hier nicht vorhanden find.

Die Sdialtung. •
Die in langer Gehrauchszeit durchgebildetc und laufend ver- 
beflerte Schaltung wird als Bild l w iedergegeben. Es foll gleich 
eingangs betont werden, daß die Aufteilung der bevorzugten Fre­
quenzgebiete auf die zwei Kanäle fo erfolgte, daß fidi der A7er- 
ftärker audi für die ¿Aufnahme von Schallplatten befonders eignet, 
d. h. der eine Verftärkerkanal wurde fo bemeflen, daß eine aus­
reichende Entzerrung nach den Höhen zu möglidi ift. Bekanntlich 
werden die hohen Töne je nach dem Plattenmaterial ftets mehr 
oder weniger Ichlecht aufgezeichnet, obwohl aber gerade ihre Be­
tonung andererfeits erwünfeht ift, weil dann bei der Wiedergabe 
im Hinblick auf das Verfchwinden der Nadelgeräuiche fehr ftark 
abgefdinitlen werden kann, ohne daß die Wiedergabe an Klarheit 
verliert. Für reinen Rundfunkempfang und Sdiallpiattenwieder- 
gabe ift auch eine andere Aufteilung der bevorzugten Bereiche 
denkbar, etwa lo. daß ein Kanal als „Normaltonkanal“ und der 
andere als iiusgeiprodiener „Tieftonkanal“ durchgebildet wird, 
und zwar deswegen, weil hier durch den I autfprechcr eine weit­
gehende Benaditeiligung der tiefen Töne vorherrfdit. Es wurden 
aber auch in diefer Hinfidit mit der vorliegenden Schaltung nur 
die beften Erfahrungen gemacht, denn in beiden Kanälen find ja 
die Grenzfrequenzen gegenüber den Mittellagen angehoben, fo 
daß im Verein mit der fehr weitgehenden Regelfähigkeit der ge­
trennten Verftärkungen ftets eine ausreidiende Tiefenbetonung 
erzielt werden konnte.
Im Schaltbild wurde oben der „Hochton-Kanal“ gezeichnet. Die 
Bevorzugung der hohen Töne wird erreicht durch clie befondere 
Bemeffung der Sdialtelemente Cj, C5, C6 und R> C3 und C5 find 
kleiner bemeflen als üblidi. Dadurdi tritt eine Gegenkopp­
lung auf, die nur im unteren Frequenzbereich wirkfam wird und 
lomit die Tiefen fdiwädit. Der Auißenwiderfland R5 wurde nicht 
für höchfte Verftärkung, fondern fo niedrig bemeflen, daß in der 
Spounungsteihnig mit den Röhrenkapazitäten noch keine fpflrbarc 
Schwächung der hohen Lagen eintritt. Die Übertragungskapazität 
C6 ift nur 500 pF groß und fdiwädit die tiefen Föne empfindlich. 
Der zweite Verftärkerkanal (im Schaltbild unten) verftärkt in

Bild 2. Die Anordnung der Bedienungs­
griffe.
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Links: Bild 3. Selten- 
an licht des Zweikanal- 

v erftärkers.

R e ch t s : Bild 4. Die An­
ordnung der Kleinteilc 
unterhalb des Zwifdien- 

bodens.

Normalftellung (Schalter S3 geichloflen) die tiefen Frequenzen be­
vorzugt unter gleichzeitiger Erfaflung des mittleren Bereiches. Die 
Tiefenüberhöhung wird durch die Parallelfchaltung R9, Rs, C8 er­
reicht. Diefer komplexe "Außenwiderftand ift derart frequenzab­
hängig, daß fein Wert nach den hohen Frequenzen zu abnimmt 
und damit audi deren Verftärkung. Außerdem ift durdi ausrei­
chende Bemeflung der Kapazitäten C9... Cu dafür geforgt, daß 
die Tiefen keine Schwächung erfahren.
Bei Sdiallplattenaufnahme kann es zur Vermeidung con 
Rillenüberfdmeidungen notwendig fein — wir können dann mit 
größerer Ausfleurung fchneiden —, die Tiefenbetonung R„/C8 auf­
zuheben. Für diefen Fall fteht man den Regler P. mit Ruck-Zuck­
Schalter vor.
Für die Wiedergabe von Schallplatten wird meift eine 
zuiätzlidie 1 iefenentzerrung erwünfdit fein. Dafür ift 
der Tiefpaß Rt, R2, C, eingefügt, der gleichzeitig bei Umfchaltung 
des Einganges auf TA wirkfam wird. Ein folcher Tiefpaß fetzt 
natürlich die Nutzfpannung wefentlidi herab, und es kann je nadi 
Tonabnehmer eine zuiätzlidie Verftärkung erwünfdit fein. Xbhilfe 
ift ohne* befonderen Aufwand möglich. Auf die- verlängerte Achte 
des Schalters S, wird ein Klemmhebel aufgefetzt, der bei Stellung 
„TA“ einen 2poligen Kipplchalter S2 betätigt, der im Hochtonteil 
den Kapazitäten C3 und C6 weitere Größen zufchaltet. Meift ge­
nügt auch nur die Vergrößerung von C3. Nun läßt fidi der umge­
wandelte Hochtonverftärker an der Gefamtverftärkung höher be­
teiligen.
Auf den Zweikanaleingang folgt eine weitere Vorftufe. Sie letzt 
die Gefamtverftärkung foweit herauf, daß auch eine einwandfreie 
Mikrophonbefprediung — bei Kohlemikrophonen oline Vorver- 
ftärker — möglidi ift. Für die übrigen Zwecke hat fie den Vorteil, 
daß die Emgangsregler P„ P2 über ihren ganzen Bereich geregelt 
und damit der Umfang der Beeinfluflung voll ausgenutzt werden 
können, da auch dann die Endftufe noch voll ausgefteuert wird, 
wenn eine Eingangsftufe ganz heruntergeregelt ift. Um aber wie­
derum die Lautftärkeregelung von der einmal gewählten Fre^ 
quenzmifchung unabhängig zu machen, ift ein weiterer Regler Ps 
notwendig. Dies ift fomit der cigentlidie Lautftärkeregler.
Bei der Wiedergabe von Schallplatten und auch bei dem bekann­
ten Interferenzpfeifen des Rundfunkempfanges foll trotz der Er­
haltung der Höhen ab einer beftimmten Frequenz fdiarf abge- 
fchnitten werden können. Diefem Zweck dient die in den Katho­
denweg der Vorröhre eingeführte Gegenkopplung C18, D und P„ 
die unter dem Namen „Steil tonblende“ bekanntgeworden ift. 
Sie geftattet cs, die Frequenzen bis herunter zu etwa 3000 Hz fteil 
abzufchneiden. C18 ift fo klein gewählt, daß bei den tiefen Fre­
quenzen noch keine Gegenfpannung auftritt. Die Droffel D da­
gegen bildet mit ihrer Eigenkapazität einen Refonanzkreis, der 
auf etwa 12000 Hz abgeftimmt ift. Im Gebiet dieier Frequenzen 
bildet fich iomit eine fehr hohe Gegenfpannung aus, die die Ver­
ftärkung faft völlig unterdrückt. Der Gegenkopplungsgrad läßt 
fidi an P, ftufenlos regeln und wird bei Stellung des Schleifers an 
der Bezugsleitung Null. Diefe Einrichtung fteht durchaus nidit im 
Widerfprudi mit der andererfeits betriebenen Höhenbevorzugung, 
denn es kommt ja nur darauf an, diefe ab einer beftimmten Fre­
quenz fdiarf abzufdmeiden.
In der Endftufe wird die leiftungsfähige AL 5 benutzt, die eine 
höchfte Spredileiftung von etwa 8 Watt abzugeben vermag. Bei 
geringerer Ausfteuerung, mit der man in den meiften Fällen aus­

kommt, fichert fie uns einen fehr geringen Klirrgrad. Eine wenn 
auch phafenreine Gegenkopplung wurde nicht vorgeiehen, da fie 
bekanntlich ausgleichend wirkt und fomii unterem herausgeftell- 
ten Zweck der gewoüten Frequenzbeeinfluflung entgegenarbeiten 
würde.
Der Ausgaugsüberträger läßt fich fekundär auf Wiedergabe (LS) 
und Aufnahme (Do) umfdialten. Wer den Verftärker nidu fo uni­
verfell wie hier verwenden will, kann natürlich diele- Umfchaltung. 
wie auch die entiprechenden am Eingang, fortlaffen. Bei dieier 
Gelegenheit foll erwähnt werden, daß Inh ein Zweikanal-Ver- 
ftärkc.r durchaus auch dann lohnt, wenn nur Empiang betrieben 
werden foll. Die feinfte Abftufung der Klangbilder auf die Eigen­
art der Darbietung (große Mufik, Soloinftrumente, Gelang, 
Sprache) belebt die Wiedergabe ganz außerordentlich.
Der Netzteil, der mit etwa 100 mA belaftbar fein muß, ift für 
fich aufgebaut und fchaltungsmäßig ohne Befonderheiten. Nur auf 
eine ausreichende Siebung, möglidift eine doppelte Kette, ift zu 
achten. Der letzte Siebkondenfator foll tunlidift mit 32 pF bemef- 
fen werden.

■ Zu erwähnen wäre noch, daß am Verftärker audi ein Ankliluß 
zur Entnahme einer gut geliebten Anodenfpannung für drn Vor- 
verftärker eines Kondenfatormikrophons vorgeiehen ift (Mi--). 
Die Spannungshöhe läßt fich an R13 einftellen.
Der Aufbau
erfolgt auf einem kräftigen, vierfeitig abgebogenen Eifengeftell 
Die Maße können mit 220X170x60 mm recht klein gehalten wer­
den. Dadurch können wir den Verftärker notfalls auch bei Außen­
aufnahmen bequem einfetzen.
Die Frontplatte trägt von links oben nadi rechts unten die Bedie- 
aungsknöpfe P2, Pn Sj, Sj, P3 und P4. Die Röhren V, und V2 
kommen ganz dicht an die Frontplatte zu ftehen, fo daß fich recht 
kurze Gitterleitungen ergeben. Dies ift notwendig, damit keine 
Brummeinflreu ungen erfolgen, gegen die der gefamte Eingang 
recht empfindlich ift. Aus diefem Grunde ift es ratfam, an die 
Frontplatte eine gefdiloffene Eifenblechhaube anzufihraubeii. die 
alle Eingangselemente famt den Röhren wirkiam abfdiirmt Diefe 
abfehirmenden Maßnahmen für den Eingang find fogar über die 
Sdiinnleitungen hinweg bis einfchließlich den Eingangsbuchfen 
felbft (Rf, TA, Mi) durdigeführt. Die Buchten wurden in paßende 
Meftingrohrftutzen eingefallen, in die fich wiederum den Stecker 
umhüllende Rohrftutzen ftramni einfehieben lallen. In gleicher 
Weife ift dei- Anfchluß Do der Schneiddofe durchgeführt.
Die Anfchlüffe Rf, TA, Do und LS liegen auf der rückwärtigen 
Schmalfeite des Geftelles. Dort ift auch eine Röhrenfaflung für den 
bequemen Anfchluß des Netzteiles eingelaffen. Bei der Raumver­
teilung ift noch zu beaditen, daß die Anfchlußgruppen Rf/TA 
(Eingang) und LS/Do (Ausgang) räumlich möglichft weiten Ab­
ftand haben. Die gefchirmten Leitungen Rf/TÄ zum Schalter Sx 
floßen am beften gleidi bei den Buchten durch den GefteUboden 
hindurch und verlaufen dann oberhalb desieiben.
Die Anfchlüffe Mi und Mi-| befinden fidi auf der Frontplatte, da­
mit das Mikrophon jederzeit bequem angefdiloflen werden kann. 
Die abgefchirmte Buchte Mi liegt dabei cerfenkt, fo daß fie nicht 
über die Frontplatte herausragt. Der Schalter S< und Regler P4 
find an die günftigile Stelle nach rückwärts verlegt.
Unter Umftänden brummanfällig ift die Gegenkopplungsleitung 
und insbeiondere die Droflel D,. Man verlieht fie dann mit einer 
dickwandigen Eitenabfdiirmung. J. Müller.

Die Größen der Einzelteile des ZweikanaLVerftärkers.
Pi, Ps “ Drehfpannungsteiler 0,2 MQ log.
P3 = Drehfpannungsteiler 0,5 MQ log.
P4 = Drehfpannungsteiler 0,05 MQ log.
Pis = Drehfpannungsteiler 0,05 MQ arith.
Ri = Widerftand 0,15 MQ
R2 — Widerftand 0,04 MQ
Rs = Widerftand 800 Q
Ri, 9» 12 = Widerftand je 0,2 MQ
R5 = Widerftand 0,05 MQ
Rg> 7» 14» 18 = Widerftand je 1000 Q
R8 = Widerftand 0,03 MQ
Rio*= Widerftand 0,5 MQ

Rji = Widerftand 2000 Q
R15 = Widerftand 0,3 MQ
R16 = Widerftand 0,1 MQ
R17 = Widerftand 0,7 MQ
R19 = Widerftand 175 Q
R20 = Widerftand 0,02 MQ
R21 = Widerftand 0,01 MQ
Ci, g» 16 = Rohrkondenfator 20000 pF
C2, 9 = Rohrkondenfator 100 000 pF
C3 = Rohrkondenfator 0,5 pF
C4 = Trockenelektrolyt 10 pF/6 Volt
C5 — Rohrkondenfator 0,2 pF

Cg — Rohrkondenfator 500 pF
C? — Rohrkondenfator 10 000 pF
Cio» 15 = Trockenelektrolyt 4 pF/275 Volt
Cu — Trocken el ektrolyt 300 pF/10 Volt
C12, 13» 19 = Elektrolytkondenfator 8 pF/450 Volt *
C14, 17 = Trocken el ektrolyt 100 pF/25 Volt
Cj8 = Rohrkondenfator 100 pF
D = Droflel FU9
AT = Ausgangsübertrager für AL 5/dyn.
Si = 3pol Stufenfchalter
S2, 4 = 2pol. Kippfdialter
Röhren: 3XAF7, 1XAL5
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Ein neuer Zwergiuper
I

Schaltung und Aufbau des Philips „Philetta"
Der Allftrpm-Zwergfuper wird nach dem Krieg auch auf dem deutlchen Emp­
fängermarkt eine große Rolle fpielen. Er ift das gegebene Zwcit-Gcrät für 
unfere Zeit, in der man überall und zu jeder Stande Nachrichten und Berichte 
empfangen will. Jeder an der Empfangstechnik Intercffierte ift deshalb bc- 
ftrebt, fidi fdion heute über die Konftruktions-Möglichkeiten der Zwergiuper 
zu unterrichten. Dazu bieten die in Holland entwickelten Geräte eine gute 
Möglichkeit. Der nachftehendc Auffatz dürfte darüber hinaus für alle jene 
wertvoll fein, die fich mit der Prüfung und Inftandfetzung diefer aus den 
befetzten Gebieten oder dem Protektorat mitgebrachten Geräte zu befaßen haben.

Der Allftrom-
Zwergiuper „Philetta“.

In diefer Zeitfchrift fand lieh vor kurzem die Befchreibung eines 
Empfängers (A43U), den man vielleicht am ireffendften als 
..komprimierte“ Ausführung des heute wohl am weiteften ver­
breiteten „Vierröhren-Sediskreib-Supers“ befihreiben kann1). Ge- 
fdiickte konfiruktion unter Verwendung normaler Einzelteile und 
Röhren ermöglichte hier immerhin bereits die Schaffung eines 
fehr kleinen und leichten Gerätes. Offenbar aber kann und muß 
man auf dem einmal eingefchlagenen Wege noch einen Schritt 
weiter gehen und an die Stelle der bloßen Zufammendrängung 
normaler Bauteile weitgehend Neukonftruktionen treten lallen, die 
von fich aus fchon fo klein und leicht find, daß fie ganz zwangs­
läufig zu noch kleineren und leichteren Rundfunkgeräten führen. 
Allerdings darf nicht überleben werden daß am Rande diefes 
Weges mancherlei Schwierigkeiten liegen. Vor allen Dingen läuft 
man natürlich Gefahr, durdi zu geringe Spulcntopfabmefluugim 
an Güte foviel zu verlieren, daß die Erreichung einer genügend 
großen Trennfchärfe in Frage geftellt wird. Weiterhin ift beim 
Zweigang-Drehkondenfator eine noch weitergehende Verringe­
rung der Abmeffungen gegenüber den heute fdion fehr kleinen 
Ausführungen ohne Einbuße iui Genauigkeit und Betriebsfidier- 
heit kaum noch vorftellbar. Die Verkleinerung beifpielsweife des 
Lautfprediergewidites führt zwangsläufig zur Verwendung höchft- 
wertiger Magnetftahllegierungen, will man nicht erheblich an Wir­
kungsgrad und Wiedergabegüte verlieren. Von der Röhrenfeite 
her wird man ebenfalls einiges für die Verkleinerung des Gerätes 
tun müffen. Da in der Höhe ftets viel mehr Platz zur Verfügung 
fteht als in der Breite, find Röhren mit fenkrechtem Syftemaufbau 
folchen mit waagrechtliegendem Syftem vorzuziehen.
Zur Erzielung niedrigften Preifes und wirtfdiaftiichften Betriebes 
find Kompromiße hinliditlich des „Komforts“ des Empfängers 
fowohl wie hinfichtlich der Sprechleiftung erforderlich. Eine klei­
nere Spredileiftung muß dami möglidift durch erhöhten Laut- 
fpredierwirkungsgracl weitgehend ausgeglidien werden. Auf eine 
Gegenkopplung wird man wahrfcheinlich verzichten müffen, um 
die vielleicht fonft etwas knappe Verftärkung nicht noch zufätzlidi 
zu vermindern.
Betrachtet man den von Philips für den außerdeutfehen Markt 
herausgebruditeu Zwergiuper „Philetta“ (203 U für Mittel- und 
Langwellen, 204 U für Kurz- und Mittelwellen) unter Berückfiditi- 
gung al) diefer Gefiditspunkte, fo darf man ihn als recht glückliche 
Löfung der Aufgabe anfehen, Diefes Vierröhren-Secliskreis-Gerät 
hat bei 24,5 cm Breite, 16,2 cm Höhe und 13 cm Tiefe ein Ge­
wicht von nur 2,7 kg und bietet durdi feine „eingebaute Antenne“ 
die Möglichkeit, überall dort Rundfunkempfang zu erhalten, wo 
eine Netziieckdofe zur Verfügung fteht. Damit ift er in die gleiche 
„Gebraudisftufe“ eingereiht, wie der Staubfänger, der Tifchventi- 
lator, das Heizkiffen und andere elektrifdie Haushaltgeräie auch. 
Er braucht für den Orts- und
Bezirksempfang an nicht zu fehr 
geftörtem Empfangsort keinen wei­
teren Anfchluß, denn ah Stelle der 
Erdleitung wird das Lichtnetz ver­
wendet, das ja meiU geerdet in oder . 
wenigftens als Gegengewicht wirkt. 
Als „eingebaute Antenne“ wird 
einfach die iioliert vom Empfän­
gergeftell im Gehäuie iingebcachte 
metallene Rückwand benützt, die „ 
zum Anfchluß einer Zufatzantenne p 
für den Fernempfang noch eine 
Steckbucfafe trägt. Man kann über 
den Wert einer folchen „Antennen­
Erdungs-Einrichtung“ durchaus ge­
teilter Meinung fein; immerhin ift 
diefe Löfung als originell anzu- 
fpredien, und fie bietet dem Befitzer . 
des Gerätes beftimmt große An- - 
nehmlichkeiten — insbefondere auf 
Reifen. Die geringen Abmeilungen, 
das kleine Gewicht und nicht zu­
letzt auch die feitliche Anbringung 
der Bedienungsgriffe laflen den 
1) FLNKSCHAU 1941, Heft 5, Seite 73.
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Schalterdiagramn
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kleinen Super natürlidi als Reifebegleiter befonders geeignet er- 
fdieinen. der fidi ielbft in verhältnismäßig befcheidenem Gepäck 
leidit verftauen läßt.
Die Sdialtung.
Das normale Aufbaufdiemii des Vierröhrenfupers mit Mifch- und 
Öfzillatorröhre, Zwifihenfrequenzverftärker, Demodulator und 
Regelfpannungserzeuger, Niederfrequenzverftärker, Endftufe und 
Gleichrichter ift auch bei diefem Empfänger in gleicher Weife aui 
vier Röhren aufgeteilt, wie bei dem früher befchriebenen A43U, 
Aut die Mifch- und Ofzillator-Verbundröhre folgen alfo eine 
weitere Verbundröhre, die jjwifchen- und Niederfrequenzverftär- 
ker birgt, dann die Endröhre. in die die Zweipolftrecken mit ein­
gebaut imd, und fchließlidi der Einweggleichrichter. Allerdings 
find die verwendeten Röhren andere, von modernerer Konfiruktion.
Dje Eingangsichaltung und die Mifchftufe.
Bemerkenswert ift audi hier die Verwendung der Drcipol-Siebenpol- 
Mifdiregelröhre UCH 21, die fich von der Dreipol-Sechspolröhre 
lediglich durch die Einfügung eines Bremsgitters unterfdieidet, 
fonft jedoch die gleiche Wirkungsweife hat. Eine Befonderheit ift, 
daß die Verbindung zwifchen dem dritten Gitter des Siebenpoheils 
und dem Dreipolgitter außerhalb der Röhre vorgenommen wird. 
Aui diefe Weife läßt fich der gleiche Röhrentyp auch noch für 
Zwifchen- und Niederfrequenzverftärkung einfetzen, indem man 
diele Verbindung wegläßt.
Im Eingang wird hochinduktive Antennenkopplung angewandt, 
die insbefondere im Langwei len bereich bei richtiger Anfihluß- 
richtung der Spule fehr zur Erhöhung der Spiegelfrequenzficher- 
heit beiträgt, abgefehen dav on, daß fo allein die Güte des Gleich - 
laufs aufrechterhalten werden kann. In der Antennenleitung liegt 
der übliche Sperrkondenfator. Die Sdialtung der Spulenfätze er­
folgt mittels des bewährten Philips-Schalters, deffen Kontakte hier 
einzeln dargeftellt find, um die Überfichtlidikeit zu erhöhen. Die 
Spulen des Langwellenbereiches werden für Mittelwellenempfang 
kurzgefchloffen, außerdem an den Drehkondenfator nur die 
gerade im Betrieb befindlichen Spulen angefchaltet.
Intereflant ift die ParaUelfdialtung des Langwellen- Abgleichkon- 
denfators zur Antennenfpule ftatt zur Vorkreisfpule. Im Oizillator- 
kreis werden für beide Bereiche getrennte Serienkondenfatoren 
verwendet, Sie fowohl wie die Parallelkapazitäten für den Lang­
wellenbereich find Feftkoudeniatoren; audi ift keinerlei nachträg­
liche Spulenabgleidimöglidikcit vorgefehen, vielmehr werden die 
Induktivitäten bereits in der Vorfabrikation auf die erfOrderlidien 
Werte eingeftellt. Nur für den Anfang des Mittelwellenbereiches 
ergibt fich fo die Notwendigkeit eines Kapazitätsabgleichs, der 
mittels der 32 pF-Trimmer durchgeführt wird.

UBL21UCH21 UCH 21
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Die Schaltung des Phillps-Philetta.
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So klein find die 
Einzelteile: die Spu­
len 26 mm Durch­
meiler und 54 mm 
hoch, der Drehkon­
denfator 54X54X61 
mm, der Lautfpre- 
dier 13,5 cm Durchm.

ZF-Teil und E m p f a n g s g 1 e i di r i ch t e r.
Die beiden zweikreifigen Zwifchenfrequcnzbandfilter für 452 kHz 
werden ebenfalls in der Vorfabrikation bereits feft abgeftimmt 
und deshalb durdi lofc Vnkopplung der Röhren die Einhaltung 
der zuläfligen Toleranzen gefiebert. Die lofe Ankopplung an die 
beiden paralielliegendcn Zweipolftrecken der UBL 21 dient natür­
lidi auch der V erminderung der Dämpfung. Intereflant ift die An­
wendung einer kleinen negativen Vorfpannung für die zur Gleich­
richtung und Regelfpannungserzeugung gemeinfam dienenden 
Zweipolftrecken. Hierdurch wird lediglich der Anlaufftrom unter­
drückt; auf die Empfangsgleidiriditung ergibt lieh alio praktifdi 
keine nachteilige W irkung. Da aber diefe Spannung aus der Span- 
rtungsteilung der geiamten iür die Endftufe an ff = 120 Q ab­
fallenden Gittervorfpannung durch den 0,5-MQ-Lautftärkenregter, 
den 1,5-Mß-Siebwiderftand in der Regelleitung uud den 
Widerftand gewonnen wird, bekommt man für die Regelröhren 
eine negative Mindeft vorfpannung von etwa 1,9 V (alle Spannun­
gen auf 220 V Wechfelftromnetz bezogen).
Der Allftrom-Netzteil.
Im Netzteil wird ein Spannungswähler W für 220 bzw. 127 V 
Netzfpannung angewandt (ausgezogene Verbindungen für 127, ge- 
ftrichelte für 220 V); außerdem kann durch Kurzfdiließen eines 
55-Q-Widerftandes (ftridipunktiert eingezeichnet) Umfdialtung auf 
HO bzw. 200 V erfolgen. Parallel zum Heizkreis der Gleichrichter­
röhre UY 21 liegt mit einem Vorwiderftand die kleine Glimm­
lampe G, die lediglich anzeigt, ob das Gerät eingefchaltet ift. Die 
Skalenbeteuditungilampc hat man hier ebenfci wie Gegenkopp­
lung, Tonblende, Tonabnehmeranfihluß ufw. im Intereile des 
Preiies fortgelaffen. Bemerkenswert ift die Verwendung eines 
ohmfehen Widerftandes von nur 1200 Q an Stelle einer Siebdroffel 
und die Speifung der Endröhrenanode vom Ladekondenfator des 
Gleichrichters aus. Allerdings werden zwei 50-pF-Kondenfatoren 
verwendet, fo daß das Brummen überrafdiend gering ifl. Die Lei­
ftungsaufnahme aus dem Lichtnetz beträgt etwa 36 W bei 220 V, 
etw a 26 W bei 125 V.
Daß man auch bei diefem Zwergfuper zur Verkleinerung 
des Empfängers nicht auf die ja weientlich einfacher auf­
zubauende „Klein“- oder „ Audion“-Superkla(ie übergegangen 
ift, fcheint doch dafür zu iprechen, daß letztere infolge ihrer, ins­
befondere aui Kurzwellen, viel zu geringen Empiindlidikeit und 
wegen des Fehlens des Schwundausgleichs lieh nicht durchietzen 
konnte. ’
Die Röhren.
Man kann nicht gerade behaupten, daß die im Philetta verwen- 
wendeten All glas röhren eigens lür diefes Gerät entwickelt 
worden lind; infolge ihres geringen Durchmeffers von maximal 
nur 32 mm find fie aber befonders für io kleine Geräte geeignet. 
Das Kunfttuktionsprinzip dieier Röhren ift ja fchon bekannt.
In den Preßglasboden find acht 1,27 mm ftarke Durchführungs- 
ftifte eingepreßt und an diefe direkt die ELektrodenhalterungen 
singefihweißt, fo daß fehr kurze Leitungen und ein (labiler Auf 
bau erhalten werden. Zudem ift natürlich die Bauhöhe der Röhren 
geringer als die von foldien mit dem alten Quetfchhißaufbau. Über 
das Syftem wird ein Glaskolben geftülpt und am Rande mit dem 
Preßglasboden verfdunolzen, der in feiner Mitte den Pumpitengel 
trägt. Nach dem Auspumpen wird der Punipftengel abgefchmolzc-n 
und unter der Röhre die Abfdiirmplatte mittels eines um den 
Glasboden herumgelegten und gefalzten Metallringes angebracht: 
fie trägt in der Mitte den metallenen Führungsftift mit der 
Sudierteifte, die ein verkehrtes Einfetzen in die Faflung ver­
hindert. Eine Rille im Führungsftift fchnappt in eine Federung der 
Fällung ein und hält die Röhre feft. Der Stift kann als neunter 
Anfdiluß verwendet werden; die im Glasboden fitzenden Durch- 
führungsftifte dienen gleichzeitig als Sockel ftifte, fo daß ein be- 
fonderer Sockel fich erübrigt. Irgendwelche Toleranzen in den .kb- 
ftänden nimmt die Faflung auf fo daß ftets einwandfreier Kon­
takt gewährleiftet ift. In diefer Bauw eife w erden alle Röhrentypen, 
fowohl Anfangsftufenröhren, wie Endröhren und Gleichrichter ge­
baut; letztere unterfcheiden fidi von den erfteren lediglich durch 
einen höheren Syftemaufbau und daher höheren Kolben (73 bzw.

60 mm). An die Stelle einer Außenmetallifierung tritt ein inner­
halb des Glaskolbens das Syftem umfdiließender Abfdiirmkäfig. 
Die Dreipol-Sicbenpolröhre entfpricht im Aufbau und Daten in 
großen Zügen den bekannten Dreipol-Sedispolröhreii der Stahl­
reihe; das Bremsgitter hat in erfter Linie den Zweck, zu verhin­
dern, daß beim Betriebe mit gleitender Schirmgitteripcumung der 
Innenwiderftand mit anwadifender Sdiirmgitterfpannung abfinkt. 
Die UBL 21 ift io ausgelegt, daß bei 100 V noch eine Sprechleiftung 
von 1,35 Watt erreichbar ift, bei 200 V ift mit einer Vnoclenverluft- 
leiftung von 11 Watt eine Sprechleiftung von 5 Watt erzielbar. 
Im Philetta erfolgte die Betriebseinftellung fo, daß etwa 0,9 bzw. 
2 Watt erreicht werden, was in Anbetradit des hohen Lautfprecher- 
wirkungsgrades zuläffig ift.

Einzelteile.
Sie find teilweife von überreichend geringen Abmeflungen. Alle 
vier Spulentöpfe (V orkreis, Ofzillator, zwei ZF-Filter) haben die 
gleichen Maße, nämlich 2b mm Durchmeffer und 54 mm Höhe über 
dem Empfängergeftell! Die Spulen erhalten beim Wickeln eine 
etwas zu große Induktivität und werden dann auf eine Abgteich- 
vorrichtung gebracht. Dort wird mittels einer Rolle eine Rille in 
den Spulentopf eingedrückt, fo daß fich das Metall der Spute 
nähert und dadurch ein Abfinken der Induktivität bewirkt, was 
bis zur Erreichung des richtigen Wertes fortgefetzt wird. Gewiß 
find die Spulengüten nicht fonderlich hoch, aber die getarnte 
Trennfihärfe, die zu 1 zu 10 bei 5,5 kHz Verftimmung angegeben 
wird, kann doch als recht gut angefprochen werden, um fo mehr, 
als auf HF-Eifenkerne völlig verzichtet wurde. Rekorde an Klein­
heit ftellen auch der Zweifach-Drehkoitdcnfator (2x400 pF mit 
54x54x61 mm bei ausgedreht™ Platten!' und der Lautfpredier- 
magnettopf mit nur 47 mm Durchmeffer und 27 mm Höhe dar. 
Dabei ift aber der Zweigangkondenfator außerordentlich präzife; 
die meffingnen Plattenfätze find verlötet und durch runde kera- 
mifche Ifolatoren gehaltert, Der ganze Lautfprecher mit 13,5 cm 
Durchmeffer wiegt nur 250 Gramm; der verwendete Magnetftahl 
ftellt eine Legierung aus Stahl. Aluminium, Nickel, Cobalt und 
Titan dar, die einer befonderen Wärmebehandlung im Magnet­
feld unterzogen wird und daher ganz außerordentlich hohe Güte­
werte erreidit. Erwähnenswert find noch die Trimmerkonden- 
fatoren, die folgendermaßen aufgebaut find: kuf der Innenfeite 
eines keremifihen Röhrchens ift eine dünne Metallfihicht aufge­
brannt und ein Draht eingelötet, der mit dem Stator des Dreh­
kondenfators verbunden wird. Außen auf das Röhrchen ift dünner 
verzinnter Draht Windung an XV indung als Außenbetegung gelegt 
und leidit verlötet. Durch Abwickeln je einer Windung kann die 
kapazität um einen fehr geringen Betrag verringert werden, fo 
daß lehr genauer Abgleidi möglich wird.

Der Aufbau.
Hier findet fidi weiter keine' Befonderheit: die ftark wärme­
erzeugenden Teile, alfo Gleidirichter- und Endröhre fowie die 
Heizwiderftände, find am einen Ende des Geftells hinter einer 
metallenen Wand angebracht. Am entgegengefetzten Ende fitzen 
Vorkreis- und OfziUatorfpulentopf und rund um den Zweigang- 
kondenfator die beiden Röhren UCH21 utid die ZF-Filter. Der 
Lautfpredier, Luutfpredierübertrager und die Elektrolytkonden- 
futoren find vor der Abfchirmwand montiert. Auf der Drehkon- 
denfatovadifc ift eine Preßftofflcheibe angebracht, die den über 
zwei Gleitbahnen (ftatt Rolfen) laufenden Schnurzug zur Antriebs- 
adife aufnimmt und vorn den hinter der Kreisikala laufenden 
Zeigerftrich trägt. Wellenfdialter und Lautftärkenregler mit Netz- 
fihalter find unterhalb des Geftellbodens angebracht.

Verbefferungsmüglidikeiten.
Obgleich diefer kleine Empfänger fchon als fehr vollkommen zu 
bezeichnen ift, bleiben doch noch einige Wünfche offen. Eine 
Skatenlampe könnte ebenfo zur Verbeflerung beitragen, wie eine 
Zwifchenfrequenzfperre am Eingang in mandien Empfangsgebie­
ten wünfehenswert wäre. Für die Skalenlampe käme wahrfdiein- 
lich einfach eine foldie von 0,06 A im getrennten Stromkreis wie 
beim A43U in Betracht. Rein konftruktiv wäre zu erwägen, ob 
man nicht für die Montage der Bedienungsknöpfe einfadi abge­
flachte Achten und Federn oder doch wenigftens einfache Maden- 

• fchrauben an Stelle der durch die Achten durchgehend«! Schrau­
ben und geivindelofeu Bedienungsgriffftutzen v orfehen könnte. 
Jetzt ift nämlich die Montage praktifih nur mittels eines magneti- 
fchen Schraubenziehers möglich und auch dann nicht ganz einfach. 
Hinfiditlidi Demontierbarkeit ift der A43U dem Philetta weit 
überlegen. Auf diefen Punkt muß aber im Inte reffe des Repara- 
turtedinikers geaditet werden. Ein Erdanfchluß wäre recht er- 
wünfiht da man dann z. B. an ftark geftörten Netzen den Empfän­
ger auch mit HF-Netzfperre, getrennter Erdung und Antenne* mit 
abgefchirmter Zuleitung betreiben könnte, was ja u. U. dann 
widitig ifl, wenn er nicht als Zweitempfänger, fondern als der ein­
zige Empfänger betrieben wird. Die Anbringung einer Gegen­
kopplung mit Baßanhebung oder einer „Tonblende“ kann hin­
gegen nicht empfohlen werden, weil die Tonlage des Gerätes von 
Natur aus kauen etwas zu wünfchen übrig läßt. Rolf Wigand.
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Amerikanilche Empfänger - amerikanilche Röhren
Bekanntlich gibt es in Deutichland weder amerikanilche Röhren nodi amerikanilche Empfänger zu kaufen. Deshalb war die Öffentlich­
keit an diefen Erzcugniffcn wenig intcreffiert. Durch den Krieg haben fich die Verhältniffe aber geändert In den befetzten Ge­
bieten Nord- und Weftewopas machten untere Truppen vielfach mit amerjkanilchen Empfängern Bekanntschaft und es gibt viele 
Soldaten, die fich einen amerikaniftben Empfänger zulegtcn, meift veranlaßt durch den billigen Preis und in Unkenntnis der wirk­
lichen Sachlage. Treten dann irgendwelche Mängel auf, fo wendet fich der Befitzer hilfefuchend an einen Kundfunkhändler oder 
-inftandfetzer oder auch an einen bekannten Baftler. Hier wird er meift abgewiefen, weil jegliche Unterlagen über amerikanilche Emp­
fänger und Röhren fehlen. Deshalb toll einmal in der FUNKSCHAU zu diefen Fragen Stellung genommen werden, und im Anfchluß 

daran wird dann noch eine ausführliche und vollftändige Oberficht über amerikanifihe Rundfunkrölircn gebracht

Zwei Klaffen amerikanifdier Empfänger.
Bei den amerikanildien Rundfunkgeräten kann man zwei große 
Klaffen unterfcheiden: die Vielröhrengeräte und die Exportemp­
fänger. Die erfte Art ift mit allem Komfort ausgeftattet; zur Er­
reichung eines Zieles werden vorhandene Mittel, vor allem Röh­
ren, reichlich eingefetzt, fo daß Empfänger mit 20 oder 25 Röhren 
keine Seltenheit find. Diefe Empfänger find infolgedeffen fehr 
groß, und fie find auch nicht billig. Diefe1 Kategorie gelangt aber 
feiten über die USA. hinaus Die meiften Länder erheben nämlich 
den Zoll für Rundfunkempfänger nach — Gewicht, mandie auch 
nach Röhrcnzahl, und da wäre der Zoll für diefe Klaffe eine 
untragbare Belaftung.
Leichte Zwerggeräte iür den Export.
Um bei der Ausfuhr von Empfängern erfolgreich mit den betref­
fenden heimifdien Erzeugniffen konkurrieren zu können, alfo um 
Einfuhrzoll zu fparen, wurde eine zweite Art von Empfängern

Bild 1. Anficht eines typifihen anierikanifchen Empfängers.

bewußt auf leichtes Gewicht und damit verbunden Kleinheit ge­
züchtet. Vor allem ift hier der Fünfröhren-Stindardfuper ver­
treten. Wie weit man mit der Kleinheit gehl, zeigt Bildl, das 
einen Fünfröhrenfuper darftellt, der fogar nodi mit vier Drude­
taften ausgerüftet ift. Der Empfänger ift gerade in groß wie der 
danebenftehende Lampenfuß. Natürlich haben derartige Empfän­
ger keine folche Klangqualität wie deutfdie Geräte. Ein jeder 
1 unkfreund weiß ja, daß die Wiedergabe tiefer Töne eine größere 
Sdiallwand zur Vorausfetzung hat. Die Empfänger find nur fdiön 
laut: es gibt ja aber Gegenden in Europa, wo man hierauf allein 
Wert legt.
Befonders klein find die mit Miniaturröhren ausgerüfieten Reife­
empfänger. Den Rekord dürfte wohl der BP-10 der RCA fchla- 

gen. der nur 22x8x7 cm groß ift Und 2 kg wiegt. Trotzdem ift es 
ein V’ierröhrenfuper (mit einem WeUenbereich , Außerdem find 
auf diefem engen Raum noch eine Rahmenantenne, ein permanent- 
dynamifcher Lautfprecher, eine Heizbatterie (1,5 \j und eine Ano­
denbatterie (67,5 V) untergebradu. Zwar muß man bei täglich 
vierftündigem Betrieb täglich eine neue Heizbatterie und jede 
VV odie eine neue Anodenbatterie kaufen, aber der Rekord an 
Kleinheit wird gehalten.
Nidit nur durch die Kleinheit der Röhren
wird die Kleinheit der Geräte erzielt, wie mancher itelleidil 
glaubt, fondern mehr noch durdi die Kleinheit der anderen Ein­
zelteile und durch engften Zufammenbau. Mit Ausnahme der vier 
Miniaturröhren 1R5, 1S 4, 1S 5 und 1T5 find die amerika- 
nifchen Röhren kaum kleiner als deutfdie Röhren, wie Bild 2 
erkennen läßt. Es gibt Glasröhren, Metallröhren und Glasröhren 
mit Metallkäfig. Bei den amerikanifdien Metallröhren hat man 
aber im Gegenfatz zu den deutfehen Stahlrohren einfadi das nor­
male vertikale Syftem der Glasröhre genommen und nui an 
Stelle eines Glaskolbens einen Metallkolben verwendet. Meift 
ift das Syftem auf einem Quetfchfuß montiert. Die Röntgen­
aufnahmen Rild 3 laflen dies deutlidi erkennen. Selbft die Gitter­
ausführung an eine Kolbenkappe behielt man längere Zeit bei. 
Erft in letzter Zeit verlegte man nach dem Vorbild der deutfehen 
Stahlrohren den Gitteranfchluß wieder in den Sockel. Lind dann 
wurden ielbft ftarke Endröhren und Gleichrichterröhren mit einem 
Metallkolben veriehen. Die Folge war, daß die Wärmeausftrah- 
lung befonders ftark war und daß man deshalb die Röhren weit 
auseinanderfetzen mußte, um eine einigermaßen brauchbare 
Wärmeierteilung im Gerät zu erzielen. Man ging deshalb nadi 
einiger Zeit bei den größeren Röhren wieder von dei Metallr 
röhrenausführung ab. Die 6L6 z. B., die ierbreitetfte Endröhre, 
wird heute faft nur noch in Glasausführung benutzt.
Eine Unzahl von Rührentypen.
Es gibt eine ganze Anzahl amerikanifdier Empfängerfabriken, 
und es gibt zehn Röhrenfabriken in Amerika Im allgemeinen 
fteilen diefe Röhrenfabriken aber diefelben Röhren unter der­
felben Bezeichnung her. Früher machten einige noch Außenfeiteir 
und gaben ihren Röhren andere Bezeichnungen oder fetzten vor 
der Röhrenbezeichnung noch weitere Ziffern vor. Das ifi heute 
aber kaum noch der Fall. Daneben wurden aber auch in Europa 
von europäifdien Fabriken amerikanifdie Röhren und auch ameri- 
kanifdie Empfänger gebaut. Es gibt eine (ehr große Zahl von 
Röhren, und immer wieder werden neue Typen gefchaffen. Es 
lind zwar Beftrebungen im Gange, die Typenzahlen einzufchrän- 
ken Und an Stelle der gegenwärtig zur Beftückung verwen­
deten 453 Typen nur noch 36 Typen zu benutzen, trotzdem aber 
hat man anderieits z. B. befondere Batterietypen für Anoden- 
fpannungen von 90 und 45 Volt gefchaffen, fowie für Heizungen 
von 1,4 V und 2,8 V. Während wir in Deutichland mit sechs neuen 
Batterietypen für 1,2 V Heizfpannung löllig auskommen, hat man 
in Amerika 32 neue ßatterietypen herausgebracht. Von fehr vielen 
Röhren gibt es fow ahl Glasröhren als auch Metallröhren, die 
manchmal fogar verfdiieden gefockelt find.

6L6 AL46A8

Bild 2. Amerikanifdie Röhren im Vergleich zu der deutfdien 
Endröhre AL 4.

Bild 3. Röntgenbilder amerikanifdier Böhren im Vergleich zu 
der deutfdien Mifdiröhre ECH 11.
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Links: Bild. 4. Mlnlatur- 
röhren-Faflung, links von 

oben, redits von unten.
Redits: Bild 5. Schaltbild 
einer „triple - twin“ - Rehre 
(direkt gekoppelte End­
röhre). Auch Gitter und 
Kathode des 1. Syftems find 
meift (über einen Wider­

ftand) verbunden.

Ein Erfatz amerikanifdier Röhren durdi deutfdie Röhren
ift ohne mehr oder weniger großen Umbau nidit möglidi. Die 
amerikanifchen Röhren find anders gefockeit als deutfdie Röhren. 
In den letzten Jahren wird faft ausfdilicßlidi der Octal- bzw.

eine Siebenpolröhre, die als Mifdiröhre weiteftgehend verwendet 
wird. Hierfür kann eine Aditpolröhre oder eine Dreipul-Sechspol­
röhre eingefetzt werden. Bild 6a zeigt die Sdialtung des „Penta- 
grid-Converter“. Bild 6b die der normalen Achtpolröhre. Bild 6d 
zeigt die Schaltung einer Dreipol-Sechspolröhre. Pentagrid-Con­
verter und normale Aditpolröhre haben eine ähnliche Sdialtung; 
der abgeftimmte Ofzillatorkreis liegt bei beiden am Ofzillator- 
gitter, bei der EK 3 und bei der Dreipol-Sechspolröhre dagegen 
an der Anode des Ofzillatorteils. Zu beachten ift, daß die Hilfs- 
gitterfpannungen andere Werte als bei der .Aditpolröhre haben. 
An den Schirmgittern liegen etwa 40% der Betriebsfpannung, die 
Ofzillatoranode wird über einen Serienwiderftand von 20 kQ an 
die Betriebsfpannung angefdiloffen. In neuerer Zeit geht man 
auch in Amerika zur Dreipol-Sechspolröhre zur Mifchung über.

der Loctalfockel verwendet. Hierbei find acht Stifte in gleichmäßi­
gem Abftand angeordnet (wobei cler eine oder cler andere Stift 
audi fehlen kann); in der Mitte ift ein Führungsftift. Beim Loctal-

Bild 6. Schaltungen von MlGhröhren.
*707 *907 *2507

Die abweichenden Betriebsipannungen.
Auch bei anderen Röhren werden in amerikanifchen Geräten viel­

fach andere Heiz-, Betriebs- und Hilfsfpannungen ver­
wendet, als in deutfehen Geräten. Da Schaltungen ameri- 
kanifcher Geräte meift nicht vorliegen und die notwen­
digen Spannungen bei defekten Geräten in der Regel 
nicht feftgeftellt werden können, kann eine Gewähr für 
ein einwandfreies Arbeiten der Geräte nach Erfatz einer 
oder mehrerer Rohren durch deutfdie Röhren niemals 
übernommen werden.
Der enge Zufammenhau macht eine Reparatur des 
Gerätes oft zur Unmöglidikeit. Hinzu kommt, daß nicht 
nur das EmpfängergeftcI ( aus Metallfpritzguß befteht, 
fondern daß oft gleich alle möglichen Einzelteile mit 
angegoffen find. So findet man manchmal die Sta­
toren der Drehkondenfatoren gleidi mit dem Geftell

a) Schaltung einer Siebenpolröhre (Pentagrid-Converter) 
b) Schaltung einer normalen Achtpolröhre (AK 2, EK 2 

ulw.)
c) Schaltung der EK 3
d) Schaltung einer deutfehen Dreipol-Sechspolröhre.

fockel ift diefer Stift noch gerillt; in die Rille 
fdinappt dann eine Feder der Röhrenfaflung 
ein mid hält die Röhre feft. Der Sockel hat 
einen Durdunefler von 32 mm, ift alfo nicht 
viel kleiner als der neue Stahlröhrenfockel. 
Neu ift der Miniatur röhren fockel für die vier 
kleinen Batterieröhren für 45 Volt Anoden-
fpannung (Größe der Röhren: 17_mm Durdi- 
mefler. 37 mm lang, mit Stiften 55 mm lang);

*2507*1007 *2507
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Bild 4 zeigt die Anfidit der I'affung von oben und unten. Es >ift 
alfo auf jeden Fall notwendig, die Röhrenfaflung auszuwechfeln. 
Das ift nicht immer leicht, da fehr oft die Faflung eingegoflen oder
zumindeft eingenietet ift.
Amerikanifche A erbundröhren.
In den amerikanifchen Empfängern find fehr reich 1 idi Verbund­
röhren verwendet. Es gibt noch mehr Arten von Verbundröhren 
als in Deutfdiland. So findet man z. B. Verbundröhren, die ein 
Zweipoliyftem, ein Dreipolfyftem fowie eine Fünfpol-Endröhre 
enthalten, weiter find Endröhren mit einem Netzgleidirichterfyftem 
kombiniert. Dann gibt es noch Röhrentypen, die bei uns völlig 
unbekannt find: hierher gehören z. B. die „Triple-twin-Röhren‘‘ 
(Bild 5). Das find Doppel-Dreipolröhren, bei denen das Gitter des 
einen Syftems mit der Kathode des anderen Syftems innerhalb der 
Röhre felbft verbunden ift. Dann der „Pentagrid-Converter“,

zufammengefpritzt. Ein Auswechfeln folcher Einzelteile ift dann 
eine Unmöglichkeit. Und dort, wo man ein Einzelteil auswechfelit 
kann, bekommt man nirgends den in der Größe paffenden Er- 
fatz, und ein größeres Einzelteil einzubauen verbietet der Platz­
mangel.
Achtung! Vor ficht vor dem Erwerb amcrlkaniiihcr Empfänger!
Aus all diefen Erwägungen heraus kann nicht dringend genug 
vor Erwerb eines amerikanifchen Gerätes gewarnt werden. Der 
Vorteil der Billigkeit fchlägt bald ins Gegenteil um, da infolge 
der großen Schwierigkeiten die Reparaturkoften vom einfachen 
Röhrenwedifel an fehr hoch find, fofern eine Reparatur über­
haupt möglidi ift. Im letzteren Fall aber — und das dürfte fogar 
der häufigfte fein — ift der Empfänger völlig wertlos. Das follte 
fich jeder vorher überlegen, wenn ihm ein amerikanifches Gerät 
angeboten wird. Fritz Kunze.

Das mädifle Heft der FLNKSCHAU bringt den erften Teil unferer großen Tabelle amerikanififaer Röhren einichließlidi der Sockel- 
fchaltungen. Diele Tabelle ift für alle Techniker, die fidi mit der Inllandicuung von mit amerikanifchen Röhren beftückten Emp­
fängern oder mit deren Uinflellung aui deutfdie Röhren befaßen, unerläßlich.

Abgleichbare Kleinkondenfatoren
In der FUNKSCHAU Heft 6/1941 wurde der Wunfch nach abgleich­
baren Kleinkondenfatoren geäußert. In der Zwifdienzeit' wurde 
der Verfafler auf die von Sator hergeftellten ahgleidibaren Glim- 
merblodcs aufnierkfam, die feit dieier Zeit mit heilem Erfolg an­
gewendet werden.
Die Fehler an den in Induftriegeräten vorzufindenden Abftimm- 
Feftkondenfatoren beftehen meift darin, daß entweder der auf­
getragene Silberbelag der Glimmerblocks oxydiert oder der Glim­
mer lieh wirft. Bei keramifchen Blocks platzt die Vergußmaffe und 
damit meift auch der Metallbelag.
Falls der defekte I mpfänger noch keinen Nachgleich der Abftimm- 
kreife erkennen ließ, wurde ein Block benutzt, der bis zu 50 pF größer 

war als der vorgefebrie-
— ■ ■ i bene1). War es ein Ofzil-

lator - Verkürzungsbi od>
।— ¡f v dann wurde der Empfän-

Abgekrotifer Be/ag ger auf eine eben noch 

hörbare Station eingeftellt; bei Geräten mit Abftimmanzeige wurde 
ein ftark einfallender Sender gewählt. Dann wurde in dem dafür 
vorgefehenen Fenfter des Glimmerblocks vorfiditig fo v icl Metall­
belag weggefchabt, bis der eingeftellte Sender einwandfrei abge­
ftimmt war. Der anfangs um rund 50 pF zu große Block ergab 
bereits Empfang, aber die Abftimmung war ftark abweichend vom 
Sender-Eichpunkt der Skala. Bei jedem ftrichweifen Abfchaben kam 
der Sender der riditigen Einftellung näher. In Zwifdienfrequenz- 
kreifen war die Abftimmung der Glimmerblocks nicht fo kritifdi, 
da meift eine Korrektur der ZF durch L-Abftimmung vorhanden 
war und die Originalblocks 3% und darüber Abweichung vom 
Sollwert hatten. Heute gleicht Verfaffer die Sator-Glimmerblocks 
vor dem Einbau mit Hilfe einer eigens hierfür aufgebauten Klein­
kapazitäts-Meßeinrichtung ab und verlieht fie dann mit einem 
Überzug aus einem Zelluloielack (Spritzlack). Foufek.
i) Die Kondeniatoren werden mit einer Kapazitätsfoleranz von -p 10 — 0 % in 
den Kapazitätswerten von 50 bis 2000 pF geliefert (Größe 29X16X3 mm).



-najpM jap Sunjiajtnj jap iag 'tnreif uapuaM uaqa8mn Stnjjaiy 
mania ym ipou ^pnmipjag ippu ai pun paiM jautppzaS ppj saz 
-jBMipj ‘saputi! sju jap <»Sny aipji8nj\; ®®P JDJ Wlinpjsny Jap ipnn 
‘uamuujapua^ ‘ua3uiijai'[jBrujapuac; arp ‘ujajia[uajBj§ arp oj[B 
‘yoj uauraipjja yaq bjui[S uaSpjaj jap ut Jajndj sbm jauipiaza8 
-jnn SBp sayn aqijnjqarzsny jazjBAiqq qui papi ajjBjdsBjg uaipq 
-japjojja jap agojg jap ni uojjBtpiaiptaz uagiaM ■uan'jpy jny 

•jipiujag ni (-mju 
aijirBjrpji[gnj\) bjbijs J»p uagmusnBjapuo<; laq puri ujapuuq- 
•Mzq uaippjaquaya^ najajq.nu jim uja8unjdiuaqunjpuny-ua|pM 
-zjn^ pq magu joa uamui05[ jayBiquaiB-rp; uaj8yjaja8yqpj atp[o§

'uayayjaq yB|qua¡BjjSB|3 sauoipj 
ma matpjiqdnjSojoqd jnn ipy igi;| upjpjY uatpujup

DpnnsDft) Jauja Bunnayjaqijqiag
•»»PJM93 xbjv

^~1 r-«M
jajqeij
-Htwtg

o 000 U = ^ = ¿,1''°% = » 
__ .. oic oí—oes

. y r Vm 01 = f
‘ ¿.=004____ o A 01 = JaHpiJippiQ un? n

A Orí = ZPN nn j 
qatdjpy 

•SonuuBdjzpy uanapunq 
-joa jap tpnu pun ‘n°J uapj»M uamuioajua jaypuqipig map aip 
‘asfjByuiojjg jap pun Simunudg jap ipnu tpy jajtptj apuuyjapi^ 
jap agojg oiq -uajqBw nz 8unjqnjsn\. jaippj8im pun uajja^ 
uatppjS qui upyojQ appq ‘flignunpaMz sa yi mapjagny -uaqBq 
punyjapiMmojyippjg uaSijpaiu uaup pun puuyjapinmojy 
-pjipa^ uaqoq uaup uaynui upyojQ oiq pn.mz 8un;pizpy aip
un upyoj^j pnz Jaqn unni jjqnj [oj— uap uap uirep
japyq sjajippippjg sap pfundpjyiy joq •jaypijqiiajg uap un 
8y pun ly apirnyjapi^ arp raqn unni j3a[ uaSunjqnjnzzp^ biq 

•uaSpz SunijBips apuaqajyaq yoj ‘yyq uaguj uatp 
-joj ni ipy irem aj5\ ■uauiuioijaq nz uajojBinjojsuBJX apuaynd 
jajtpiJippjSuatpojp jnj ‘SiJaiMtpj uayBj uaipuBiu ui yi 53

jojduuojsudjx a<«{o jaiipiJtppiBuaipoix
•»PH 3•yjijjaq ajnypug aip jnu ni jjij8u¡3 jajun np ‘jjqnjaqmi iptpmjBU 
Sunjapuy ajaip ipjnp jqpjq SjaSunjdmg sap ipìjipj] pùydurj 
ai(j •uajñdjup ipnBjqjaAuiojy, un aSrup pan uapizja inpny 
qtiBj a;n8 ypaj aup tpoii jim jap laq ‘ajqgjpnj jap Sunjanaysn^ 
aipipppj aup ojjb uaqpq ji^ ynq a8pj Jnz ajqoy jap 8tmuoip$ 
atpiyuapM aup pun ypudpua yu \\ g‘g punj uoa 8unypppajd$ 
jaup sbm ‘ym gg siq cg -bo yin c^ ym yuy unu pyaqjn ajqoy 
arp iuajpM jim sbm ‘jippjja snp jim uaqnq oj ‘snB q ygg siq ooj 
uoa uaipjoj uaup ua8a8 puByjapiMuapoqjpq uap unii jim upj 
-ipnM "VIU SF ump uoa moayuapouy maina jrm $ q^j uoa pony 
-J3piwuapoq;u^ marna pq pjpqju àjqòjpnq-mojyyy aiQ 
ipidjiag qapapaq ajqoy jap uauotps up sp sajapuu spipnt »m 
‘jipnjdjunaq yoA ypiu pjiM ajqoy jap jpqjBqysjag ajp pintqvjjq 
ptqnazojd uiojyuapouy uap ipmpnp ubui jzpj nj ‘jqnzmqQ jap 
% 0F siff 08 11111 ump sapuByjaptMuapoipBq sap pa^V uap ipymuu 
unm pagojfl.ia \ •uapizja janppsuaqa'j jap Sunjaàuupa \ otp!| 
-jnajaM ama ipjnpnp pini uazpjqujaq jjqojpuq jap 8unynpq aip 
jaSuBjduiq ma pai ni jim uauuoq jjijging uaupjq uaup tpjn<] 

'UjapniqjaA nz ípqtpqáojY ipBti uajqoy jap ipnujqja^ 
uaiippzqnjj uaup ‘Spou ipopai sa yt zjnjj.majqoy uafìuaiMip) 
uaSijnaq uap jnB jpijquipi mi pun ynipjpiMsSaijg jap ayajajiij uq 
•ypnnjqj0A y.ianz jaqup pjiM ay íuayBqnzsnn àunyBpg njgQJìi 
aip SJaSirBjduroqunjpuny saup ajqojpuq ajp jnq tpyjuuBqag

uajqpjpus jap 
janDpsuaqaq paggjSjaA puDijjapjMuapoqiD^ jajagoj«)

•pqunQ - y •uapjaM jujapua ajqojpuq jap 5po[qs8tm¡ddoqyiq 
jap jaqn gnm Jbjsq map snu inuBq uapjaM japuaMjaA ajqpjpuq 
-jodjunj jim jBjag uajayn mapai un sep qBjaázjBjny ura ubui 
yuqja oj ‘uro uayBjj uauu>j'[ uaup ut »y pun eq ‘»j ubui yiBq 

•jnqqjamaq mqauaSuBun 
jqaj tpy ypBiu sjatpajdjjnBjuoyaix sap zuBuojajuuBdjutq aip 
pun ‘puBMymps azireS aip „ymnq“ yuoj ‘atpq aip ui japo pun \\ 
ajp un ypip nz ypin ¡ptreMuuips jap iìunyayjny jtiz pàay sjy

t o ÌPI'PJZJny
uatpjiynqn ipjnp uaznanbajq najajynn jap Stmtpnuipg atpy 
-zjujnz ama ipou oj ypiajja irej^ "pucy uajaqo uap jajun mayij 
-uojipojq slip atypv 3!P “I “»U'ijnojpiL SBP L^OOl <001 suayap 
-inni) puBMyntps ama jnc unta ;z;aj amayÀjjaipajdpiiB'] ayj 

•joppjapjjByjxy ina japo ajqojjodiaM^ noia yi 
jayaq ipo\[ jqay jojujuapuoqqajpsSitnjddoqipny mnz ‘ Simpaq 
uyu.rnpjagqB uayaq me ‘azanq jnn irem uuaM ‘uatpiajja tpy ;g»f 
SunjddoqipQy apuaipiajsnn auiq •StmypiaqiiajSuapóuy ipy yqaij 
-dura oj ‘uapjaM jzyiuaq jajip.uiptajSsfltiBjdmq sjb ¿ jy ajp po^ 

-uapjdM jipBMipjaS .uqoy jap jajuiq yja
uayqv PH" uaiIf?H 3IP ”P ‘uapJOM Jjanayjaqn ajqqjpuq aip’ uunq 
oj ‘jiom nz Sunqaquy jap qui unni jqag ;8|ojjo SJatpajdj;nBjuoj 
-jaiJL sap zuBUOjajuuBdjuiq jap qjpqjaym Sunqaquy aip gap ‘oj

SZl 8«®H

•ajnypuq jap pun ajrqpoA Jap Sunijmps sjq

t3 ubui yq^M uaySiyutjS my ‘aynq Jap Stmqaqu\ aip jSay Jajay 
oyap ‘’3 jagojS ai :qn Jjjnq jap tiunqaquy aip .jfluuq uo\ 

■npàaj uaqayag tppu uazuanbajj uaqoq pun uajayym 
aip unu uum[ ‘(yatpijyoS) jipem jnqpSaj Jaqn P’uuy uap Ja/\\ 

•sub jiaM ipou jaqn aqjBy
-ytnq anaqaSaSqB ajp ppiaj tpnBjqaSsnBjj uap jnj •uaqajpjnn 
jayoM ry jajSajaqjByjnuq uap ojjb gntu ubui ‘jajiaj aqnSjapaiM 
aip pjiM uayq^ jap uapiautpjsiiBJajj sup ipjn<j 'tiainaqyja uaqoq 
-o8ub uaqojj pun uajai j aip gup oj ‘uazuanbajj uajayym aip 
oj[B jipti.tttpj ubjy ‘uaqaSobjapaiAi jaqjny ojp? uapjaM ajaip ‘jou 
-iap( auoq, aqoq jnj tpjnpnp pjiM §—y punyjaptMjiax jsq 'jSay 
pyvjnd punyjap!^ uaypyaSura § pun y uatpjiMZ spanai map nz 
jap ‘jBp pupyjap!4\ uaàiSunqqnzuanba.ij nani a jyay ’3 >po|g jag 
-jdmnp jqasosjn jSuip[ aqnSjapai ^nip'tjqnjaSnz aiSjauqauiaq pjiM 
jaipajdjyuquojtpojj ma<j •àuBSsnuuoyarq nmz ¡apEjud ’3 j8ay 
g 8unyaj§ uj •jaipa.idj}nB[uo)tpojj uap tpjnp mojyipajd^ ajSuipaq 
'□ ipjnp ^azunS jap yBj jqa8 oj ‘y ipua § jajiapp¿ uap ojp? trera 
jqajQ uayoppjaSzjnq jatpajdjytnq appq Jnj pjiM yay ja¿j qayaj 
-a8 jaipajdjjnB[uo)ipojj uap tpjnp samo.iyipajd§ sap ya^ jagojfl 
jaSiuaM japo jqam ara unu pjiM sjajiapps sap Sunyaj^ jap ipnu 
af -raqjOA àunàsnBiroyaij mn jaya^sStmuunds uaup Jaqn 
uazuanbajj uajayjnn pur/ uaqoq aip jayaj »3 TOIH Jaa •uapjaM 
j [addoqaSuaSaS jaSiuon ajmp gip oj ‘z.tnij uazuanbajj uayipoq 
aip jgaytpj s3 qiojg jaq •jjaSuijjaA ppjgjjyy jap pun uatpySaS 
-snu SBMja SunSzuanbajj jap pjiAk (¿ jy) ajqgjjoy ajp jnn 8tnq 
-ddoqnaflag aip ipjnQ -japuaMjaA ^rjy aura pjjM ajqojpu-j qy 

■apjnM )ja8n[»8 japaj 
maippAt ni snuog uajjap àanjaijjaazuagny jrui jatpajdjjnnq 
jatpjimBuXp ja^ajjapmajj up ajuaip aquàiapai wuoyaij jnz 
íjzjnuaq J6g WJ9 nIa »P-inAi jatpajdjjnBj-noypoj [ spy 'napjan 
ppuaAiJBA jaipojdjpnnq japai Jnjnp uuuq qiyzjBjpunjp) -pjjM jpiz 
-ja SuBSsny-uoyaiL pun -ipojj up ajqojpuj jaup jnu jnn gnp 
‘snB tpjnpnp ipy jainptaz njnypuq auaqaiJtpjaq puaqayipnu aiQ

6un6snouoyai¿ pun -qaoH |tui ajnjjpuj

•uajqnqjnz pny qyayaSjaq japatM jjy
ajaip piu uapanM addBjjayig japua8ayuaqo jnn uajqoy ipny 

•pjjpuBMnp japaiM jajiaqjB 
ajqoy ajp pun ‘napunqjaA addny jap jnn pun jajopSun jquJQ up 
japatM unu pjiM apu j sajaip uy -pjiM pjj jqnjpgnppjuy aupj 
jap siq ‘uajjyipjaSqu SBAija SipptjJOA unuaqpunJ aqpipjp8jimip$ 
uaupj jaup un pjiM suaqjojSB[3 sap azpdg atQ mayaj ajqoy 
atpuntn jarq ipnu aura uubj tpripjag sbmp jim jaqy ’yt uaq 
-agqaSuaqay jqujQ up^ jdnuqjaqn uuom ‘uotpj sa yt jaSuaiMips 

•pyajafl yi ajqoy 
atp pun ‘uaStyajaq nz ‘uujaqo3 japoi snjSjayB^V -g "z ‘yiy mania 
jim yqpj addny arp pun uajpj nz addnquapouy aip ub spajjuj 
-apuu ‘apuj auaqayqaSuaqay SBp tre SunjaSuBjja^ sjb sjpjjanp 
jqBjQ uauunp uaup jnu ppnBjq UBjyr •uazpjpuByui pppj ajqoy 
ajaip ipy jguj ’yi uaqayqaSuaqay JJbjq ipny; saupjtj up uua^ 
•yt uayija8qn gnppjireuapouy jap jpM ‘mnjaq jzjnuaqun q¡Bq 
-sap jnu uaàag -Aizq uajjoMa88aAi uotpj napjnAt ‘-Mjn ‘F861 
‘FOCI SN3H 11 ‘z ‘addB^uapouy japua8ajiuaqo jnu uajqoy apJA

•(nvHosxNnu
j.ip pun | gap quia .upy) uu»4 uapjaM jaitpiaaSaaq BJqog 
auMOjiuA V<ioj aipuuiu ipou |tpia|[au ajiaH ajaip jn» gnp ‘itajpA 
nz ijoipaM ipop sa gì oj *pa>« uuqnj a|a|Z 11,112 aauunj iqiiu ipur 
li uuaM dnjqyrcg aajajiaM uri ;8joj puaqagipnjj uauuoq uapjaM 
jtpnwaà acqijinraq japaiM uaxqog ua»rqpuipj .up aiA ‘jgujaq 
yuirp pun niajqajaMqoy uaSrjnuq |iur uaaa;jo sap «un uaq»q jjm

uajqgxqunjpuny JdynqpDtpj BunyaijjaqjapaiM *RI

31JINS ONÍ1 3H3I1HDS



126 Heit 8

Verkleinerte Darftel­
lung der Zeichnung 
des Skalenblattes.
Das Bild zeigt audi die. 
Bleiftift-Hifslinien.

bereiche beachte man, daß für die Kurz- und Langwellenbereidie 
nicht zu große Felder vorgeiehen werden, um genügend Raum 
für die Stationsnamen der Mittelwellen zu haben.
Ein Beifpiel der Ausführung zeigt das Bild. Es läßt gleichzeitig 
erkennen, wie die Eichung durchgefübrt wird. Genau parallel zu­
einander werden dünne (!) Bteiftiftftridie gezeichnet, aut denen 
die Eichpunkte markiert werden. Die Sendernainen werden aut 
einem zweiten, gleichartig vorlinierten Blatt Papier ■vermerkt. 
Später werden die Eichpunkte mit Xusziehtufche als kleine Redit- 
ecke ausgeführt imd die Sendernamen gleichmäßig in Druckbuch- 
ftaben danebengefchrieben.
Nachdem alle Blei ft ift ft richt uusradiert worden lind, wird das 
Blatt nach nochmaliger Kontrolle mit einer Plattenkamera aui 
hartes Plattenmaterial genau maßitäblich, d. h. in natürlicher 
Größe, photographiert. Nach der Entwicklung und Fixage erfcheint 
alles vorher fchwarz Gezeichnete durchlichtig, wir erhalten alfo 
eine1 weiße Skala auf tieffchwarzem Grund. Um die verfchiedenen 
Wellenbereiche auch farbig erfdieinen zu laßen, können fie mit 
Glühlampenlack aut der Rückfeite bufirichen werden. Was nur 
farbig, aber nicht durchleuchtend erfdieinen foll (z. B. der Zier­
ring für das Magifdie Auge"), wird mit normaler Lackfarbe über­
deckt. Die fo fertiggeftellte Skala hat bei präzifer Arbeit ein fehr 
gutes Ausfehen und (fehl einer Indufiriefkala in nidits nach.

Heinrich Brauns.

Die Batterie als HF> Gleich rieh ter ...
Die meiften Leier werden wohl den Tafchenempfänger mit dem 
Sirutor und einer Vorfpannbatterie kennen (Bild T), aber die 
wenigften werden wißen, daß der Sirutor dabei eigentlich über- 
flüffig ift. Baut man das Ganze nach Hild 2 auf, fo geht es auch. 
Die Gleichrichterwirkung der Batterie kann man etwa fo er­
klären: Am pofitiven Pol der Batterie herrfcht Elektronenmangel, 
am negativen Pol Elektronenüberfdiuß. Dem Pluspol der Bat­
terie wird eine Hodifrequenzfpannung zugeführt. Die Hoch­
frequenz ändert ftändig ihre Richtung. Ift fie pofitiv, paffiert 
nichts, ift fie aber negativ, herrfcht alfo gewiflermaßen an der 
Hochfrequenzquelle (Antenne) Elektroneuüberidiuß, lo gelangen 
Elektronen an den Pluspol der Batterie, gleichen deflen Elek­
tronenmangel teilweife aus und laßen dadurch die Spannung der 
Batterie finken. Wird die Hochfrequenz wieder pofitiv, fo fteigt 
die Batteriefpannung wieder. Diefes Schwanken der Batterie- 
fpannung vollzieht fich im Rhythmus der Modulation, und die 
Sendung wird hörbar.

Links: Bild 1. Die be­
kannte Dctektorfchal- 
tung mit Sirutor und 

Vorfpannbatterie.
R e ch t s : Die Emp­
fangs fchaltung mit Bat­
terie als HF - Gleich­

richter.

Hörer

Als Batterie kann irgendein Veteran Verwendung finden, der 
für andere Zwecke nicht mehr zu gebrauchen ift. Der Stromver­
brauch ift ganz minimal. Nimmt man eine Batterie von I Volt 
und einen Kopfhörer von 2000 Q, dann beträgt der Stromver­
brauch i = 1:2000 = 0,5 mA. Rulf Ewald.

KUnlllidier Nachhall bei der Schallplattenwied ergab«
Bei der Sch all platten Wiedergabe, insbeiondere bei der Wiedergabe von felbft- 
aufgenommenen Sprechplatten, ift Nachhall oft erwünfdit. Wenn z. B. ein Zwie- 
gefpräch in einem Mafchinenfaal vorgetäufcht werden foll, fo wird die Auf­
nahme trotz aller Geräufdikuliffen nidit „echt“ klingen, weil der Nachhall 
fehlt. Diefer läßt fidi jedoch durdi Verwendung eines zweiten Tonabnehmers 
unfdiwer einblenden, und zwar lallen wir einen zweiten, billigen Tonabnehmer 
in der gleichen Schallrille in einigen Zentimeter Abftand hinter dem Haupt­
Tonabnehmer laufen1). Die Nachhall d a u e r probieren wir durch Verändern 
des Abftandes der beiden Nadeln aus; die Stärke des Nachhalls regeln wir 
durch einen Drehregler in Spannungsteilerfdialtung, über den wir den zweiten 
Tonabnehmer an die Tonabnehmerbudifen angefdiloflen haben. Hommelsheim.

1) Diefes Verfahren wurde vor mehreren Jahren auch bei Sprethmafchiiien 
ausgenützt, um eine volle, man tagte damals „plaftifche“ Wiedergabe zu er­
halten (Ultraphon). x

Reparatur am Kriitall-Tonabnehmer
Jeder technifche Vorteil muß anfdieinend mit einem Nachteil auf der anderen 
Seite erkauft werden. So ift der klanglich hervorragende Kriftall-Tonabnehmer 
fehr empfindlich gegen Stöße. Beim rauhen Betrieb in Übertragungsanlagen 
oder beim unvorfichtigen Aulfetzen kann der Kriftall-Bieger leicht zerbrechen. 
Der Bruch erfolgt meiftens an der Übergangsftelle vom Nadelhalter zum Kriftall. 
Geht der Bruch nicht über ein Viertel der Geiamtlänge des Biegers hinaus, fo 
befteht Reparaturmöglidikeit. 
Man nimmt das Kriftall blättchen vorfichtig aus der Zelle heraus und legt es 
auf eine plane Unterlage. Mit einer Rafier- 
klinge wird der zerbrochene Teil abge- 
fdinitten (fiehe Skizze). Die Schnittftelle _ .
wird mit verdünntem Zellulofelack ange- Bruch Scnnmunie 
ftrichen, um einen Feuchtigkeitseinfluß aus- \ /x
zufchalten. rry: ~ —- —------•—,
Nachdem das Kriftallelement wieder am r"1----- —--- 1
Nadelhaltcr befeftigt ift, wird die Zelle /
zufammengefetzt. Sollten fich im Betrieb 
Klirrerfdieinungen zeigen, fo find die Kork­
plättchen, welche den Bieger halten, mit Ür 7^-
Gummilöfung feftzukleben. Günther Wielan. ' ’

Sparlamer Betrieb des zweiten Lautiprechers
Ein großer Teil Rundfunkhörer betreibt mit feinem Gerät nodi einen zweiten 
Lautfpredier; fo werden z. B. viele zweite Lautfpredier in der Küche ftehen, 
damit auch die Hausfrau bei ihrer Arbeit Unterhaltung hat und mit dem Zeit- 
gefchehen in Verbindung bleibt.
Da nun bei der Mehrzahl der rBaftelgeräte der 
Erregungsftrom für die Feldfpule der Anoden- 
ftroniquelle in Parallelfchaltung entnommen wird, 
bleibt diefer Leiftungsaufwand bei Anfchaltung 
des zweiten Lautiprechers beftehen — als un-

Z Lautsprecher

So wird die Feldfpule beim iKnfihluß des zweiten 
Lautiprechers abgefchaltet.

nötiger Stromverbrauch dann, wenn dem einge­
bauten dynamifthen Lautfpredier niemand zu­
hört. Unterbricht man einfach mittels einpoligen 
Schalters die Stromzufuhr zur Feldfpule (Aus­
gangstransformator, Schwingfpule ufw. bleiben 
unverändert), fo laflen fich dadurch, je nach Art 
des verwendeten „Eingebauten“, 10 (15) bis 30 (40) 
Watt einfparen. Aller­
dings kann diefer kleine 
„Kniff“ bei Verwendung 
der Erregerfpule als 
Droflel keine Anwendung 
finden. Im übrigen ift es 
notwendig, darauf zu ach­
ten, daß beim zlbfdialten 
der Feldfpule u. U. eine 
höhere Anodenfpannung 
vorhanden ift; überfteigt 
fie den zuläfligen Wert, 
fo find geeignete Gegen­
maßnahmen zu treffen.

Artur Szabo.

Verftimmung von Superhets durch oxydierte 
Glimmerkondenlatoren
Bei der Neuabftimmung von Superhefgeräten zeigt es fich oft, daß einige der 
Abgleichfchrauben fchon auf die geringfte Verdrehung reagieren, während an­
dere erft bei ziemlidi weitem Herein- oder Herausdrehen eine Refonanz er­
geben. Hat man auf diefe Weife eine Refonanzftelle erreidit, fo läßt man es 
meift dabei bewenden. Riditig ift es jedodi, in jedem Falle der Urfache einer 
derartig ftarken Verftimmung eines kreifes auf den Grund zu gehen.
Bei der Unterfuchung derartiger Kreife ftößt man nun in den meiften Fällen 
auf die Tatfache, daß fidi die Induktivität der Spulen nicht im geringften 
verändert hat, wohl aber die Kapazität der Serien- und Parallelblocks. Diefe 
beftehen zumeift aus Giimmerplättchen mit auf gebranntem Metallbelag. Es 
fteilte lieh nun immer wieder heraus, daß diefer Metallbelag im Laufe der 
Zeit am Rande oxydiert ift und fo die Kapazität des Kondenfatjors verändert 
hat. Die oxydierten Stellen erkennt man an der Farbveränderung des Belages. 
Während er normalerweife ein hellgraues Ausfehen hat, fleht die defekte 
Stelle rötlich, blau bis fchwarz aus. Diefe Art Kondenfatoren gibt es nun in 
verfchiedenen Ausführungen. Bel älteren Superhets liegt der Metallbelag in 
der Regel offen zutage, während neuere Kondenfatoren oft in einer kerami­
fchen Wanne oder Taiche eingebettet find. Weit verbreitet ift auch die lackierte 
Ausführung.
Da diefe Kondenfatoren wegen ihrer hohen elektrifchen Güte als frequenz- 
beftimmende Kapazitäten in Schwingkreifen verwandt werden, wo ja oft die 
geringften Veränderungen genügen, um ftarke Verftimmungen hervorzurufen, 
follte man fein Augenmerk vor der Abgleichung auf diefe .richten. Es ergab fich 
fogar Öfters, daß nach dem Auswechfeln verdächtig anstehender Kondenfa­
toren gar kein vollftändiger Neuabgleich der Geräte notwendig war, fondern 
nur ein leichtes Nachftimmen.
Zur exakten Feftftellung diefer Veränderungen ift natürlich eine gute Kapazi­
tätsmeßbrücke von großem Vorteil. Viel Arbeit und Ärger können dadurch 
gefpart werden, und der fdiönfte Lohn für die aufgewandte Mühe ift dann 
der Erfolg. Heinz Fink.

Bau von Aufbaugeitellen
Zur Zeit ift es vielfach nicht möglich, 
geftell fettig zu erhalten; aber auch 
Selbftanfertigung eines Aufbaugeftel- 
les vorziehen. Nadiftehend fei deshalb 
der Bau eines Metallgeftells befchrie- 
ben, deflen, Anfertigung auch dem 
Ungeübten nicht fch werf allen dürfte. 
Angenommen, wir benötigen ein Ge­
ftell mit den Maßen 300X250X50 mm. 
Eine entiprechend große Aluminium­
platte von 1 bis 1,5 mm Stärke lägen 
wir nach Bild 1 zurecht (wenn Alu­
minium nicht erhältlich ift, läßt fidi 
zur Not auch Elfen verwenden, jedoch 
ift diefes .Material fchwerer zu be­
arbeiten, und es kann auf HF-Spulen 
ungünftig einwirken, wenn der gegen­

Bild 1. Maßzeidinung für den Bledi- 
zufchnitt zum Aufbaugeftcll.

im Handel ein paffendes Metall-Aufbau- 
aus Koftengründen dürfte mancher die
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feiüge Abftand unter 2 cm gewählt wird). Zum Sägen benutzen wir eine 
gewöhnliche Laubfäge, in die wir ein MetalKägeblatt eingefpannt haben.
Zum Biegen benötigen wir noch zwei Winkeieifen, das eine in der Länge 
des Geftelles, alfo in unferem Falle 30 cm, das andere einige Zentimeter kürzer, 
alfo hier rd. 27 cm läng’. Das längere Winkeleifen fchrauben wir mit vier Holz- 
fdirauben auf einer Vierkantleifte an der Kante unferes Werktikbes gut feft 
(Bild 2 und 3). ,
Nun wird die fertig zugefchniftene Platte mit zwei großen Schraubzwingen 
zwifchen den beiden Winkeleifen fo eingefpannt, daß der fdimale Streifen a 
(f. Bild 1), der fpäter auf dem Boden des Gehäufes liegen foll, genau über 
den beiden Winkeleifen hervorragt (f. Bild 2 und 3). Diefer Streifen wird jetzt 
fo weit nach vorn umgebogen, bis er glatt auf der Oberfläche des vorderen 
Winkeleifens liegt. Muß mit dem Hammer nachgeholfen werden (was bei 
dickeren Blechen meift nötig ift), fo legen wir eine Hartholzleifte auf die zu 
fdilagende Stelle und fchlagen dann vorfichtig (!) mit dem Hammer darauf 
(Bild 2 und 3). Genau io verfahren wir auch mit den anderen Seitenteilen, die 
wir in folgender Reihenfolge abbiegen: Zunädift wird der andere Streifen a, 
dann die Querfeitenteile b und zuletzt die Längsfeiten teile c abgebogen.
Ift das ganze Geftell fertig abgebogen, fo werden die einzelnen Seitenteile 
durch die Stücke bi miteinander verfchraubt, und das AufbaugefteH ift fertig. 
Legen wir noch Wert auf das gute Ausfehen unteres Geftells, fo fchleifen wir 
es mit feinftem Schmirgelpapier (Sorte 00) immer in einer Richtung ab und 
fpülen es nachher unter fließendem Wailer ab. Hommelsheim.

Kondenlatorprüfungen mit der Glimmlampe
Beim Aufbau eines Tonfrequenzgenerators (Glimmiummer in Kippfchwing- 
fcbaltung), welcher zum Prüfen einer NF-Stufe benötigt wurde, konnte die 
Feftftellung gemacht werden, daß die dazu beftimmten Kondenfatpren (Becher 
von 0,1 bis 2 pF) anfcheinend nicht in Ordnung waren. Die Kondenfatoren wur­
den fidierheitshalber vor dem Einbau in der altbekannten Weife mit Hilfe der 
Glimmlampe an einer Gleichftromquelle (Feldgleichrichter eines dynamifdien 
Lautfprediers) unterfucht Auf der Suche nadi Erfatz ftellte fich merkwürdiger- 
weife heraus, daß fich im ganzen Vorrat kein einwandfreier Becherkondenfator 
zu befinden fchien. Diefes Ergebnis war infofern unwahrfcheinlich, als es fich 
durchweg um gute Markenfabrikate handelte, welche eine hohe Prüffpannung 
aufwiefen (meiftens 1000 Volt, während die Erregerfpanming, mit der geprüft 
wurde, nur etwa 200 Volt betrug). Zufälligerweife wurde ftatt des Feldgleich - 
riditers die Anodenbatferie als Spannungsquelle für die Prüfung heran gezogen. 
Erftaunlicherweife ergab fich diesmal, daß alle Becher einwandfrei waren. Ab- 
wedifelnd wurden beide Stromquellen benützt, aber ftets das gleiche Ergebnis: 
Beim Feldgleldiriditer als Stromquelle zeigte die Glimmlampe fdiwachen Strom 
an, während derfelbe bei der Anodenbatterie ausblieb, bis auf das kurze Auf­
blitzen, das die Ladung des Kondenfators anzeigt.
Diefes Fehlergebnis ift auf folgende Tatfachen zurückzuführen: Wie bereits 
erwähnt, war die Stromquelle, bei der das falfche Ergebnis auf trat, ein Netz­
gleichrichter, welcher für die Erregung eines dynamifdien Lautfprediers be­
ftimint war. Diefes Zweckes wegen war auf Siebmittel hinter der Vollweg­
Gleichrichterröhre (RGN 504) kein befonderer Wert gelegt worden (4 pF und 
eine Droffel waren alles), wodurch die Wechfelftromüberlagerungen ein be­
trächtliches Ausmaß erreichen konnten. Zu allem Überfluß wurde noch eine 
hochempfindliche Glimmlampe (UR HO) benützt. Nun ift es erklärlich, daß außer 
dem eigentlichen Ladeftrom noch ein geringer Reftftrom, nämlich die 50-Hz- 
überlagerungen, angezeigt wurde. Bei kleineren Kondenfatoren (unter 10 000 pF) 
trat diefer Effekt nicht auf, was durch den höheren Wedifelftromwiderftand zu 
erklären ift. Auch bei der meift verwendeten Bienenkorblampe (3 W) war nur 
im dunkeln Zimmer ein leichtes Flimmern in der Netzfrequenz zu fehen.
WTenn man reinen Gleidiftrom bzw. entfprechend geliebten Wellenftrom als 
PrüffpannungsqueIle benützt und außerdem keine allzu empfindliche Glimm­
lampe gebraucht, läßt fich alfo diefes falfche Prüfergebnis vermeiden.

Hellmut Tabellion.

Billige Prüflpitze für Verluchsldinüre
So mancher hat einen alten Drehbleiftift aus Hartgummi, Kunftharz oder dgl., 
deflen Mechanismus vertagt. Daraus fertigen wir uns eine „koftenlofe“ Prüf 
fpitze an. Zu diefem Zweck entfernen wir den Teil, der vorher die Mine auf­
nahm. Die meiften Bleiftifte laflen fich an der Spitze noch einmal auseinander- 
fchrauben. Nun wird mit einer Zange der Minenhalter herausgezogen. Das 
Oberteil vom Bleiftift durchbohren wir mit einem Spiralbohrer in Stärke der 
durchzuführenden Prüffdinup. Um einen vorher zu verzinnenden Nagel in die 
Minenführung einzulöten, reiben wir diefelbe mit einem der Minenftärke an­
gepaßten Spiralbohrer blank. Ift der vorher mit etwas Lötfett eingeftrichene 
Nagel eingelötet, dann fteilen wir noch die Verbindung zwifchen Nagel und 
Prüffchnur durch Löten her. Jetzt fchrauben wir das Ober- und Unterteil vom 
Drehbleiftift wieder zufammen und feilen vorfichtig die Spitze an. Damit ift 
die Prüffpitze fertig. W. Flemming.

Ein praktiiches Hilfsinltrument
Es Ift immer zweckmäßig, bei der Verdrahtung eine kurze, aber kräftige 
Pinzette zu benützen. Man kann mit diefem praktiichen Inftrument, das in 
jedem Fachgefchäft für diirurgifdie Inftrumente zu erhalten ift, in alle Ecken 
der Verdrahtung hineingreifen, kann Einzelteile fefthalten, Drähte in die 
richtige Lage bringen, kurz Arbeiten ausführen, zu denen eine fdimale Zange 
nie fo gut brauchbar ift. E. Heinzemann.

Hilfsmittel für genaue Lötung
Wenn wir Gegenftände hart löten wollen, ohne daß uns das Lot gerade die 
Stellen verfdimieren foll, auf denen wir es am wenigften gebrauchen können, 
fo ichwärzen wir die Bereiche um die Lötftelle herum, auf die Lot nicht fließen 
foll, mit einem weichen Bleiftift an. Das Lot wird dann nie über den Graphit 
fließen. E. Heinzemann.

Froktifcher Prüftalter
In einem Empfänger befanden fich einige 
Verbindungen, an denen Spannungen ge­
meßen werden mußten. Sic waren von 
Schaltelementen derart verdeckt, daß man 
mit den normalen Prüftaftern nicht meffen 
konnte. Ich machte mir deshalb einen 
Prüftafter derart zurecht, daß er etwa 
einen Winkel von 30 Grad darftellte. In 
der Mitte wurde die Ifoliermafle entfernt 
und der Tafter nun im Schraubftock vor- • Der gebogene Prüftafter.
fichtig abgebogen. Zum Schluß erfetzte
ein Stückchen Rüfchfchlauch die entfernte Ifoliermafle. Mit dem Tafter laffen 
fich ielbft fehr verflechte Stellen erreichen. Franz Karl Hildebrandt.

Vereinfachte Antennenablchirmung;
verdrillte Doppelleitung
An mehreren Stellen in D. traten ftarke Störungen auf, die fich hauptfächlidi 
auf die Antennen verbreiteten. Trotz Entflörungsmaßnahmen an den Störern 
blieb immer nodi ein untragbarer Störgrad beftehen. Da der Empfang dadurch 
faft unmöglidi wurde, follte beim Hörer Abhilfe gefdtaffen werden. Abgefchirmte 
Antennenableitung war fchwer zu beforgen; alfo wurde folgendes Mittel an­
gewandt:

So wird die Antennen-Abfchirmleitung als verdrillte Doppelleitung ausgeführt.

Vom Blitzfchutz ab wurde verseilte zweiadrige Litze verwendet. Eine Ader 
wurde am Blitzfchutz mit dem Außenleiter verbunden und am Rundfunkgerät 
wie üblich angefchloffen. Die zweite Ader hing am Blitzfchutz frei in der Luft 
und ging verteilt neben der anderen Litze zum Gerät, wo fie mit der Erde 
zu lammen gefchloffen wurde. Wenn man den Empfänger jetzt einfdialtete, be­
merkte man keine Störungen mehr; die Wirkung war die einer abgefchirmten 
Antenne. Durch die zweite Ader wurden die Störungen zur Erde abgeleitet, 
wobei allerdings die Antennenenergie litt, was aber durch günftige Umlegung 
des Außenleiters ausgeglichen werden konnte. Kurt Köhler.

Die Schallplatten-Selbitaufnahme
Heizbare Sdineiddolen für Tonfolienaufnahme
Schneiddolen für Schallaufnahmen haben eine Athillesferfe, näm- 
lith die Tatfadie, daß ihr Frequenzgang temperaturabhängig ift. 
Wenn nämlidi die Ankerdämpfung, die. aus Gummi oder Fett l>e- 
fleht, kalt und damit hart wird, ändert fidi der F requenzgang 
einer iolchen Dofe ganz erheblich, und ielbftverftändlidi wird die 
Güte der Aufzeichnungen wefentlidi fchlcchter. Die Verftärker 
und die Entzerrungseinridi tungen find nämlich bei Hochleiftungs- 
appuraturen dem Frequenzgang des Schreibers angeglichen. So­
bald fich diefer aber ändert, ändert lieh auch die Linearität der 
Geiamtanlage. Ebenfo wird aber auch bei härter werdender 
Dämpfung die Empfindlichkeit des .Schreibers herabgefetzt. Da­
durch werden wieder die aufgezeichneten Amplituden kleiner und 
die Gruudgeräufdic treten bei der Wiedergabe ftärker hervor, 
wodurch die Dynamik der Vufzeichnungen verfchlechtert wird.
Während alle diele erwähnten Mißftände dann nicht auftreten 
können, wenn die Sduieidappui’atur in einem normal temperierten 
Raum aufgeftellt ift, machen fie fich Hörend bemerkbar beim Ein­
fatz von Apparaturen in fehr kalter Umgebung. Das ift beifpiels­
weife bei den Übertragungswagen der Reichsfender möglich, wenn 
diefe bei Winteriportveranftiiltungen oft ftundeniang in Eis und 
Schnee ftehen müllen. Abhilfe fchafft hier ein Heizzufatz, den die 
bekannte Spezialfirma Neumann herausgebradit bat. Es ift das 
ein kleiner clektrifcher Heizkörper, der an der Schneiddofe angc- 
klemmt wird und diefe immer etwa handwarm hält. Die Speifung 
des Heizkörpers erfolgt bei den Übertragungswagen aus der Auto­
batterie. So unfeheinbur diefe Neuerung auch nach außen hin ift, 
fo trägt iie doch wefentlich zur Steigerung der Betriebsficherheit 
und der Aufnahmegüte in der kalten Jahreszeit bei. Fritz Kühne.



128 Heft 8

Empfänger in Olivenöl
Das Land Tirol ift ein lockendes Ziel 
für urlaubshungrige Großftädter. Nun, 
ich bin audi ein Großftädter und-----  
Urlaub hatte ich auch,, alfo bin ich 
nadi Tirol gefahren.
Was mein Urlaub und was Tirol mit 
Funktechnik zu tun haben, wird dem 
Lefer gar nicht fo recht einleuchten 
wollen; aber das kommt fchon noch,
pallen Sie nur gut auf!

Ehrlich, wie ich nun einmal bin, will 
idi gleich vorausfchicken, daß Namen 
und Ortsbezeidinungen von mir um­
geändert worden find. Das Erlebnis 
felbft aber habe ich genau den Tat­
fachen entfprechend feftgehalten.
So — und jetzt Raafs aufil
Am Dienstag nach Ausbruch des Krie­
ges gegen Sowjet-Rußland kommt mein 
Freund, der Hampacher Sepp, der 
rund IV2 Stunden vom Ort entfernt 
ein einsam gelegenes, aber fehr fchö- 
nes Anwefen befitzt, aufgeregt zu mir 
ins Hotel geftürzt Nadi dem Begrü­
ßungs-Enzian fängt er folgendes Ver­
hör mit mir an;
„Ciefi, koannft außer Schihlaufn und 
jiatzt im Summer in der Sunn liag’n 
auch noch woas andres — ha?!“

„Ja, was meinft du eigentlich, Sepp?“ 
echote idi neugierig.
„Na, du büft doch fo an Infchenör, und 
da hoabti mir denkt, daß d’ vülleidit 
von fo an Radio woas verfteh’n tuaft! 
Mei Radio if grad jiatzt fo fihiach, 
daß i goar ka rechte Freud’ mehr 
daran hoab!“
Aha, darauf ging es alfo hinaus! Sein 
Rundfunk - Empfänger hatte wahr- 
icheinlich durch die „liebevolle“ Be­
handlung mit feinen äußerft kräftig 
geratenen Pratzen etw as gelitten! Wie 
es fich für einen guten Freund gehört, 
ftolperte ich alfo gleich IV2 Stunden 
lang durch glühendheißen Sonnen- 
ichein neben meinem Freund Sepp 
über die Berge und landete atemlos, 
verfihwitzt und etwas ramponiert in 
feinem hübfihen Häuf’l.
Ich befah mir die Gefchichte, foweit 
mari ohne geeignetes Werkzeug und 
ohne Meßgeräte einen Rundfunk-Emp­
fänger überhaupt unterfuchen kann. 
Sepp faß eifrig zufchauend daneben 
und fragte mir die Seele aus dem 
Leib. Röhren, Widerftände, Konden­
iatoren, Spulen aufbauten - alles mußte 
er genau erklärt haben.
Inzwifchen entdeckte ich etwas, was 
mir die Haare vor Entfetzen hochtrieb! 
„Sepp“, sagte ich, „Sepp, du Viechs­
kerl, was haft du denn mit deinem 
fehönen Empfänger angeftellt?!“ - - 
„Joa, woas willif denn, woas foll 1 
denn ang’ftellt hoam, ha?!“ entrüftete 
er fich. „Aufdraht hoab i ihn wie 
fich’s g’hört, fonft garnixl Da oan den 
link’n Knopf fchoalt i nein und doa in 
der Mitt’n ftell i d’ Station di i hör’n 
will nein und der rechte Knopf if’ zum 
laut und leife fpuilnl“ *
„Sepp!!!“ Ich ächzte es mit Grabes- 
ftimme. „Sepp, - du haft ihn geölt!!!“ 
Er ftutzte, zwinkerte verdutzt mit fei­
nen blauen Augen und grunzte im 
Bruftfon der zu Unrecht gefchmähten 
Unfthuld: „No freili, die Achfen von 
die Knöpf dreahten fich hoalt vuil 
z’fdiwer und doa hoab i, weil fo an 
Radio ja woas vuil feineres if als oan 
Wag’n, oan ganz guat’s Olivenöl eini- 
gfpritzt!“ - - -
Ich konnte nur noch lallen: „Ja gibf’s
denn dös a??‘ Ciefi.

Netzgleichrichter für höhere Belaftung
Oft wird man vor die Aufgabe geftellt, für einen dynamifihen 
Großlautfprediier einen Glcichriditer zu bauen, Netztransformato­
ren find normalerweife nur bis zu 60 oder "0 m \ im Handel erhält­
lich. Braucht man aber eine höhere Stromftärke, etwa 100 oder 
120 mA, fo muß man fich dazu erft einen eigenen Transformator 
■wickeln lallen. Die Wahl der Gleichrichterröhre macht zwar keine 
Schwierigkeiten, denn es ftehen die AZ 1 (bzw. AZ 11) und die 
AZ 12 zur Verfügung. Benötigt man noch, höhere Ströme, fu muß 
man aut ältere Röhren, z. B. die RGN 4004, zurückgreifen, die bei 
einer Anodenipanntmg von 2x300 V eff. eine größere Gleidiftrom- 
entnahme von 300 mA zuläßt.
Um nun aber ohne Spczialtransformator auszukommen, greift 
man zu einer einfachen Maßnahme und fchaltet mehrere Röhren 
kleinerer Belaftbarkeit in Serie. Der Verfaffer benutzt zum Bei- 
fpiel für einen Großlautfprechcr mit 120 mA Stromaufnahinc einen 
Gleichrichter mit fechs Röhren VY 2 (maximale Belaftbarkeit einer 
VY 2 = 20 mA) nach der Schaltung Bild 1.
Die vier Lämpchen, die als Sicherungen gefchaltet find, fihützen 
die Röhren gegen alle Befdiädigungen. Die Lämpchen 6 V/0,3 Amp. 
zeigen gleichzeitig an, wann der Gleichrichter — deffen Röhren ja 
indirekt beheizt werden — betriebsfertig ift. Der Gleichrichter der 
abgebildeten Schaltung arbeitet nun fchon feit einem Jahr ohne 
irgendwelche Störungen. — Selbftverftändlich kann man — für 
diefelbe Stromentnahme — an Stelle ton fechs Röhren VY2 auch 
zwei VY 1, die für eine maximale Gleichftromentnahme von 60 mA 
gebaut find, verwenden (Bild 2).
Im Gegenfatz zur erften Schaltung ift es hier möglich, diefes Gerät 
auch bei HO V Spannung zu betreiben. Hierbei lallt der Wider­
ftand Rv weg. Stefan Göffinger.

Bild 1
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Techniicher Schallplattenbrief
Eine der rcpräientativften und gelungenften Schallplattenaufnahmen aus den 
letzten Monaten ift die „Feftmufik zur Feier des 2600jährigen B e - 
flehens des Kaiferreidis Japan“ von Richard Strauß, vom Kompo- 
niften mit dem Orchefter der Bayerifeben Staatsoper München in meifterhafter 
Darbietung zu Gehör gebracht (Grammophon Stimme feines Herrn 67 599/600LM). 
Diefes jüngfte Werk des bald 80 jährigen Tonfcfröpfers ift hörens wert, fowohl 
in der genialen Auswertung altjapanifdier Motive, wie auch vor allem in 
der wundervollen, melodiereichen, von einem machtvollen Schwung getragenen 
Durchführung der der Feftmufik zugrundegelegten Themen. Hinreißend der 
Schlußhynmus mit Pauken und Fanfaren, der in technifcher Hinficht von er- 
ftaunlicher Dynamik und beachtenswerter Natürlichkeit ift. Neben diefem neuen 
Werk Richard Straußfcher Kunft fei die Neuaufnahme eines der bekannteften 
empfohlen, die Clemens Krauß mit den Wiener Philharmonikern dirigierte: 
„Till Eulenfpiegels luftige Streiche“ (Telefunken SK 3139MO). Es 
ift bekannt, daß diefes Orchefterwerk der Schallplattenaufnahme erhebliche 
Schwierigkeiten entgegenfetzt, find doch hier die Möglichkeiten, die die mufi- 
kalifchen Inftrumente bieten, bis zum letzten ausgefchöpft, fo daß eine Partitur 
nicht zu überbietender Farbigkeit entftanden ift. So mußte auf diefen Platten 
eine Ton- und Klangfkala feftgehalten werden, die für Aufnahme und Wieder­
gabe die höchften technifchen Mittel verlangt. Hier ftehen wuchtige Pauken- und 
Beckenfehläge neben zarteften Streichklängen; Soloinftrumente ragen aus dem 
ungewöhnlich temperamentvollen Orchefterfpiel unter Betonung ihrer befon- 
deren Eigenart wie helle Fackeln heraus. Schwierigkeiten über Schwierigkeiten; 
die Aufnahmetechniker meifterten fie. Die beiden Platten werden in ganz befon- 
deremMaße die Anerkennung des technifch intereifierten Schallplattenliebhabcrs 
finden, zeigen fie ihm doch, wie kaum eine andere Aufnahme, die Lciftungs- 
fähigkeit der neuzeitlichen Schallaufnahmetechnik. — Von demfelben Orchefter, 
ebenfalls unter Clemens Krauß, wurde uns kürzlich nodi der Walzer „An 
der fehönen blauen Donau“ von Johann Strauß befchert (Telefunken 
SK 3150). Die Anzahl der bereits beftehenden Aufnahmen diefes Walzers dürfte 
Legion lein; trotzdem oder gerade deshalb fei diefe Neuaufnahme als eine der 
fchönften und vielleicht als die „klaffifchfte“ befonders herausgeftellt.
Das Orchefter des Deutfchen Opernhaufes Berlin fpielt unter Arthur Grüber 
die „IV. Ungariicfae R h a p í o die“ von Liszt (Odeon O 7957); es gibt uns 
diefe Mufik in einer wohlgelungenen Aufnahme, die den kritifchen Hörer genau 
fo befriedigen dürfte wie den Schallplattenliebhaber, der auch mit einer ein­
fachen Anlage einen erfreuenden Wohlklang anftrebt. Die gleiche Marke bietet 
uns diesmal wieder Aufnahmen des Rundfunk-Symphonie-Ordie- 
ft e r s der E IA R; wir hören unter Willy Ferrero einen fpanifchen Tanz 
und ein Zwifchenfpiel aus „La Vie Breve“ (Ein kurzes Leben) von de Falla 
(Odeon O 7960). Es ift gerade für den Techniker intereflant, ausländifche Sen­
der auf der Platte zu befitzen, erkennt er hieraus doch am beften auffchluß- 
reiche Unterfdiiede in der künftlerifchen Auffaflung und in der technifchen Be­
handlung. Das Orchefter des Dcutfchlandienders läßt fidi mit der 

. Polka Mazurka „Frau e nb e r z“ und dem Walzer „Seid u m í di 1 un g en , 
Millionen“ vernehmen (Grammophon Stimme feines Herrn 11563 E); es 
fpielt die zwei volkstümlichen Melodien mit der gewohnten Präzifion und der 
für ein Rundfunkorchefter eigentümlichen Anpaflung an die Dynamik der 
Tonaufnahme.
Von den mit Recht fo beliebten Querfdmitf-Platten können wir unferen Leiern 
heute zwei neu aufgenommene nennen: zunächft Queridinitt durch „D a s 
Land des L ä di eins“ von Franz Lehar, mit Elifabeth Schwarzkopf 'ind 
Rupert Glawitfch fowie dem Orchefter des Deutfchen Opernhaufes Berlin 
unter Walter Lutze (Telefunken E 3115). Die Aufnahme vereinigt die widi- 
tigften Melodien und Gelänge aus dieier fo beliebten Operette in einer Be­
arbeitung, die fich als Erinnerungsípiel für denjenigen, der die Operette kennt, 
ebenfo gut eignet, wie zum erften Kennenlernen. Die wichtigften Eigentchaften 
der Querfdinitt-Platte, taubere und überzeugende Mufikwiedergabe fowie ein­
wandfreie Verftändlichkeit des Geianges, find gut erreicht. Beinahe noch befler 
ift der Queridinitt durch „Die luftige Witwe“ von Lehar gelungen, 
mit Anita Gura, Peter Anders, dem Chor der Reidhsoper und den Berliner 
Philharmonikern unter Dr. Schmidt-Iflerftedt (Telefunken E 1866); er ift in Zu? 
iammenftellung, künftleriftbem Inhalt und techniicher Durcharbeitung gleidi gut 
ausgefallen. Die Stimmen der bekannten Künftler find in hohem Maße fihall- 
plattengeeignet, fo daß eine aufs höchfte befriedigende Aufnahme entftanden 
ift. Die Auswahl an neuen Aufnahmen aus der meiftgefpielten Leharfchen 
Operette ift im übrigen nicht klein: an erfter Stelle ift hier die vom Kompo 
niften mit den Wiener Philharmonikern gefpielte Ouvertüre zu „Die 
luftige Witwe“ zu nennen (Electrola DB 5579), eine Platte, die in ihrer 
technifchen Güte dem hohen Rang gerecht wiçd, der ihr durch Dirigent und 
Ordiefter verliehen wird — eine Aufnahme, die jeder Freund Leharfiher Mufik 
lelbftverftändlich in feinem Plattenfdirank haben wird. Johannes Heefters, 
durch viele Vorstellungen der luftigen Witwe umjubelter Tenor des Berliner 
Admiraltheaters, fingt „Da geh i ch ins Maxim“ und „Lippen Í ch w ei- 
gen, ’s flüftern Geigen“ (Grammophon Stimme feines Herrn 47 467 rl), 
und fchließlich hören wir ein Potpourri „Die luftige Witwe“ mit 
Zarah Leander und Sven-Olof Sandberg (Odeon O 9116), eine der elgen- 
artigften Aufnahmen, die durch die exotifche Leander-Stimme eine Unmittel­
barkeit fondergleichen gewinnt, verzaubert fie doch mit einem Schlage in die 
iüdlich-unbefchwerte Stimmung, von der die „Luftige Witwe“ durchftrömt wird. 
Eine fdiöne, ungewöhnliche Geiangsplatte — um aus diefer Gruppe von Schall­
plattenaufnahmen noch eine kleine Auswahl zu bieten — heißt „D 1 e * i e 
N a ch t i g a 11“; auf ihr fingt Erna S a ck einige bekannte volkstümliche Lieder, 
wie Souvenir von Drdla, Serenade von Tofelli, Mein Herr Marquis, aus „Die 
Fledermaus“, Frühlingsftlmmen-Walzer und G’ichichten aus dem Wiener Maid 
(Telefunken E 3116). Das Gold-Etikett zeigt uns fchon an, daß es fich um eine 
Aufnahme von befonderem Rang handelt, und in der Tat: Erna Sack meutert 
hier ihre höchften Töne fihmetternd und ausdauernd, und die Technik gibt 
audi die höchften Förmanten diefer ieltenen Stimme ohne Beeinträchtigung 
wieder. Eine Vorführung diefer Platte wird immer Aufiehen erregen. Lohnend 
ilt audi die von Irene de Noiret Jiefungene Platte, auf der fie die beiden 
alten Volksweifen „Es zogen zwei Spielleuf“ und „E i n S pie Ima n n 
i ft aus Franken kommen“ vorträgt (Odeon O 26 444); der Vortrag ift 
reich an Konfonanten und Zifdilauten, und bei hoch eingeftelltem Klangfarben­
regler läßt fich mit diefer Platte hervorragend zeigen, welche Höhen «ine Wieder?

gabeanlage befitzt. Schließlich 
lei noch auf eine nicht alltäg-
liehe klaffifche Geiangsplatte 
hingewiefen: Friedel B e ck - 
mann fingt von Gluck „E n d- 
lich foil mir erblühen“, 
aus „Paris und Helena“ und 
„Ach, ich habe fie ver­
loren“, aus „Orpheus und 
Eurydike“ (Electrola DB 5627). 
Auf diefer Platte wurde der 
wundervolle Mezzofopran Frie­
del Beckmanns mit einer Na­
türlichkeit eingefangen, die 
jeden Anfatz und die fchüdi 
ternfte Nuance gleich deutlich 
hörbar werden läßt. Schw.

-O-' Bild 2

8pF 
450V

200V
120mA



Kleiner FUNKS CHAU-Anzeiger
VERKAUF:
3Freisch.-Lautspr. zus. 
RM. 30.- ä 10.50 AM, 
1 elektr.-dyn.Lautspr. 
125 V 65 mA m. Aus­
gangstrafo RM. 32.- 
oder gegen Tausch in 
perm -dyn. SUCHE: 
1 Schneid-u. Ablpielm. 
220 V mit Teller 

0 30 cm
Heinz Freyer, Bres­
lau 16, Elsterweg 18

Verkauf: Spulensatj 
1600 kHz, Allei Nr, 90, 
92, 86 K, Pos. 0,1 MQ 
VS829,u.Drehk.Trafo 
2x300 V, 4 V6A, Dros­
sel 2 Elektrolyt 16 y.F, 
AL 4, AZ 1, Bausatz f. 
Zweikreis. Netz div. 
Bastelteile. Liste an­
fordern. Suche DKE. 
evtl. m. def. Röhren.

Siegfried Runow 
BERLIN SW 61 
Lankwitzstraße 6/s

Suche
eiligstWechselrichter 
für 110 oder 220 Volt 
Gleichstrom 80 bis 100 
Watt kompl. 1 Röhre 
RE 074 d oder U 409 D

Angebote an
Egidius Dedrfne

Aachen, Stefanstr. 39

SUCHE
2 Entzerrer ■ Drosseln 
Schaltungssammlung 
Schwandt ab 1932 33 

auch einzeln.
Verkaufe

Bastler- Laubsäge­
Maschine Siemens­
Endstufe 220 Volt ~ 
u. a. Teile preiswert.

Willi Nebrich 
Pritzerbe/Havel

fache 
dringend

2 Görler-Spulen F 157

Franz Zentarski 
BERLIN O 17 
Mühlenstr. 4/s

"ftcnschule Cuttet Suche
2 Semester Funk- u. 
Verstärkertechnik zu 
verkauf. Pr. RM.25.-, 
sowie von Schadow: 
2. Auflage Systema­
tische Fehlersuche an 

Rundfunkgeräten. 
Preis RM. 8.- neu.

Adalbert Kubitz« 
Berlin -Wilhelmsruh 
Viktoriastraße 21

Mikrophon 
mit Stativ und An­
schlußglied RM. 35.-.

Alfred Naumann 
BERLIN 034 
Kopernikusstr. 30

dringend Spulensatz 
f ür Wandersuper Mo - 
dell II Allel 1600 kHz

Angebote an

FRITZ KUHN
Stein bei Nürnberg

Heimgarten 6

S U C H E: 1 Netztrafo 2x350V, 150 mA, 3x4V, 
2 Siebdrosseln Erka FD 15/200 o. Görler D8 o. 
ähnl-, 1 Gegtkt. Zwisch.Trafo 1:2 Perm al. evtl. 
Görler P12,1 Breitb. Gegtakt. Ausgangstrafo 
f.2xADl prim. 5-15Qu.200Ü Röhren: AD 1,
1 Entzerrerdrossel Görler F284 u. je 1 Drossel 
D2 U.D24, je 1 Trafo f. Kondens.- Mikrof. auf 
Leitg. u. v. Leitg. auf Verstärkereing. Görler 
BPuK 413,404 o. ähnl., evtl. aut. Kondensator­

Mikrofon. Angebote an:

HEINRICH D0TSCH
Bonn am Rhein, Troschelstraße 6

Suche 
Meßgerät 

Mavometer mit Vor- 
und Nebenwider­
ständen oder Neu­

berger „Univa*.
Angebote an 

Reinh. Weinrich 
Pirna / Elbe 

WaisenhausstraßeSb

Hundhinh“ 
tevzddedt 
abzugeben. Anfrage 
oder Liste anfordern.

K. König, Celle
^Hannover), 

Lüneb. Heerstraße 17

VERKAUFE:
Koffer- Schallplatten - 
Schneidgerät m. Gra­
wor- Schneid führung, 
Dual - Schneidmotor 
45 U, 33 und 78 Umdr. 
und Abspieltonarm, 
sowie Kondensator­
mikrophon mit Vor­
verstärker u. Koffer 

fürRM.80.-.
Lars Fisches 

Hambg. - Blankenese 
Mühlenbergerweg24

Philips 
Zerhacker 7931 
gegen gleichen 7881C 
bzw. Kako-Wechsel- 
richter zu tauschen 

gesucht.
Angebote an 

HELMUT BACKE 
ILMENAU /Thür. 
Am Wenzelsberg 4/1

Verkaufe Kraft Ver­
stärker 2 •- 604 Wech­
selstrom komplett mit 
Körting Konzertlaut­
sprecher Pr. RM. 150. -.

Suche Kl ?inbild-Ka­
mera 36 Aufnahmen 
24 x 36, mindestens 

1 : 3,5.
Ablaßmayer 

München-Pasing 
Flurstraße 2

Mehrere fabrikneue 
Meßinstrument«

Einbautype mit vern. 
Gehäuse, 0 46 mm, 
einfache aber gedie­
gene Dreheisentype 
mit als Akkuprüfer 
beschrifteten Skalen 
und leicht umwickel­
baren Magnetspulen 
fürRM. 1 .-abzugeben. 
H. Gewecke, Berlin- 

Charlottenburg 9,
Olympische Str. 4/FV

Alistrom - Verstär­
ker mit eingebautem 
dyn. Lautspr. 4 Watt 
und Philips - Werft* 
■elrichter 220 Volt 

zu verkaufen.

Angebote unt. Fksch. 
Nr. 184 an W a 1 b e 1 
aLCo.,Anz.-Ges.,Mün- 
chen 23, Leopoldstr. 4

SUCHE* Görler 
Trafo F 270 und F 271. 
VERKAUFE: 

Super-Spulensatz 
(Eing.-Spule, Oszilla­
tor, zwei Bandfilter, 
Sperrkreis und HF 
Drossel) Noris 465/R 
für 4-Röhren-Super. 
1 Gleichrichter300 mA 

(RGN 4004).
K. WILKE, Berlin 
Friedenau, Ringstr. 37

PLATTEN - 
Spielsdiränke 
leer od. kompl. sowie 
permanent-dynam. 
Lautsprecher kauft

BRANDSTETTER
DESSAU 
Rabestraße 10

Vechaife
Röhren-, Meß- und 
Empf. - Prüfgerät, ab- 
gesch Antennenma­
terial; Batterie- und 
Netzempf, Netzano­
den, Bastelteile. Liste 

anfordem.
H. STAHN

Berlin -Reinickendorf 
Reinickeshof 10

VERKAUFE 
Trock e ngl e i chrichter 
Siemensl lOV.u.Einb.- 
Kontaktsumm. 4=8 V, 
1 -3 Zellen 0#6 Amp., 
Kuhnke 220 V - 4 V 
1,2 Amp. = einpolige 
Gruppen paketschal­
ter 10 Amp. f. Einbau 
m. Antrieb. Offerten 
unter Funksch. 188 an 
Waibel 4 Co., Anz.
Ges., München 23, 

Leopoldstraße 4

Suche
Netztrafo für 2004, 
möglichst mit 6,3 Volt 
Empf.-Heizung; Elek­
trolyt 16 MF Netz-1 

drossel 100 MA.
Verkaufe Elektrolyt 
3x6 MF/450 Volt.

W König 
ERFURT 
Adalbertstr. 11

Suche uu halfen
1 Siemens-Saugkreis 468 kHz, 2 Siemens- 
Bandf.-Zw.-Fr. 468 kHz regelbar BR 1 u.BR2, 
1 Siemens-Osz. OK. mit angebautem Wellen­
schalter und Antennenverlängerungsspule 
468 kHz, 1 Siemens - Osz. - Kurzwellenspule, 
1 7-poligen Stiftsockel für Röhre ACH 1. 
Angebote, auch von einzeln. Teilen erbittet 

Foto-JÄSCHKE. Hirschberg 
Riesengebirge, von Hindenburgstraße 29

Suche
eine Gastriode 4690, 
einen Netztrafo 2 x 
300 V. 2 x 4 V. Gebe 
ab 3 Stück AL 2, fast 

neuwertig.

Ob. Gefr. H. Vorrath 
LN.S. (See)Dieveno w 
a. Wollin 2.B.A.K.

ABZUGEBEN: 
sind neue od. wenig 
gebr. Einzelteile zum 
Listenpreis: Dyn. u. 
G. P. M.- Lautspr. HF, 
NF und Netztrafos, 
Drosseln, sowie A- u. 
E-Röhren, Görler und 
Budichteileusw. iGe- 
häuseNußb.pol 60-30 
-30. Was wünsch. Sie ? 
Photo-Radio-Faldix 

Hamburg-Fu.
Am Stein 88

Suche
4fach Ritscher Drehko

Modell 39.
Angebot mit Preis an

Wilhelm Winkler
Berlin-Lichtenberg

Lückstraße 66

VERKAUFE Drehko 
3 x 500 cm Philips, 
3 Bandfilter 468 kHz 
Siemens, 1 komplett. 
Vorkr. Mittel-Lang­
Kurzwelle Siemens, 2 
Zerhacker für Auto­
empfänger 6 -12 V,2 
UrdoxEV VII, 2EF 11, 
1 Elektrolyt Kond. 2x8 

u. F 400 V 
Reinhold Binder 
München, Häberl 
str. 19 II, Rückgbd.

Freisdi wingerchassis 10.50, 
permanent. Chassis 17 cm 
RM. 28.50, Kristall-Tonarm 
RM. 26.50, Siemens - Ge­
häuse 83 W Type Jupiter 
RM. 45.-, Roland-Brand­
Preßgehäuse mil Chassis 
und Lautspredier RM. 35.-, 
Metalldiassis mit Wellen­
schalter, Drehko, Dreibe­
reichskala und Dreiwellen­
spule kompl. mont 27 50

Tondienst Schlesien 
Hirschberg/Riesengebirge 

Postfach 100

In
Frankfurt am Main

Gr. Sandgasse 1

Hochwertige Meßinstrumente 
. Milliamperemeter, Millivoltmeter usw., kauft:X

"f-desche & Höfetc
Potsdam-Babelsberg, Großbeeren st raße 105-117

Handb. d. Funktech­
nik,!. u. II. Band (neu). 
Universalmeßbrücke 
m.mag. Auge (C/EM2) 
für Wechselstrom 110­
240 V in formschönen 
Bakelitgehäuse(ohne 
Vergleichsnorm, und 
ohn.Eichung) zu verk. 
od. gea. Kraftverstk. 
10-20 W zu vertausch.

Otto Bornmann
, Kassel-R.

Wolfhagerstraße 282

Suche
penn. dyn. Lautspr. 
Chassis- Plattenspiel. 
GW.- Wechselrichter­
Röhren: 1821, 1823 d, 
AL5,CL4,VCL11 usw.

Ingenieur Him, 
Tambach-Dieth.
Schließfach 10

(elektr. u.perm.) Elektrolaufwerke 
Tonarme, Meßinstrumente, Rund­
funkgeräte zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis aat

W. HEINE-RADIO
Hamburg 13, Grlndelallee 124

Vedcafe
Radloersatztcile al­
ler Art sowie Röhren

Zuschriften unter Nr 
201 Fksch. an Waibel 
&Co., Anzeigen-Ges., 

München 23 
Leopoldstr. 4

Suche
sofort:

Mavometer od. Mul- 
tizeti Gl-u. Wechsel­
strom. Ausgangstrafo 
Gegentakt f. 2 x AL 5 
ca. 10 Q und 2000 Ü,

Fritz Kiau jun.
Stolp i/Pommem 
Langestraße 48

Suchetyrler 
BPUK 415,416,418,472 
Budich Ausgangstraf- 
fo A 4 Görlerdrossel 
D 42, 9 kHz Sperre, 
Dynam. Chassis, Kör­

ting-Konzert
Erwin Koch 
DORTMUND 
Neuer Graben 5

¡Caca-^ecat
TO 1001 auf Ec 11/39 
Schneidmotor, AL 4 
gesucht. EvtL Täusch 
geg. Röhren, Spulen, 
Drehkos, Büdner usw.

STRAUB
Rundfunktechniker 
HEILBRONN 
Schillerstraße 52

Suche
Röhren CL 4. C/EM 2, 
EU VL Angebotesind 

zu richten an

Friedr. Krenkel
D - R o ß 1 a u a/E.

(Anhalt), Bergstr. 2

¡Cafe
gut erhaltene Radio­
Geräte. An geböte 
m. Typenangabe und 

Preis an

H. Missing
DINSLAKEN
Hünxerstraße

Suche
dringend folgende 
R&hren 114 134, 164, 
VCLU, VF 7, VC 1, 
VL 1,EL11,EL12, AL4, 
ALS, 1224,1234, AH 1, 

GPM 393, 377.
Alois Beuker 

Bocholt 100 
Radiovertrieb

Suche
RE034.RE074,RE074d. 
RE 084.RES 094,RE 114, 
RE134,RES164,u.ähnl. 
neu oder gebraucht

Angebot an:

K. Pfeifer
Siegen/Westf. 
Aehlstraße 26

CALEINAR 1:1,5
F = 20mm mitlrisblende zu vertau­
schen gegen Karo Aufa.-Gerät.

Hans Jäger
Berlin- Steglitz, Steinstraße ! l/o

V erk. od. tausche geg. einen 8 mm' Dralowid- 
Schmalfilmprojekt.- Auto - Super Kathoden- 
oszillogr. dazu Spez.-Verst., Kippger. Netz­
gerät, 6- Kr. - 4-R.-Super<hassis betriebst, o. 
Netzgerät. 1 kompl. Einber.-Super-Chassis 
m. Allei - Spulens, unverdr. Größ. Anz. A-K 
u. E. Röhren, Trafo u. Einzelt. Ang. u. Fksch. 
Nr. 196 an Waibel Ä. Co. Mü. 23, Leopoldstr. 4

Vedcaufe odec tausche:
1 Kathodenstrahlröhre-Gundelach KP 218, 
1 Gleich richterröhre Gundelach, 1 Netztrafo 
2000 V 5 mA. 1 Kondensator 1 p.F/10000 
Prüfsp., 3 Kondensator 16 p.F/4000 Prüfsp,, 
1 Netztrafo 4-3 A/6, 3-1,5 A/6, 3-3 A/ 2x800- 
80 mA, 10 Netztrafo 4-1, 5 A/4-1, 5 A/4-4 A/ 
2 x 500-70 mA für Röhrenprüfgerät Görler 
Spezialschalter Nr. 10608 und 10609, Görler 
Trafo Nr. 40175 und 40176, diverse Röhren 
der E.C.K.V.-Serie u. Gleichrichter, 2 Kohle­
mikrophone großer Frequenzbereich mit 
verstellbarem Ständer, 1 Übertrager für 
Mikrophon u. Verlängerungskabel, I perm. 
Chassis 10 Watt mit Richtstrahler, 1 Bastler­
drehbank komb. mit Band- u. Dekupiersäge, 
1 Motor 220 V Wechselstrom, 1 Photo-Voigt­
länder-Bessa 66 neu, 2 Gleichrichter 220 V 
500 mA., diverse Kondensatoren 6 und 8 

pF, 2000 und 2500 V Prüfspannung.

BRAUM-FUNKTECHNIK
Hamburg 11, Rödingsmarkt 28

ZU VERKAUFEN: Siemens Schwe­
bungssummer mit Relaisverstärker, Autosu­
pernetzteil, Motorumformer, 24 V= 280 V = 
Autolautsprecher 12VErregung, PhilipsNeft­
anode mit 1064 Kinoskala aus Sachsenwerk, 
Polwechsler 6-12 V, Eisendrossel 5000 Ohm, 
50mA, Eisendrossel 250 Ohm, 25 mA, Gör­
lertrafo V 101, N F-Trafös 1:6, 1:5, 1:3 Post­
relais 24 V. 4 Arb. Kont Drehwiderstände 
30 Ohm, Schwachstromgummikabel 4adrig, 
Schwachstrombleikabel 3 adrig, Platten­
kamera 9/12 Doppelauszg. SUCHE Koffer- 
super. Angeb. unt. Nr. 208 Fksch. an Waibel & 
Co., Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4

¡teufe ,
Schällplattenmotore, kompl. Laufwerke, 
Meßinstrumente der Marken Neuber­
ger, Gossen, Hartmann, Braun, Kise- 
wetter, Siemens, nur Markenfabrikate. 
Gebe evtl, sofort in Tausch dafür Perm.- 
dyn Lautsprecher zu RM. 28.50.

RUD. HARTMANN
Hirschberg / Riesengeb., Waiterstr. 1 a

Anzeigen-Bestellungen für den „Kleinen FUNKS CHAU-Anzeiger'» nur an Waibel lCo.,München23, Leopoldstr. 4. Kosten der Anzeige wer de n 
am einfachsten auf Postscheckkonto München 8303 (Waibel & Co.) überwiesen; die Anzeige erscheint dann Im nächsten Heft. - Preise der 

Anzeigen Im „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger" RM. 3.75 (Kleinformat) und RM. 7.50 (Großformat).



IxJec kai? Ix)ec bcaucld? Vermittlung von
Einzelteilen, Geräten ulw. für F U N K S C HAU - Leier
Anfthriften wenden gegen 12 Pfg. Koltenbeitrag unter Angabe der Kennziffern - 
bl« höchlten* fünf - mitgctcih. Gesuche und Angebote - bis hddilient drei 
die veröffentlicht werden follen, find mit 12 Pfennig Koftenbeitrag an die 
Sdiriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam. Straßburger Straße 8 
zu richten! Auf gleichem Bogen keine anderen Dinge behandeln! Fabrikat und 
Typ angeben, dsgi. ob Gefudi oder Angebot! Verkauf oder Kauf find fofort 
zu melden, damit Streichung erfolgen kann.

Ge luche (Nr. 1984 bis 2000 
und 1001 bis 1055)

Drehkondenfatoren und Skalen 
Í984. Vierfach -Drehkond. Ri tidier 39 
1985. Drehkond. 4X500 cm m. Trimm.

Ritfcher
1986. Schnellgang-Skala Siemens 
1987. Drei fach-Drehk. 3X500 Siemens 
1988. Skala Sie nie ns-Sch ne 11 gang, 

Trumpf oder Allei
1989. Skala komplett f. „Reifeonkel“ 
Spulen
1990. 2 ZF-Bandfilter 468 kHz 
1991. Ofzill. Siemens OK neu 
1992. Eingansbandfiltcr Siemens F 
1993. ZF-FHter B Siemens
1994. ZF-Bandfilter regelbar BR 1 

Siemens
1995. VS-Filicr Allei 90
1996. Ofzill. Görler F 202
1997. ZF-Transf. Görler F 55
1998. Spule Görler F 42
1999. Kcrama-Spulc Aud. V
2000. Spulen für Einkreifer Mignon 
Widerftände
1001. Pot m. Druck-Zugfchalter 

0,5... 1 M2
T eftkondenfatoren
1002. 4 Calit-Blockkond. 50 cm 
1003. Elektr. Kond. 20 pF/10 V 
1004. Elektr. Kond. 100 pF/6 V
Transformatoren, Droffeln
1005. Netztr. 2X300 V/200 mA, 2X2 V/ 

1,4 A, 2X2 V/3 A, 2X2 V/3 A
1006. Netztr. f. 1064, 2X300 V/75 mA, 

2X4 V/5 A, 2X4 V/1,1 A
1007. Netztr. Görlcr N 303 B
1008. Droflel Görler D 23
1009. Ausg.-Transf. Görler BPUK 452
1010. Ausg.-Transf. L 964
1011. Droflel 20 mA f. Netzanode
Lautfpredier
1012. Lautfpr. GPM 366 od. 391 .
10t3. Lautfpr. GPM 366 
1014. Lautfpr. GPM 366 
1015. Lautfpr. GPM 366 
1016. Lautfpr. GPM 366 
1017. Lautfpr. GPM 366
1018. Lautfpr. Grawor Optimus 7 W 

m. Transf.
1019. Freifchw. Lautfpr. 10000 □ 
1020. Lautfpr. GPM 377
Mikrophone
1021. Mikr.-Kapfel DraL-Rcporter 

m. Transf.
Sdiallpfattengerätc
1022. Kriftall-Luxus-Elnbau-Platten- 

fpieler = Grawor
1023. Schneide- oder Abfpielmotor 

220 V
1024. Schallplattenmotor 220 V ~ 
1025. Plattenfpieler Braun od. Grawor- 

Luxus-Phono 110—220 V

1026. Schall pl.-Mot or m. Teller
78 33 Dual 45 U

1027. Laufwcrkfdiaiulle
1028. Tonabn. TO 1O01 od. ST 7
Stromverforgungsgeräfe
1029. Trocken g L-E le ment 4 V 1-2 A
1030. Selengleichr.-Eicment 200 V/0,03 A
1031. Vierweg-SelengL-EIemeni

4 V/0,U A
1032. Wechfelr. 220 V = /60-100 W
1033. Umformer 220 V — auf ~

(bis 150 W).
1034. Trocken gl ei ehr. 20-40 V 0,5-1 A
1035. Anod.-Akkum. 60-100 V
Meßgeräte
1036. Mavometer m. Widerft. = od.
1037. Neubcrger-Univa —- od. ~
1038. Selen-Meßglcichr. f. 2 mA-I.nftr.
1039. Univ.-Mavometer m. Widerft,
1040. Mavometer
1041. Wattmeter
1042. Multavi 11 od. ähnl.
1043. Voltmeter 0-50 V 80-100 mm 0 

Drchíp ule
Verfihiedcnes
1044. DKE auch rcp.-bcdürft.
1045. Auto-Super gebraudif
1046. VE-Bakelitgehäufc f. VE alt
1047. Holzgehäufe f. Siemens S 95 W

od. Blaupunkt 9 W 78
1048. F la dibau gehäufe, 

innen 600X340X300 mm
1049. VE-Gchäufe GW dyn. m. Chaffis 

u. Skala
1050. Teile Í. Wanderiuper
1051. Alu-Geftell 250X150X60 mm
105X Alu-Geftcll 300X200X70 mm
1053. Sirutor
1054» Sirutor
1055. Magnetfummer 4 pol. Allel

Angebote (Nr. 505 bis ¿44)
Drehkondenfatoren und Skalen
505. Drehkond. 500 cm Förg
506, Drehkond. 2X500 cm Förg

m. Ausgl.-Platten
507. Zweifach-Drehkond. Ritfcher K 712
508. Linear-Skala Undy 357 L
509. Flutlicht-Skala Trumpf 27
510. Feinftcllknopi Mentor
511. 3 Drehkond. 500 cm Luft
512« Zweifadi-Drehkond. Ritfcher
513. Drehk. 3X500 gekapf. m. Trim­

mer Ritfcher
514. Drehkond. KHS Calit
515. Drehk. Flachform Hartpap. 500 cm
516. Drehk. 500 cm Staßfurt
517. Drehk. Hara m. Trimmer 2X500
518. Drehkond. 500 pF
519. Zweifadidrehk. Siemens 2X500
520. Drehkond. 2X500 cm Ritfcher
521. Flutlichtikala Undy
522. Drehkond. 2X500 Ritfcher
523. Friniteliikala m. Gradeinteilung
524. Skala Mentor
525. Fcinftellknopf Mentor
526. Baftlerfkalen u. Luftdrehk. 250 cm 

u. 50Ó cm

Spulen, HF-Droffeln
527. Ofzill. Siemens O
528. ZF-Kreis Siemens K
829. Spulen AKE T 38, T 39 und Sport 

für Sportíuper
530. Hafpelkerne Siemens
531. Kafigipule VE alt
532. HF-Droffeln AKE
533. Superfatz Görler F 172, 178,

163, 157
534. Spule m. Trimmer u. Abfdiirm- 

bcd>cr Görler F 143
535. HF-Droffcl F 21
536. Spulcnfatz All wellen Stefra: 

HF IV, HF VI, O V, Z IF, Z IF, 
KWA, KWO

537. Spule Görler F 42
538. Zweikr.-Spulen (Einheitsfpulen) 

m. od. ohne Schalter u. Sperrkreis 
Allei

539. 2 Topffpulen Görler F 202
540. UF-Dioffcl Görler F 21
541. Bandfilfar Görler F 172
542. Superfatz AKE 120 kHz
543. Superfpulenfatz Görler
544. Eifenkernfperrkreiie Alitici
Widerftände
545. Poten fiora, m. Schalter 

log. 10 000 Q Roka
546. Potcntiom. 0,15 MQ Sator

RBP 30 153
547. Po teñí io m. 0,01 MQ Sator-Special 

P 60 014
548. Potentiom. Dratewid-Spezial m. 

Anzapfung 1 MQ log.
549. Potentiom. Inevol 60 kQ log.
550. Widerftände 100 kQ, 1 W
Feftkondenfatoren
551. Kond. 2X6 pF/450 V Bofdt
552. Kond. 3,5 pF/500 V
553. Kond. von 200 cm-12 pF
554. 2 Elektr. Kond. 1000 pF 25 V
555. Elektr. Kond. 4 pF VE
556. Elektr. Kond. 4 pF/450 V Hydra
557. Elektr. Kond. 8 pF/450 V Hvdra
558. Elektr. kond. 16 pF/450 V Hvdra
559. Elektr. Kond. 32 pF 450/500 V
560. Elektr. Kond. 0,5 pF, 2000 V
561. Kond. 4 pF, 1000 V Hydra
562. Elektr. Kond. 25 pF, 70 V Hydra
563, Elektr. Kond. 40 pF, 15 V Hydra
564. Elektr. Kond. 16 pF, 500 V Siemens
Transformatoren, Droffeln
565. Netztr. f. RGN 354 (VL ait)
566. Netztr. f. RGN 354, 300 V Mende
567. Ausg.-Tr .f. Drei- u. Fünfpolröhrcn
568. Netztr. f. 2X R 250, 3M) V/300 mA 

bzw. 600 V/150 mA, 4 V, 7,5 V
569. Geg. Ausg.-Tr. 1:4 dyn. u. magn. 

Körting
570. Ausg.-Tr. dyn. f. alle Röhren 

Körting
571. Netzdroffel 100 mA Lange
572. Netztransf. VE 301 W
573. Netztransf. VE 301 W Dyn.
574. Transí, f. GPM 377
575. Geg.-Eing.-Tr. AC 2 auf 2XAD 1
576. Geg.-Ausg.-Tr. 2XAD 1 /nied.-ohm.
577. Droffel Görler D 10
578. Ringdrofîel FD 30 50 Erka
579. Droffel 50 mA, 500 Q, Görler D 22
580. Klangregler-Droffel Görler F 119
581. Schirmgitter-Droflel 5 mA, 10 000 Q, 

180 FI Schaub
58X NF-Transf. 1:6 Weite HI
583. NF-Transf. t: 3 Weite 10
584. Fusg.-Transf. Weite 13
585. Netzdroflel DH Görler
Lautfpredier
586, Perm. Lautfpr. 4 W m. Transf. f.

VI 4
587. Lautfpr. Blaupunkt 66 It
588. Perm. Lautipredier Colibrette m. 

Außenzentr.
589, Dyn. Kleinlautfprecher

590. Schallwand 80X80 cm, Lautfpr.? 
Öffnung 18 cm 0 .

Mikrophone
591. Mikrophon Baby m. Batt.
592. Standart-Mikr. m. Sockel u. An- 

fchlußblock SMZ 2 b Siemens
593. Standart-Mikr. mit Sockel ohne 

Anfdilußblock Siemens
Sdiallplattengeräte
594. Schallpl.-Motor Electromophon 

10-90 V, 0,55 A ohne Teller
595. Tonabn. TO 1001 m. Übertr. und

Filier
596. Doppelfederwerk m. Teller 30 cm 

Elcctrola
597. 150 Stichel Pegafus 41 z. Selbft- 

an fch leiten
Stromverforgungsgcräte
598. Netzanode m. Ladegerät Siemens
599. Netz an ode m. Akkulader 110,

220 V 200 V -
600. Koffcrakkum. MK 5
601. Umformer prim. 110 V =, 2 A, 

see. 220 150 W)
602. Netzanode 220 u. 110 V Lorenz
603. Netzanode 220 u. RGN 1054

Philips .
604. Hcizanodc Siemens RFZ 10,

220 V RGN 1503, GL 1,5 a
605. Wedifelriditer Alende 220 =, 220 ~
606. Tafchcnlampenakkum.
Meßgeräte
607. Voltmeter Wcichelfen Schalttafel 

Siemens 0-140 V, 0 130 mm
608. Multavi II (H u. B)
609. Normameter
610. Meßbrücke Siemens
611. Amperemeter H u. B, 0-0,2 A, 

0-1,0 A S
612. Multavi I, 0,003-15 A, 0,03-300 V =
613. Mavometer m. Etui 2 mA, Wider­

ftand 7,5, 150, 200 V, 50 mA, 5 A
614. Drchfpulvoltm. 10-250 V Einbau 

DA 4365 Neuberger
Verfdiieden cs
615. NockenfehaIter 8 polig Frequenta 

verfetzb. Ifolierftoffnocken Dofro
616. Wellenfchalter 2X3 Kontakte Allel
617. Frequenta-Umidialter Allei K 17, 

4 fach 4X4 Kontakte
618. Wellenfchalter Allei Nr. 8 Typ 1, 

3 fach 3X3 Kontakte
619. Raftcnfchalter Allei Nr. 7, 2 fach

2X2 Kontakte
620. Motor 110 V, 0,4 A Siemens
621. Sirutor
622. Drucktaften-Vorfatz
623. Stabilifator 280/80
624. 1 Satz PoftfaUklappen 20 St.
625. 6 Poftrelais
626. Lötkolben 220 V
627. 12 Starkftrom-Typausfdialter
628. Sirutor
629. Abftimmröhre RR 145/S
630. 9 kHz-Sperre F 62
631. Antennenkabel 25 m f. Görler F 124
632. Gehäufe f. VE/Dyn.
633. Preßgehäufe f. Siemens S 92
634. Koffergehäufe f. Wanderiuper m.

Kunftlcder
635. Kofferempfänger
636. Neutroempf.-Battcrie Siemens m. 

Philips Netzanode ~
637. Empfänger Telefunken T 40 ~
638. Kosmos-Baukaften m. RE 074 d
639. Kraftveritärker 2X604 ~ m. dyn. 

Körting. Konzert. Lautfpr.
640. Holzgehäufe 40X28X10 cm und

26X14X19 cm
641. Heim-Kraftverftärker
642. Teile zu Einröhr.-Empi. f. KW, 

MW, LW u. VC 1, VF 7, VL 4, VY 1
643. Kraftverft. m. Rundfunkteil Nora
644. Gehäufe u. Chaffis f. Lumophon 

W 23 m. Bauteilen

DIÏ WC PU K ff Röhrenvermittlung rUIHluUnAU 15.LiIte(R532bis582)
UCL 11

UY 11

R 533, 538, 541, 
544, 554, 581

R 539, 554

AL 4
AM 2
AZ 1

K 
R 
R

553
577
556, 577

RE 034
RE 071
RE 114

R 
R 
R

574 •
534
574

VC 1 R 5<>0 BCH 1 R 545 RE 134 R 534, 572, 573,
Angebotene und geluchte Röhren find der Schriftleitung xu melden; VCL 1t R 535, 544, 546, BL 2 R 545 RE 14» R 534 [582
lie werden laufend veröffentlicht. Die zugehörige a Anlchriften find 554, 565, 579, CBC 1 3t 553 RE 154 R 5'3
von der Sdiriftleitung FUNKSCHAU, Potfdam, Straßburger Straße 8,

CT 7 
VL 1
VY 1

- 581 CF 1 R 566, 582 RL 304 R 536
zu beziehen. Jedem Schreiben 12 Pfg. Koltenbeitrag beifügen! 

Ein Röhrenverkauf durch die Schriftleitung findet nicht statt
R 551, 564, 5^6
R 544, 546
R 544, 554, 581

CF 7
CL 2
CL 4

R 
R 
R

571
532
571

REN 704 d
REN 914
RENS 1201

R 
R 
R

570
534
572, 576

Gefuchte Rähmn : VY 2 R 554, 566, 579, CY 1 R 571 RENS 1234 R 553
EW 12 R 556 WG 34 R 578 [582 EB 11 R 552 RENS 1264 R 532

ADI R 537, 573, 580 EZ 11 R 572 EBF 11 11 563 RENS 1819 R 566, 582
AL 4 R 554 KCl R 5ol Amerikanifäic Kohren LF 11 R 563, RENS 1823 d R 545
AZ 11 R 572 KF 4 R 561 0 K 7, 6 J 7 R 575 EF 13 R 552, 570 RES 094 R 549
BB 1 R 555 KK2 R 559 1H5G R 547 EL 11 R 553 RES 164 R 553, 566, 582
BL 2 R 569 KL1 R 561 ' H 2518 D R 532 RGN 354 R 572, 573
CL 4 R 556 RE 074 d R 540, 551 KB 2 11 543, 558 U <>20-6 R 556
DF 21 
DG 3-2

R 547
R 535

REN 904 
RENS 1820

R 568
R 567 Angeboten« Röhren: KBC 1 

KC 1
R 
R

542, 543
553, 558

>1 7
VG 410

R 
R

571
536

KB 11 R 572 RENS 1822 R 569 A 4110 R 575 KC 3 R 543 VT 111 R 573
EBF 11 R 556 RENS 1823 d R 569 AB 1 R 553, 572 Kl 3 H 542, 543, 558 VY 1 R 553
ECH 3 R 556, 561, 572 RENS 1834 R 566, 582 AB 2 R 553 KF 4 11 542, 543 VY 2 R 553, 570
ECL 11 R 565, 572 RENS 1884 R 555 AC2 R 536, 543 KK 2 R 542, 543, 558 4690 R 53a
EF 11
EF 12

R 572
R 546, 572

RES 164 
IIGN 354

R 554
R 568

ACH 1 
AD 1

R 553 .
11 543, 557

KL 1
KL 2

R 
R

558
543 Amerikanifthe Rühren

EFM 11 R 556 l 109 D R 551 AI 3 R 548, 577, 581 KL 4 R 542, 543 43, 6 A7, 6D6, } R 550
EH 3 R 538 U 2020 R 556 AF 7 R 553 L 4150 D R 575 36, 39 A, 44, 85
EMU R 572 UCH 11 R 581 AH 1 R 543, 581 R 220 R 373
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